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Zur inneren Lage Frankreichs. Das Miniſterium kann mithin Nichts mit der gegenwärtigen 
8. Paris, 18. Juni. Kammer unternehmen und iſt zur Unthätigkeit verurtheilt. In rich⸗ 

Vem erlien Tage an, da das Miniſterium Rouvier ſich vor der tiger Erkenntniß feiner Stellung concentrirt es feine Thätigkeit auf 
Kammer präfentirte, mußten die muthigen Staatsmänner, die ſich zur die Finanzen des Staates, und da es dabei dem Grundsatze, Sparen“ 


Uebernahme eines Portefeuilles bereit erklärt, ihre Illuſton aufgeben, huldigt, kann ihm in dieſer Hinſicht eine ernſthafte Oppofition kaum 


Deputirten zu erlangen. tande, N 
Andererſeits find auch alle Geſetzesentwürfe, die die Intranſigeanten] Kammer, die nur 100 Opportuniſten bei einer Deputirtenzahl von 
ſeit diefer Zeit einbringen, ſei es über die Wählbarkeit des Senates ea. 600 zählt. 
nach dem Liſtenſkrutinium, ſei es über die Creirung von Minen- Ja, es iſt ein Parteicabinet sans phrase, ein opportuniſtiſches, 
arbeiter-Deputationen zur Ueberwachung der die Bergwerke aus trotzdem es ſich zwei Mitglieder aus den Reihen der Radicalen, 
beutenden Geſellſchaften, ſei es über die Schaffung eines Canals] Heredia und Barbe, beigeſellt hat! Die ſogenannten Verſöhnungs⸗ 
zwiſchen Bordeaux und Narbonne zur Verbindung des Atlantiſchen] miniſterlen, deren Serie Briſſon inaugurirt, haben ſich als ebenſo 
Oceans mit dem Mittelländiſchen Meere, nicht aus dem Eifer dieſer | hinfällig erwieſen, wie alle anderen Cabinete, trotzdem man dem In: 
Vertreter des Volkes und der berechtigten Anſprüche für das Wohl] tranſigentismus während derſelben in beſorgnißerregender Weile ent: 
ihrer Wähler zu erklären, ſondern nur aus ihrer Feindſchaft gegen gegenkam. Haben die Conceſſtonen der Herren Freyeinet und Goblet 
die Regierung. Sie fordern das Unmögliche, um Herrn Rouvier] die Radicalen befriedigt? — Nicht im Mindeſten: dieſelben find an: 
und feine Collegen, die ſich zu ſolchen Verſprechungen nicht fortreißen] maßender, als je zuvor, und nähern ſich mit ihren Anſichten immer 
laſſen können, in den Augen des Landes bloszuſtellen. Sie, welche mehr den Communiſten und Anarchiſten. Haben fie doch in den 
von dem Wunſche beſeelt, durch Erſparniſſe das Gleichgewicht des] Strikefragen und in der Forderung, die Parifer Polizeipräfectur zu 
Budgets herzustellen, das Cabinet Goblet geſtürzt haben, ſtellen jetzt] befeitigen, fowie überhaupt in faſt allen gegen die ſtaatliche Autorität 
die extravaganteſten Forderungen ohne Rückſicht auf die Möglichkeit | gerichteten Anſprüchen mit denſelben gemeinſchaftliche Sache gemacht! 
ihrer Durchführung, nur von dem Haſſe gegen das opportuniſtiſche[ — Durch das jetzige Einſchwenken der Rechten hat ſich die Situation 
Miniſterium angeregt. Nie hat ſich die princlpielle Oppoſition in] ganz verſchoben. Ein großer Theil der Rechten hat nothgedrungen 
abſtoßenderer Form gezeigt, als zur Zeit in dem Palais Bourbon. [den Gedanken einer republikaniſchen Staatsberfaſſung für Frankreich 
Und leider find die Minifter nicht nur gegen derartige Angriffe zum acceptirt oder doch aus patriotiſchen Rückſichten fürs Erſte den 
Schweigen verurtheilt, ſondern fle können auch nicht einmal durch] Kampf gegen die beſtehenden Inſtltutlonen aufgegeben. Deshalb iſt 
Regierungsacte der Bevölkerung beweiſen, daß fie ſtreng republifanifch | die Verbindung dieſer Deputirten der Rechten mit einer Fraction der 
regieren und nur das Wohl des Volkes anſtreben. Republikaner vollkommen berechtigt. Von den Monarchiſten droht für 
Cleèmenceau mit Genoſſen wollen ans Ruder kommen und laſſen] die nächſte Zeit keinerlei Gefahr. Wenn die gemäßigten Republikaner 
kein Mittel unverſucht, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Sie ſuchen auch Unrecht thäten, die royaliftifchen und imperialiſtiſchen Afpirationen 
die elendeſten Verleumdungen gegen das Cabinet mit allen Mitteln] ganz außer Berechnung zu laſſen, fo können fie doch mit gutem Ge: 
dem Publikum glaublich zu machen. Da ein Theil der heutigen] wiſſen fo lange mit den Herren der Rechten zuſammengehen, als 
Cabinete mitglieder an Börſenunternehmungen betheiligt war, fo ſind] dieſe an ihrer Seite gegen die Socialiften und Communiſten Front 
feile Creaturen gewonnen worden, um ſtrafbare und betrügeriſche] machen. 
Handlungen bei dieſen Geſchäften nachträglich zu eruiren. Ueber Denn jetzt iſt der Augenblick für Frankreich gekommen, in welchem 
das Privatleben des Miniſters muß eine Clique beſoldeter Agenten] die ſtaatserhaltenden Parteien gegen die revolutionären Front machen 
übelſten Rufes wachen und berichten. Alle dieſe „Ergebniſſe“ werden] müſſen, wenn fie nicht inmitten ihrer Zwiſtigkeiten von dieſen über- 
ohne jede Ueberlegung und Sichtung dem Publikum mitgetheilt. raſcht und beſiegt werden wollen. Und deshalb find ſogenannte Ver⸗ 
Und Sie wiſſen ja, das alte Wort „semper aliquid haeret“ hat] ſöhnungs⸗Cabinete unmöglich, die republitaniſche Concentration iſt zur 
auch heute feine traurige Berechtigung noch nicht verloren. Diefe | Zeit ein Unding! f 
gewiſſenloſe Campagne gegen das Cabinet iſt deshalb nicht ohne un: Heute müſſen Staatsmänner das Regierungsſchiff lenken: und 
angenehme Conſequenzen für Herrn Rouvier und feine Collegen. das find die Radicalen nie geweſen. Sie glauben mit Duldſamkeit 
Denn ſobald fie einen Geſetzentwurf, der dieſe Beſtrebungen klar⸗ den anarchiſtiſchen Gelüſten entgegentreten, einem Theil derſelben in 
legen würde, zur Berathung vorlegten, würden ſich ſofort die In: ihrem Programm Rechnung tragen zu können. Wie weit man da 
tranſigeanten mit der Rechten, die ihre Principien gewiß nicht auf.] mit gekommen, darüber geben die Verhältniſſe nur zu traurige Aus: 
geben wird, wenn fie ſich auch aus nahellegenden Motiven zu einer] kunft! Um den Anſturm der ſocialiſtiſchen Bewegung zu brechen, 
Aenderung ihrer Taltik hat bewegen laſſen, verbinden, um das Cabinetfiſt unter den jetzigen Verhältniſſen eine Einigung der Staat und 
zu ſtürzen. Sie würden das ſicher ſchon bei der Berathung der] Geſellſchaft erhaltenden Elemente der Kammern eine natürliche Noth: 
Militärvorlage thun, wenn fie nicht durch die emphatiſ chen, ihren] wendigkeit. 10 
Für uns Deutſche, d. h. alſo in Bezug auf die auswärtige Politik, 


Wählern gegebenen Verſicherungen, für das Project ihres Schützlings 
iſt es durchaus gleichgiltig, 


Boulanger einzutreten, in dieſer Frage gebunden wären. ob ein radicales oder opportuniſtiſches 


1 ſei. Der Blick über die Gegend habe gewiß Jeden erfreut und die 
Il. Wanderverſammlung der ſchleſiſchen Geſellſchaft Rundfahrt durch die Stadt den Kommenden gezeigt, welche Som 


für vaterländiſche Cultur pathlen die Bewohner Neiſſes ihnen entgegenbringen. 


in Neiſſe am 19. Juni 1887. Geheimrath Heidenhain dankte als Präſident der ſchleſiſchen 

Der prächtige Sonntagsmorgen führte etwa ſiebzig Mitglieder der] Geſellſchaft den Behörden der Stadt und den Mitgliedern der Philo: 
ſchleſiſchen Geſellſchaft unter Leitung des Präſidenten, Geheimraths mathe, welche ihren Gäſten eine fo einladende Stätte bereitet hätten. 
Heidenhain, mit dem Schnellzuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Die Theilnahme, welche der Wanderverſammlung allſeitig von Civil 
über Brieg nach Neiſſe, wo dieſelben, nebſt den auf den Zwiſchen⸗ und Militär entgegengebracht werde, jet für Alle hoch erfreulich. 
ſtationen hinzugekommenen Gäſten, auf dem Bahnhofe von den Mit: Früher wurden Wanderverſammlungen nur von der botaniſchen Sec: 
gliedern der Neiſſer Phllomathie empfangen und begrüßt wurden. In tion veranſtaltet, erſt ſeit zwei Jahren nehme die ganze Geſellſchalt 
mehr als vierzig berenſtehenden Equlpagen ging es dann in flotter daran Theil, zuerſt in Heinrichau, dann in Liegnitz, da die ſchleſiſche 
Fahrt durch Neiſſe hindurch nach der Sellerie, jenem reizenden Berg: Geſellſchaft das dringende Bedürfniß habe, mit der Provinz in engfler 
garten, welcher feinen Namen nicht dem bekannten Wurzelgemüſe, Verbindung zu bleiben. In den letzten Jahrzehnten habe dieſe Ver: 
ſondern der Erinnerung an den Begründer des ſchönen Platzes, bindung ſich etwas gelockert und ſolle nun durch den perſönlichen 
Oberſt von Selle, verdankt. Die Wagen hielten an dem impoſanten | Verkehr wieder befefligt werden, um das Ztel der Geſellſchaft zu er⸗ 
Kriegerdenkmal, welches, auf einer hoch über das Neiſſethal heraus: reichen, Land und Leute Schleſiens zu erforſchen, auf allen Gebieten 
ragenden Bergſpitze gelegen, von feinem Fuße aus einen bezaubernden] die Kenntniſſe zu vermehren. Im Jahre 1803 wurde die ſchleſiſche 
Rundblick auf das Nelſſethal und den geſammten Keſſel, ſowie die Berg: Geſellſchaft begründet und bald war man genöthigt, fie in neun 
welt des mähriſch⸗ſchleſiſchen Geſenkes gewährt. Tief unter dem Be- Stetlonen nach den verſchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaft zu thellen. 
ſchauer zieht zwiſchen dicht bebuſchten Ufern die Neiſſe dahin, geſegnete Dank der Verlegung der Univerfität nach Breslau und dem Anſchluß 
Feldgelände wogen im Aehrenſchmuck, links liegt die Häuſermenge der zahlreicher Univerſttätslehrer an die Geſellſchaft wurde jener Anfangs⸗ 
Stadt Neiſſe mit ihrem wechſelvollen Thurmſchmuck. In, charakter der gemeinnützigen Richtung mehr und mehr in eine große 
blauen Gontouren ragt links im Hintergrunde die Biſchofskoppe auf, gelehrte Corporation Breslaus verſchoben und auch daher iſt es drin⸗ 
dann folgen die Vorberge des Geſenkes, aus deren Mittellücke die gend erwünſcht, daß wir mehr Fühlung mit der Provinz erhalten. 
runde Kuppe des 1400 Meter hohen Altvaters hervorragt, während] Die Geſellſchaft hat nunmehr ihre bisher wenig zugängliche Bibliothek 
Unks die maſſige Hockſchar ihren breiten Rücken bis 1350 Meter er: von 60000 Bänden durch Ueberweiſung an die Univerſitätsbibliothek 
hebt. Zur Orienttrung dienten den Gäften lithographiſche Karten, unter Feſthaltung des Eigenthums rechts Jedem zugänglich gemacht. 
welche die zahlreich anweſenden Offiziere des 23. Regiments in liebens⸗ | Diefe Bibliothek enthält zahlreiche, in Schleſien nicht zum zweiten 
würdigſter Weile erläuterten. Male vorhandene Werke, beſonders die regelmäßigen Jahresberichte 
Unter Voränteitt der Artillerie⸗Capelle ging es dann in langem von 170 deutſchen und 150 außerdeutſchen wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
Zuge den Berghang hinab in den Garten der Sellerie. Hier bes ſchaſten. Die ſchleſiſche Geſellſchaft war durch ihre Section für Obſt⸗ 
grüßte der Secretär der Philomathie, Oberlehrer Dr. Roſe, in herzlicher[ und Gartenbau eine Haupttriebfeder der vorjährigen großen Garten: 
Weiſe die Gäſte, und ihm ſchloß ih mit warmen Worten Oberft| bau⸗Ausſlellung in Breslau, welche in weiteſten Kreiſen fördernd und 
v. Weiß huhn, Commandeur des 23. Regiments, Beſitzer der] belehrend gewirkt hat. Die botaniſche Section iſt beſchäftigt mit der 
Sellerie, an. Geheimrath Heidenhain dankte in kurzen Worten weiteren Herausgabe der Kryptogamen⸗Flora von Schleſien, eines 
für die Einladung in das prächtige Local und die vorbereitete opulente grundlegenden Werkes, die naturwiſſenſchaſtliche Section wirkt durch 
Erholung, ſowie die Gewährung der Militärmuſik, deren Klänge die aufklärende Vorträge auf geologiſchem, chemiſchem u. ſ. w. Felde, die 
Marſchirenden geſtärkt habe. In ungezwungen heiterem Verkehr ver: medielniſche Section beſchäftigte ſich voriges Jahr fpeciell nicht nur 
lief die Frühſtückspauſe in dem ſchöͤnen Garten, dann wurden die inzwiſchen mit der wiſſenſchaſtlichen Frage der Komma⸗Bacillen, ſondern ſorgte 
im Thal angekommenen Wagen beſtiegen, und um 11 Uhr wurde gegenüber dem nahenden Feinde Cholera durch Präventio Maßregeln 
durch Feld und Gebüſch nach Neiſſe gefahren. In Nelſſe wurde der für die Verhinderung der Einſchleppung der Cholera, die hiſtoriſche Section 
Wagenzug durch die Berlinerſtraße auf den Ring geleitet, dieſer völlig] iſt ſoeben beſchäftigt mit der Drucklegung des Tagebuches eines Schleſiers 
umfahren, um den Gäſten im Fluge die architektoniſchen Schön: über den drelßiglährigen Krieg, welches von weitgehendem Intereſſe iſt. 
heiten des alten Rathhauſes und der Kirchen zu zeigen, dann ging Viel iſt bisher auf dem prähiſtoriſchen Gebiete der Provinz verloren 
der Weg nach der „Erholung“ deren großer Saal ſammt den Gallerien] gegangen, jetzt fol auch hier verſucht werden, planmäßig mit der Gr: 
die Zahl der Zuhörer kaum faßte. Hier bewillkommnete Bürger: forſchung vorzugehen. Dringend erwünſcht iſt eine Ernährungs- 
meiſter Warmbrunn die Gäſte Namens der Stadt Neiſſe, hervor- ſtatiſtit, um den Grad der Wohlhabenheit und der Leiſtungsfähigkeit 
hebend, wie man es allſeitig anerkenne, daß das abſeits der großen] des Einzelnen in den verſchiedenſten Kreiſen der Provinz feſtzuſtellen; 
Straße gelegene ſtille Neiſſethal zu dieſer Verſammlung gewählt worden es wird Aufgabe der neu zu bildenden volkswirthſchaftlichen 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eine objective Beurtheilung ihrer Regierungsacte ſeitens der radicalen gemacht werden. Es bringt durch dieſe Taktik das Kunſtſtück zufſind, die mehr mit Verhältniſſen als mit Gefühlen rechnen, während 
S in rein opportuniſtiſchem Sinne zu regieren mit einer 


zweimal, an den übrigen 


d den 21. Jun 1887. 


Miniſterium in Frankreich die Geſchäfte führt. Die Opportuniſten zählten 
Paul Bert zu ihren Genoſſen, und ihr Apoſtel iſt Gambetta. Die 
Radicalen ſchwärmen für Boulanger. Deutſchland hat alſo weder von 
dem einen noch von dem andern freundſchaftliche Gefühle zu er⸗ 
hoffen. Da indeſſen die Opportuniſten, wie bemerkt, Staatsmänner 


agen dreimal erſcheint. 


ihre intranſigeanten Gegner ſich von den lauten Straßendemonſtrationen 
mehr als von politiſchen Ueberlegungen beeinfluſſen laſſen, ſo iſt der 
diplomatiſche Verkehr mit einem Cabinet Rouvier auf jeden Fall an⸗ 
genehmer und leichter, als er es mit einem Miniſterium Clémenceau 
geweſen wäre. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 19. Juni. [Agrariſche Beſtrebungen.] Un 
mittelbar vor Thoresſchluß iſt dem Reichstage noch eine ganze Reihe 
von Petitionen um Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle zuge⸗ 
gangen. Eine dieſer Petitionen geht von ſchleſiſchen Landwirlhen 
aus und trägt das Datum: „Breslau, im Juni 1887.“ An der 
Spitze dieſer Petition ſteht der Satz: „Die Befürchtungen, welchen 
bei der Einführung ſowohl als auch beſonders bei der Erhöhung der 
Getreidezoͤlle vielfach Ausdruck gegeben worden iſt, daß durch die⸗ 
ſelben die nothwendigſten Lebensmittel vertheuert werden würden, 


haben ſich als unbegründet erwieſen.“ Dieſer Satz enthält einen 


vollkommenen Trugſchluß. Niemand hat behauptet, daß durch die 


Getreidezoͤlle der Preis des Getreides erhöht werden würde. So 
thöricht iſt kein Freihändler, einen ſolchen Satz abſolut auszuſprechen, 
denn er weiß zu gut, daß der Preis einer Waare noch von ganz 
anderen Umſtänden abhängig iſt, als von der Höhe des Zolles, bei⸗ 
ſpielsweiſe von dem Weltmarkt, von der Ernte, von den Transport⸗ 
koſten, von der Lohnhöhe, von den politiſchen Verhältniſſen. Der 
Zoll iſt eben auch nur einer der Factoren, deren Product der Preis 
iſt. Wenn alſo der eine Factor größer, der andere geringer gewor⸗ 
den, ſo kann das Product daſſelbe, auch noch ein niedrigeres ſein, 
und dennoch hat der Zoll ſeine vertheuernde Wirkung geübt. Denn 
dieſe Vertheuerung iſt immer nur eine relative, nicht eine abſolute. 
Der Zoll vertheuert die nothwendigſten Lebensmittel, wenn nicht im 
Vergleich mit ihrem Preiſe vor ſeiner Einführung, ſo doch ganz un⸗ 
zweifelhaft im Vergleich mit dem Preiſe im zollfreien Auslande. 
Wenn das Getreide heute billiger iſt als früher, iſt dann damit be⸗ 
wieſen, daß der Zoll das Getreide nicht vertheuert? Eine ſolche 
Behauptung wäre abgeſchmackt und unlogiſch. Vergleichen kann man 
nur Vergleichbares, alſo beiſpielsweiſe den Preis des Getreides auf dem zoll⸗ 
pflichtigen und zollfreien Speicher, den Preis in Breslau und in Bremen, 
Und da weiß Jedermann, daß der Zoll den Getreidepreis genau um die 
Höhe des Zolls vertheuert. Daß die guten Ernten die ſichtbare Wirkung 
der Zollerhöhung abgeſchwächt haben, iſt kein Verdienſt derer, welche den 
Zoll eingeführt haben; denn ſie konnten das Wetter weder vorausſehen noch 
beſtimmen. Wenn übrigens die ſchleſiſchen Agrarier die vertheuernde Wir⸗ 
kung der Zölle leugnen, ſo können wir ihnen nur rathen, bei den 
oſtpreußiſchen Agrariern in die Schule zu gehen. Herr von Mirbach, 
der Vorfigende der Agrarier⸗Verbindung, hat doch juſt in dieſen Tagen 
in der Begründung ſeines Antrages auf Rückerſtattung des Zolls bei 


Section fein, das Thema zu erörtern. 
nur zu löſen im innigen Zuſammenhange mit recht vielen Mitarbeitern 
in der Provinz. Möge die heutige Wanderverfammlung uns auch 
aus ihren Kreiſen Theilnehmer werben, der heutige Tag der Anfang 
einer recht regen Theilnahme der Prosinz an unſeren Arbeiten fein! 

Jadem Geheimrath Heidenhain hiermit die Sitzung eröffnete, 
ſchlug er vor, als Tagespräſidenten den Secretär der Philomathie 
Herrn Oberlehrer Dr. Roſe zu wählen, und als Beifiger aus Neiſſe 
die Herren Gymnaſtaldirector Dr. Schröter, Realgymnaſtaldirector 
Dr. Gallien, Bürgermeiſter Warmbrunn, aus Breslau Ge⸗ 
heimrath Poleck, Geheimrath Römer und Oberbürgermeiſter Frie⸗ 
densburg, welche Wahlen durch Acclamation beſtätigt wurden. Als 
Secretäre wurden berufen Dr. Röhmann für die medieiniſchen, Dr. 
Eidam für die anderen Vorträge. 

Oberlehrer Dr. Roſe übernahm dankend den Vorſitz mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß dieſe Ehre nicht ſeiner Perſon, ſondern der Philo⸗ 
mathie erwieſen werde, und proclamirte die auf früheren Verſamm⸗ 
lungen eingeführte Norm, daß kein Vortrag die Dauer von zehn 
Minuten überſchreiten dürfe. 

Als erſter Redner führte Geheimrath Römer in einer geologiſchen 
Skizze von Neiſſe aus, daß die Stadt im Thale der Neiſſe liegt, welches, 
ſoweit es eben iſt, das einförmige, flache Alluvium, aus Trümmern 
früherer Gebirgsſteine gemengt, bietet. Wo der Boden in Hügeln 
wellig anſteigt tritt das Diluvium auf, welches charakleriſtiſch wird durch 
Reſte vom Mammuth (Elephas primigenius) und dem Nashorn 
(Rhinoceros tichorkinus). Nordiſche Blöcke, Findlinge oder 
erratiſche Steine, welche auf Eisbergen von Schweden herüber ge⸗ 
ſchwommen find, Kreidefelöftüde, von Rügen ſtammend, belehren uns 
über die damalige Periode. Das Diluvium zeigt als Deckſchicht ent⸗ 
weder fterilen Sand oder fruchtbaren Löß, erſteren hauptſächlich auf 
der rechten, letzteren auf der linken Seite der Oder. Das im Süden 
das Nelſſethal begrenzende Gebirge iſt geologiſch viel älter, ſogenanntes 
Urgebirge, aus Gneiß, Granit und Glimmerſchiefer aufgebaut, ohne 
jede Spur von Verſteinerungen. Es erreicht im Altvater ſeinen 
höchſten Punkt und zeigt ſtellenweis Erzlager, auch Gold, aber ſo fein 
vertheilt, daß ſeine Gewinnung viel mehr koſtet als einträgt. Geo⸗ 
logiſch intereſſant iſt die Gegend um Zuckmantel mit der Biſchofs⸗ 
koppe; bei Würbenthal treten Quarzite wie im Taunus auf. Neben 
der Grauwacke ſind mitteldevoniſche, ſogar oberdevoniſche Schichten 
beobachtet, und zwiſchen Neuſtadt⸗Troppau⸗Jägerndorf tritt das Kohlen⸗ 
gebirge auf, freilich nur Kohlenſchiefer, die ſogenannte Kulmbildung 
ohne Kohlen. 

Geheimrath Biermer gab ein kurzes Reſumé der Oertelſſchen 
Heilmethode, ein populär⸗modernes Thema, beſonders für fette Laien. 
Oertel brach in der Jugend einen Wirbel und trug einen Höcker, 
ſowie eine Verengerung des Thorax davon. Als Student trank er, 
wie üblich, viel Bier und wurde erheblich fett davon. In der Praxis 
blieb er dieſer ſtudentiſchen Gewohnheil treu, bis er merkte, daß die 
Krankenbeſuche im zweiten und dritten Stockwerke ihm immer ſaurer 


Alle ſolche Aufgaben ſind aber 
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der Öetreidepreis im Inlande immer 


1963 durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 4605 durch Beſchlüſſe 


der Ausfuhr von Getrelde als weſentliches Argument angeführt, daß für die Eisenbahnen Deutſcklands vom 11. Mai 1874 und einen Entwurf 


„mindeſtens um einen großen 
Theil des Zolles!“ — in Wahrheit meint Herr von Mirbach um den 
ganzen Zoll — höher ſei als im Auslande, mit anderen Worten, 
daß der Zoll den Preis fleigern, alſo doch wohl auch, daß die Ge: 
treidezölle die nothwendigſten Lebens mittel vertheuern. Denn im 
Grunde macht es doch auch keinen Unterſchied, ob die Zölle eine poſt⸗ 
tive Vertheuerung herbeiführen, oder ob ſie eine Preisermäßigung 
verhindern, zu welcher alle anderen Factoren der Preisbildung berech⸗ 
tigten. Nun verlangen die ſchleſiſchen Agrarier eine Reviſion des 
Zolltarifs, Nummer 9, in dem Sinne, daß 
1) der Zoll auf Roggen und Hafer wenigſtens der Entwerthung der 
Ruſſiſchen Valuta, 

2) der Zoll auf alle übrigen dort genannten Feldfrüchte, mit Ausnahme 
von Weizen und Gerſte, wenigſtens der ſeit Einführung der Gold⸗ 
währung in Deutſchland ſich ergebenden Silberentwerthung conform, 

3) der Zoll auf Weizen und Gerſte aber dem Zoll auf Roggen reſp. 
Hafer gleich geſtellt werde, 

4) die Gartenfrüchte, ſoweit ſolche der inländiſchen Production Concurrenz 
r nach denſelben Grundſätzen behandelt werden, 


1 7 gleichzeitig mit Eingang der erbetenen Geſetzesvorlage ein Sperr⸗ 

geſetz erlaſſen werde. 

Dieſe Forderungen beruhen ſammt und ſonders auf dem obigen Trug⸗ 
ſchluſſe, daß der Zoll den Preis nicht erhöhe. Wer aber ſteht denn 
dafür, daß in Zukunft nicht die übrigen Factoren der Preisbildung 
eine weſentliche Veränderung erleiden und in der That eine Ver⸗ 
theuerung der Lebensmitel nicht nur relativ, ſonder auch abſolut 
erfolgt — ganz wie die Petenten beabſichtigen? Man hat der ärmeren 
Bevölkerung ſchon Unmaſſen von indirecten Steuern und Zöllen auf: 
erlegt, man vertheuert ihnen alle Genußmittel und Lebensbedürfniſſe 
— nun ſollen fie neuerdings „bluten“, indem man die Getreidezölle 
erhöht? 

Das Jubiläum der Königin Victoria) Das am 23. April in 
der ? Due von britiſchen Unterthanen gewählte Comité hat . 
Beihlü NN Feier des Jubiläums der Königin Victoria in Berlin 


faßt: Feſteſſen wird am 21. Juni um 7 Uhr im Kaiſerhof ſiattfinden. 
Zur Theilnahme ſind alle jetzigen und früheren britiſchen Unterthanen be⸗ 


rechtigt. Eine Adreſſe wird an die Königin geſchickt werden; dieſelbe liegt 
ang aus. Der engliſche Botſchafter wird beim Feſteſſen 
präſidiren 


[(Nach der Geſchäftsüberſicht des Präſidenten des Reichs⸗ 
tages] war der Reichstag vom 3. März bis 18. Juni 108 Tage ver⸗ 
ſammelt. Während dieſer Zeit haben 47 Plenarſitzungen, 176 Sitzungen 
der Abtheilungen und 168 Sitzungen der Commiſſionen ſtattgefunden. 
Von den 30 Geſetzentwürfen, einſchließlich des Etats und zwei Nachtrags⸗ 
Etats, haben 27 die Zuſtimmung des Reichstags erhalten; ferner vier Ver⸗ 
träge. Von den elf Geſetzentwürfen, welche Mitglieder des Reichstages 
eingebracht haben, find fünf genehmigt, zwei abgelehnt worden, vier 
unerledigt geblieben. Von den vier Anträgen hat nur einer die Genehmigung 
erhalten. Die Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 9983, davon be⸗ 
treffen 2078 die Kunſtbuttervorlage, 1488 die Branntweinſteuer, 62 die 
Zuckerſteuer, 2737 die landwirthſchaftlichen Schutzzölle, 42 die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung, 314 den Befähigungs⸗Nachweis der Innungen, 401 den 
Hauſirhandel, Wanderlager u. ſ. w., 42 die obligatoriſche Legitimations⸗ 

pflicht für alle gewerblichen Arbeiten, 1975 das Tödten der Schlachtthiere, 
34 die Einführung einer ſubventionirten Dampferlinie nach Zanzibar, 53 
die Aufhebung des Impfzwanges, 30 die Arbeiterkrankenverſicherung, 347 
die Weinſrage ꝛc. Davon find 20 Petitionen dem Reichskanzler überwieſen, 


des Reichstags für erledigt erklärt, 274 zur Erörterung im Plenum nicht 
für geeignet erklärt, 2417 (Getreidezölle betreffend) ſind wegen zu ſpäten 
Eingangs auch in der Commiſſion nicht mehr berathen worden. 704 
Petitionen, worüber Petitionsberichte vorliegen, ſind nicht 
mehr im Plenum zur Verhandlung gekommen. „an 


(Beförderung von Leichen.] Dem Bundesrathe iſt ſeitens des 
Reichskanzlers eine Denkſchrift über Beförderung von Leichen a Eiſen⸗ 
bahnen mit dem Erſuchen um Beſchlußfaſſung über die in derſelben ent⸗ 
haltenen Vorſchläge zugegangen. Dieſelben beziehen ſich einerſeits auf 
Vorſchriften, welche unmittelbar den Eiſenbahnbetrieb betreffen, und deren 
Ausführung den Organen der Eiſenbahnverwaltung obliegt, andererſeits 
auf ſolche Beſtimmungen, welche allgemein polizeilicher Natur find, und 
find in einen Entwurf zur Abänderung des § 34 des Betriebsreglements 


wurden, ſchließlich die Beine e Mꝓꝶqqñqꝶ⁵ꝶñ Vera zu ſchwellen, Athemnoth und 
blaue Lippen eintraten. Die Mittel der materia medica halfen 
dem jungen Arzte dagegen nicht, und ſo ging der geiſtreiche und 
energiſche Mann auf anderem Wege gegen das Uebel vor. Er ſagte 
ſich, daß er in Folge des Biergenuſſes Fett angeſetzt und ſeinem 
Herzen zu viel zugemuthet habe; da die Säfte vermehrt worden 
ſeien, habe das Herz mehr, zu viel Arbeit zu leiſten. Er 
beſchloß daher, kein Bier weiter zu trinken, und das Herz durch 
regelmäßige Bewegung zu ſtärken. Bergſteigen that ihm gut, 
er ging nach Tegernſee, ſtieg Berge, hielt eine magere Diät ein, ver⸗ 
mied das Trinken und gelangte dadurch wieder zu guter Geſundheit. 
Dieſe Cur machte Aufſehen, Experimente beſtätigten den Erfolg der 
Hypotheſe, unter ärztlicher Aufficht entſtanden Curorte zum Bergſteigen, 
ſogenannte Terrain⸗Curorte, und Oertels Methode erſchien ſehr 
plauſibel. Man überſah aber, daß Herzkrankheiten nicht nur in 
Verfettung beſtehen, ſondern daß auch organiſche Fehler, Klappen⸗ 
fehler x. da fein können, welche ſich für eine derartige Be⸗ 
handlung des Herzmuskels nicht eignen. Es ſtellte ſich ferner 
heraus, daß das Trinken die Blutmenge des Körpers weder vermehrt 
noch verändert, daß dieſelbe vielmehr eine relativ conſtante Größe iſt. 
Leichtenſtern und Bach wieſen nach, daß die Flüſſigkeiten raſch reforbirt 
werden und ins Gewebe übergehen, nicht ins Blut, daß umgekehrt 
das Blut auch durch anhaltendes Durſten nicht entwäſſert werde, daß 
ſogar in wirklichen Hungerzuſtänden die Blutmenge noch relativ groß 
ſei. Viel Trinken macht allerdings fett, aber es iſt gleichgiltig, was 
getrunken wird, und Waſſer macht gerabe ſo leicht fett, wie viel 
Bier. Redner hat oft Gelegenheit, an fetten Frauen zu con⸗ 
ſtatiren, daß ſie nur wenig eſſen, die Frage nach vielem Trinken 
wird meift empört von ihnen zurückgewieſen, aber die Wahrheitsliebenden 
geben dann auch zu, daß ſie oft mehrere Liter Waſſer pro Tag con⸗ 
ſumiren. Wahrſcheinlich beruht dieſe Art der Fettbildung auf einer 
durch die Verdünnung der Nährſtoffe erleichterten und vergroͤßerten 
Wirkung des Chylus. Durch Bergſteigen in vernünftiger Form 
kann das Herz geſtärkt werden, jedenfalls wird es dadurch zu erhöhter 
Thätigkeit angeſpannt. Es iſt aber ſehr die Frage, ob es nöthig, ja 
oft ſogar, ob es rathſam iſt, den Herzmuskel ſo zu behandeln. Redner 
kann wenigſtens nicht Ja dazu ſagen, da durch Ueberanſtrengung des 
Herzens oft ſchwere Nachtheile herbeigeführt werden. Oertels Methode 


iſt nur zu empfehlen für fette Leute mit fettüberlagertem Herzen, wenn 
nicht etwa das eingelagerte Fett den Muskel ſchon atrophiſch gemacht 


hat, fie iſt nicht zu empfehlen bei verkümmertem Körper, bei Leiden, 
welche durch Klappenfehler bedingt ſind. Ferner müſſen die Nieren 


geſund ſein. Es darf keine Spur von Albuminurie da ſein, ſie iſt zu 


verwerfen für alte Leute mit krankem Aderſyſtem. Durch das Durſten 
können Schrumpfungen der Niere, Nierenentzündungen entſtehen, 
durch Anſtrengung des Herzens Schlaganfälle. Es iſt daher berechtigt, 
einigermaßen vor Oertels Methode zu warnen, obwohl man allen 
Reſpect vor ihrer Erfindung haben muß und ſie ein weſentlicher Fort⸗ 
ſchritt in der Therapie des Herzens iſt. 

Profeſſor F. Cohn demonſtrirte Tabagir, jenen merkwürdigen 


von Beſtimmungen über die Beförderung von Leichen auf Eiſenbahnen 
zuſammengefaßt. Der erſtere Entwurf beſtimmt über den Transport von 
Leichen auf Eiſenbahnen. Nach dem zweiten Entwurf wird vorgeſchrieben, 
daß die zur Ausſtellung von Leichenpäſſen befugten Behörden und Dienſt⸗ 
ſtellen von den Landesregierungen bezeichnet und dem Reichskanzler mit⸗ 
getheilt werden. Für aus dem Auslande kommende Leichentransporte 
kann der Reichskanzler auch die Conſuln und diplomatiſchen Vertreter des 
Reichs zur Ausſtellung der Päſſe ermächtigen. Der Paß darf nur für 
Leichen ertheilt werden, über welche ein beglaubigter Auszug aus dem 
Sterberegiſter, eine Beſcheinigung des beamteten Arztes über die Todes⸗ 
urſache ſowie über das Nichtvorhandenſein etwaiger geſundheitlicher Bedenken 
ein Ausweis über die vorſchriftsmäßig erfolgte Einſargung der Leiche und, 
in den Fällen des § 157 der Strafprozeßordnung, die ſeitens der Staats⸗ 
anweltſchaft oder des Amtsrichters ausgeſtellte ſchriftliche 1 der 
Beerdigung geliefert worden ſind. Iſt der Tod im Verlauf von Pocken, Schar⸗ 
lach, Flecktyphus . Cholera, Gelbfieber oder Peſt erfolgt, ſo in die 

Beförderung der Leiche mittelſt der Eiſenbahn nur nach Ablauf eines 
Jahres nach dem Tode zuzulaſſen. Die . bezeichnet in Folge der 
verſchiedenen in den Bundesſtaaten beſtehenden Beſtimmungen und den 
daraus ſich ergebenden Zweifeln den Erlaß einbeitlicher Vorſchriften für 
das Reich als erwünſcht. Mit Rückſicht auf die ſeit 1884 zwiſchen der 
Schweiz einerſeits und Baiern und Würtemberg andererſeits beſtehenden 
Abmachungen ſei ſeinerzeit eine einheitliche Regelung der Angelegenheit 
zwiſchen dem Reiche und der Schweiz erwogen worden, man habe es je⸗ 
doch für nicht angezeigt gehalten Verhandlungen mit auswärtigen Staaten 
von Seiten des Reichs anzuknüpfen, ſo lange nicht in Deutſchland ſelbſt 
einheitliche Beſtimmungen erlaſſen ſeien. Hiernach ſeien auf Grund der 
ſeither gepflogenen eingehenden Verhandlungen, an denen auch das kaiſer⸗ 
liche Geſundheitsamt theilgenommen habe, die beiden Entwürfe ausge⸗ 
arbeitet. Die Beſtimmungen hätten den 7 7 einer Ergänzung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsreglements behufs Ausſchluß jeglicher Beläſtigung des Pu⸗ 
blikums und Verhinderung einer Uebertragung anſteckender Krankheiten. 
Da die zur Zeit zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten und auswärtigen Staaten 
beſtehenden diesbezüglichen Abkommen wegen gegenſeitiger Anerkennung 
der Leichenpäſſe durch dieſe Neuregelung der Angelegenheit für das Inland 
berührt würden, ſo werde es ſich empfehlen, die neuen Vorſchriften nicht 
ſofort nach ibrer endgiltigen Feſtſtellung, ſondern erſt etwa drei Monate 
ſpäter in Kraft treten zu laſſen. Es werde dadurch die Möglichkeit ge⸗ 
wonnen, die betreffenden fremden Regierungen von der bevorftehenden Ab⸗ 
änderung der 1 Vorſchriften rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen und 
geeignetenfalls die beſtehenden Vereinbarungen durch anderweite, im Namen 
des Reiches abzuſchließende, zu erſetzen. 

[Von der ſchleſiſch-polniſchen Grenze] wird dem „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger“ zur Ausweiſung deutſcher Beamten aus Polen 
geſchrieben: Die angeordnete Ausweiſung deutſcher Beamter aus Ruß⸗ 
land, deren Durchführung man noch bezweifelte, ſcheint ſich zu ver⸗ 
wirklichen. Bereits haben deutſche Angehörige, welche Grundbeſitz in 
Polen haben, die Weiſung erhalten, ihre dortſelbſt domicilirenden 
deutſchen Beamten, wenn ſolche ſich nicht in den ruſſiſchen Staats⸗ 
verband aufnehmen laſſen, zu entlaſſen, und durch ruſſiſche zu er⸗ 
ſetzen, da ſonſt die Ausweiſung erfolgen wird. Dieſe Maßregel hat 
ſelbſtoerſtändlich ſowohl bei den Beſitzern als auch bei den betreffenden 
Beamten große Beſtürzung hervorgerufen. 

[Die Ausweiſung Delpit's.] In franzöſiſchen Blättern findet ſich 
eine Reihe von Miltheilungen über die Ausweiſung des Romanſchriftſtellers 
Delpit aus Elſaß⸗Lothringen, in welchen die Sache ſo dargeſtellt wird, als 
ob Delpit, der ſeinen Freund, den Reichstagsabgeordneten Dr. Steffer⸗ 
mann in Benfeld, beſuchen oder, wie es auch heißt, in deſſen in Bene 
heilanſtalt eine Kur machen wollte, von dem Polizei⸗Commiſſar in Benfeld 
eine Aufenthalst⸗Erlaubniß erhalten habe, die ſpäter von dem Kreis⸗ 
Director in Erſtein wieder zurückgezogen worden ſei. — Dazu ſchreibt die 
„Straßb. Poſt“: „Delpit hatte keine vorherige Erlaubniß erhalten. Viel⸗ 
mehr war ein dahin zielendes Geſuch des Dr. Sieffermann von vornherein 
abſchlägig beſchieden worden. Nichtsdeſtoweniger kam Herr Delpit doch, 
wurde von Dr. Sieffermann vom Bahnhofe abgeholt und fuhr mit ihm 
unbehelligt, ohne daß irgend Jemand mit ihm geſprochen hätte, in die 
Stadt. Als Dr. Sieffermann ſeinen Gaſt auf dem Bürgermeiſteramte an⸗ 
meldete, mußte er auf die Frage nach der Aufenthaltserlaubniß ſelbſt zu⸗ 
geben, daß ihm eine ſolche nicht ertheilt ſei. Darauf erfolgte die Ausweiſung.“ 

[Ueber den Schiffbruch des Norddeutſchen ut Dampfers 
„Oder“] werden dem Reuter'ſchen Bureau folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: „Auf ihrer dritten Reiſe nach China ſegelte die „Oder“ am 24ſten 
Mai mit 61 Paſſagieren und einer Beſatzung von 115 Mann von Colombo 
nach Aden ab. Auf der Fahrt hatte fie heftige ſüdweſtliche Monſums zu 
beſtehen und am 30. Mai 3 Ubr 40 Minuten Morgens lief das Pa EEE ER x. ̃ ͤ— ... ð· Vp ] ꝛß ]⅛L—ꝛ˙ꝗ x 2 


Körper, welcher ſich in Indien im hohlen Stengel des Bambus bildet, 
und in Aſien eines der berühmteſten Medicamente iſt, daſſelbe früher bei 
uns war und dann in Vergeſſenheit gerieth. Zuletzt hat Brewſter 
vor 60 Jahren über Tabagir gearbeitet. Seitdem Redner durch 
Dr. Schuchardt⸗Goͤrlitz, Beſitzer der berühmten chemiſchen Fabrik, 
vor etwa zwei Jahren den erſten Tabagir erhielt und ſeine Beob⸗ 
achtungen darüber publicirte, ſind nun ſchon etwa 30 Abhandlungen 
über den Tabagir in allen Sprachen Europas erſchienen. Vor dreißig 
Jahren tauchte zum erſten und bisher letzten Male die Kauto⸗Rinde 
auf. Sie ſtammt von kirſchenähnlichen Bäumen der Gattung 
Moquilea aus der Familie der Chryſobalanen und wurde 1857 
von dem Apotheker Krüger auf der Inſel Trinidad entdeckt. Krüger 
ſah, daß die Indianer die Aſche der Rinde unter den Thon miſchten 
und außerordentlich ſeſte Gefäße aus der Miſchung brannten. Er 
fand in der Aſche 96 pCt. Kieſelſäure, 10 Pfund friſche Rinde ent: 
hielten 3 Pfund Kieſelſäure. Die Zellen der Rinde verkieſeln in 
lebendem Zuſtande ſchon vollkommen, und zwar durch Ablagerung 
der Kieſelſäure innerhalb der Zelle, eine hoͤchſt merkwürdige Erſcheinung. 
F. Cohn machte ſodann Mittheilung über die Malaria, jenes 
furchtbare Fieber, von welchem Wohl und Wehe ganzer Länder ab⸗ 
hängt, das nicht nur zahlreiche Striche Südeuropas entvolkert hat, 
unſeren Colonien gefährlich iſt, ſondern ſogar in Holland ſeine Ver⸗ 
heerungen verübt. Schon feit einiger Zeit iſt wiſſenſchaftlich conſtatirt, 
daß nur das Vorurtheil ſtehende Gewäſſer und Sümpfe als Brut: 
ſtätten der Malaria betrachtet. In Rom ſind zum Beiſpiel gerade 
die tiefliegenden, ſchlecht und eng gebauten, oft vom Fieber über: 
ſchwemmten Theile, z. B. das Ghetto, geſund, während die Hügel 
durch die Malaria unbewohnbar werden. Der Lateran, zum Theil 
ſogar der Vatican, Villa Mellini, Villa Pamphili beherbergen Malaria. 
Faſt alle Bergſtädte Etruriens ſiechen an der Malaria hin, 70 pCt. 
der Todten kommen dort auf Rechnung der Malaria. Ein italieniſcher 
Forſcher Tommaſi Prudeli hat zuerſt gezeigt, daß in Rom die Malaria viel 
häufiger als im Sumpf in den trockenen Gegenden auftritt, daß 
auf den Bergen, wo Malaria herrſcht, der Boden nur zeitweis 
durchnäßt iſt und dann zu Staub trocknet. Gerade in dieſem Staube 
wies Prudeli gemeinſam mit Klebs 1869 wiſſenſchaftlich den 
Träger der Malaria nach. (Hier unterbrach die Klingel des Präſi⸗ 
denten den Redner, da die 10 Minuten längſt überſchritten waren, 
die Zuhörer aber verlangten in ſtürmiſchem Applaus die Fortſetzung 
des Vortrages.) Luft und Waſſer wurden als muthmaßlicher Herd 
genau unterſucht und ein vermuthlicher Bacillus malariae ent⸗ 
deckt. Verwirrt wurde die Forſchung durch das Auffinden eines 
amöboiden Plasmidium im Blute der Malariakranken. Es ſtellte 
ſich aber fpäter heraus, daß dies Plasmidium nur degenerirte Blut: 
körper ſeien. Von Profeſſor Marcheſetti in Trieſt erfuhr Redner, 
daß ein junger Arzt in Pola, Dr. Sciavuzzi, die Malaria ſtudire 
und ihm die Cultur des Malariapilzes gelungen ſei. Profeſſor Cohn 
fuhr nach Pola und fand bei Dr. Sciavuzzi Reinculturen des 
Bacillus malariae. Der junge Forſcher hatte außerdem con⸗ 
ſtatirt, daß, wo die Malaria herrſcht, der Bacillus in der Luft ver: 
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an der Zußerſten Spiße der Inſel Socoteg auf bie 1 Der dritte 

Offizier 7 mit 4 Mann eine Landungsſtelle zu finden, auf der Rück⸗ 
fahrt nach dem Dampfer aber ſchlug das Boot um und von den Inſaſſen 
erreichte nur einer nach vierſtündigem Schwimmen das Schiff. Es wurde 
deshalb kein weiterer Landungsverſuch gemacht. Zum Glück bemerkte der 
auf der Fahrt nach China befindliche Ocegndampfer „Cyelops“ vor Ausbruch 
der Dunkelheit die Nothſignale der „Oder“. Der „Cyclops“ blieb bis 
8 Ubr am Morgen des folgenden Tages bei dem deutſchen Schiffe. Alle 
an Bord der „Oder“ befindlichen Perſonen wurden auf den „Cyclops“ 
hinüberbefördert, worauf der letztere nach Aden zurückfubr. Da die See 
boch ging und ein heftiger Sturm wehte, ſo konnten keine weiteren Boote 
ausgeſetzt werden, und mußte alles Gepäck im Stich gelaſſen werden. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß daſſelbe gerettet werden wird, da das Schiff 
kaum ſo lange den Wogen Stand halten wird, bis die Bergungsarbeiten 
begonnen haben. Die Paſſagiere wiſſen die muſterhafte Ruhe und Ord⸗ 
nung, welche auf der „Oder“ bei dem Unglück herrſchte, nicht genug zu 
loben. Dennoch aber iſt es zweifelhaft, ob ſie ſich der Größe der Gefahr 
völlig bewußt waren. Als nämlich das Wrack verlaſſen wurde, befanden 
ſich nur einige Gallonen Trinkwaſſer mehr auf dem Schiffe, und es wäre 
zweifelhaft geweſen, wie viele Perſonen das Geſtade unverſehrt erreicht 
ätten, wenn nicht ein Schiff in Sicht gekommen wäre, obwohl genug 
Rettungsapparate da waren. Eine kranke Dame, Frau Fleiſchmann aus 
Shanghai, ſtarb vor der Ankunft in Aden. Alle an Bord der „Oder“ 
befindlich geweſenen Perſonen werden mit dem Dampfer „Raffaelo Rubat⸗ 
tino“, welcher von Bombay in ein oder zwei Tagen in Aden eintrifft, nach 
Port Said befördert werden.“ 

Schweiz. 

[Ausgabe von Staatsnoten.] Der „Bund“ ſchreibt: „Infolge 
der unſicheren politiſchen 11 in den erſten Monaten dieſes Jahres hat 
ſich der Bundesrath auch mit der Frage über die Verhältniſſe der metalle⸗ 
nen und fiduciären Circulationsmittel unſeres Landes im Falle des 
Eintrittes von kriegeriſchen Verwickelungen beſchäftigt und iſt dabei zu 
der Anſicht 9 daß unter Umſtänden die Ausgabe von Staatsnoten 
im Intereſſe der Erhaltung der Umlaufsmittel im Allgemeinen und als 
Erſatz des fehlenden Hartgeldes im Beſonderen geboten erſcheinen dürfte. 
Es iſt nun dem Vernehmen nach vorerſt nur die eventuelle Ausgabe von 
Staatsnoten in Abſchnitten von 5, 10 und 20 Fr. in Ausficht genommen 
im . von 30 Millionen Franken, je 10 Millionen für jede 
Notengattung. Die Erſtellung der Druckplatten und die Herſtellung der 
Papiere hat der Bundesrath bereits den zwei engliſchen Häuſern, welche 
ſchon die Platten und das Papier für die ſchweizeriſchen Banknoten liefer⸗ 
ten, übertragen. Ein Theil der decorativen Zeichnungen für die Noten 
wurde vom Kunſtmaler Stückelberg in u ausgeführt. Die geſammten 
diesfallſi 1 Koſten werden 30 000 Fr. betragen. Vom Druck der Noten 
ſoll vorläufig Umgang genommen werden.“ 


i vor Reiſen nach Frankreich.] Im „Schweizer Volks⸗ 
freund“ leſen wir: „Nicht nur in Frankreich, ſondern auch in deſſen Tri⸗ 
butländern, in den algeriſchen Provinzen, wird für Deutſche und Schweizer 
die Lage ſchwieriger. Nachdem von Paris von dem betreffenden Mini⸗ 
ſterium aus allen Commandanten der Hafenſtädte ſtrenge Aufſicht auf alle 
Fremden anbefohlen wurde, kommt es nicht ſelten vor, daß auch Schweizer, 
wenn ſie deutſch reden, ſich großen Unannehmlichkeiten ausſetzen. Nach 
Mittheilungen eines Freundes in Setif ſollen einem dort in Geſchäften 
weilenden Schweizer bis zu deſſen feſtgeſtellter Identität 80 Fr. Koſten er⸗ 
wachſen ſein. Auch dem die Provinzen bereiſenden Landſchäftler Blattner 
erging es nicht beſſer; trotzdem er mit guten Papieren verſehen war und 
als Mitglied einer ſchweizeriſchen geographiſchen Geſellſchaft das Land be⸗ 
reiſte, wurde er ſtreng beobachtet und eintge Male vernommen, da er den 
Verdacht erweckt haben ſoll, als wolle er die verſchiedenen Araberſtämme 
aufwiegeln, da er ſehr viel Umgang mit Arabern hatte. Es wurde ihm 
bald darauf von höherer Do 8 ſeine Erforſchungen einzuſtellen 
und das Land zu verlaſſen. glaube daher es kund thun zu müſſen, 
daß Schweizer, die nicht ganz a franzsſiſch ſprechen, gut oder beſſer 
thun, jene Länder nicht zu bereiſen, wenn nicht ganz dringend nothwendig.“ 


Frankreich. 
Paris, 17. Juni. [Eine Entführung] Für die Pariſer 
giebt es, jo ſchreibt man der „Weſer⸗Ztg.“, eine beſondere Vorſehung, 
die für ihre Unterhaltung ſorgt und ihnen bringt, was ſie gerade 
brauchen: eine cause célèbre, ein „ſchönes“ Verbrechen, ein natio⸗ 
nales Begräbniß, einen General oder eine Bühnenprinzeſſin als Spiel⸗ 
puppe, Abwechſelung in Hülle und Fülle. Eben noch ſah man ſich 
nach Neuem um, da die Saiſon und mit ihr der Unterhaltungsſtoff 
zu Ende ging. Pranzini, der Moͤrder aus der Rue Montaigne, war 
längſt vergeſſen, der Opernbrand, der uns drei Wochen lang beſchäf⸗ 
tigt, bis zum Ueberdruſſe ausgebeutet, General Boulanger ſelbſt, der 


breitet iſt, während er im Waſſer nur wenig vorkommt. Die 
Impfung des Bacillus auf weiße Kaninchen ergab die volle Ueber⸗ 
tragung der Malaria auf das Verſuchsthier, nicht nur das eigen⸗ 
thümliche meiſt dreitägige Fieber der Malaria, welches ſie als Inter⸗ 
mittens charakteriſirt, ſondern auch die Anſchwellungen der Milz, die 
ſchwarze Pigmentirung der Blutkörper, die amöbenartig degenerirten 
Blutkörper. Es iſt nunmehr wiſſenſchaftlich ſicher nachgewieſen, daß 
die Malarla in der That aus einem in der Luft lebenden Contagium 
entſteht, welches Generationen hindurch immer wieder Malaria 
ervorruft. 

Sanitätsrath Dr. Grempler bedauerte, wie viel in Schleſien 
bisher für die Prähiſtorie verloren gegangen iſt. Glücklicherweiſe ſei 
in der Neuzeit eine Beſſerung eingetreten und unter den letzten 
Gräberfunden ſei ſpeciell der Sakrauer Fund durch die Liberalität 
des Terrainbeſitzers dem Muſeum in Breslau übergeben worden. 
Dieſes Grab zeigte keramiſche Sachen, Schalen und Gefäße, roͤmiſchen 
Urſprungs, koſtbare Bronzen, wie ſie dieſſeits der Alpen noch nie⸗ 
mals gefunden wurden und nur aus Italien bekannt ſind, bronzene 
Keſſel End Miſchgefäße find vorhanden, fowie ein Vierfuß⸗Geſtell von 
edler Arbeit. Arbeiten aus Silber, vergoldetem Silber, Gold und 
Glas weiſen in Verbindung mit erhaltenen Inſchriften darauf hin, 
daß der Sakrauer Fund etwa dem Ende des dritten Jahrhunderts 
angehört und ein Skelettgrab der älteren Eiſenzeit iſt. 

Profeſſor Hirt ſprach über jene Affection des Nervenſyſtems, 
welche als Tabes oder Rückenmarksſchwindſucht ſchon vor vierzig 
Jahren von Romberg erkannt wurde, ſeitdem fortwährend ſtudirt 
wird und doch noch dunkle und unverſtändliche Punkte bietet. Kein 
Arzt vermag einen ausgebildeten Tabetiker zu heilen, dagegen iſt ein 
Eingreifen in den erſten Anfängen oft erfolgreich und daher das Er⸗ 
kennen der erſten Anzeichen von hoher Wichtigkeit. Meiſt tritt zuerſt 
eine Reizung des nervus vagus auf, welche ſich in Morgen: 
brechen äußert, während der fpätere Hahnentritt, die Unempfindlich⸗ 
keit oder das verſpätete Empfinden von Stichen noch fehlt. 
Dr. Rumpf hat conſtatirt, daß der combinirte Strom vorzüglich 
wirke. Redner will nicht auf ſpeclelle Heilmittel eingehen, aber wenn 
feine Mittheilung auch nur einen Collegen veranlaſſe, einem Tabetiker 
im erſten Stadium zu helfen, ſo halte er die acht Minuten ſeines 
Vortrages für gut angebracht. 

Geheimrath Poleck hob hervor, wie für ihn während ſeiner 
Thätigkeit als Apotheker in Neiſſe die Philomathie und feine frei⸗ 
willige Lehrthätigkeit am Gymnaſium eine werthvolle Vorſchule für 
fein Univerfitätdamt geweſen fe. Er ſprach ſodann über das 
Saccharin, wies darauf hin, daß die ſynthetiſche Chemie nicht nur 
die Körper analyſire, ſondern fie auch aus ihren Urſtoffen zuſammen⸗ 
zuſetzen ſuche. Erſt wenn dies gelungen, ſei der Körper genau er⸗ 
kannt. Das Saccharin habe nun mit dem Zucker, deſſen Namen es 
trägt, gar Nichts gemein, ſondern ſtamme aus dem Steinkohlentheer, 
es ſei ein Kohlenwaſſerſtoff, erlangt durch Behandlung des Toluols 
mit ſchwefelſaurem Phosphorchlorld, welches Product dann durch 
Mangan in eine Benzoéſäure übergeführt wird. Die Bedeutung des 
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faſt ein Jahr lang vorgehalten hatte, von der Bildfläche berſchwunden, 
da ſchickte eine gütige Fee den Pariſern eine Geſchichte, die wie 
einem Roman des großen Dumas entlehnt iſt. Die Geſchichte paſſirte 
mitten im modernen Paris auf der belebteſten Avenue der Stadt, 
am hellen lichten Tage und in Gegenwart zweier Schutzleute, die, 
won der phantaſtiſchen Kühnheit des Streiches verblüfft, ihren eigenen 
Augen nicht zu trauen, geſchweige denn den Arm des Geſetzes aus⸗ 
zuſtrecken wagten. Ort der Handlung: „Club der Abgebrannten“. 
So nennt man nämlich einen Ruheplatz am Eingang der Avenue du 
Bois de Boulogne, dem Triumphbogen gegenüber, wo, wie man 
ſagt, die Eleganten, denen das nöthige Kleingeld fehlt, um ins Ge⸗ 
holz hinauszufahren, für ein paar Sous auf den Eiſenſtühlen im 
Baumesſchatten Platz nehmen, um wenigſtens die Andern hinaus⸗ 
fahren zu ſehen. Am Mittwoch um elf Uhr Morgens war 
wieder einmal der Club vollzählig verſammelt. Die Nicht⸗ 
abgebrannten kamen zu Wagen und zu Pferde von der Morgen⸗ 
promenade zurück: die Avenue war ſo belebt wie kaum zu einer andern 
Stunde des Tages, als unter den Spaziergängern, die auf dem Kies⸗ 
pfad zur Seite der Chauſſee hinwandelten, plotzlich ein Auflauf ent: 
fand. Ein Herr von ariſtokratiſchem Ausſehen hatte eine ältliche 
Dame, eine Gouvernante, die mit ihrem Zögling, einem reizenden 
Mädchen von ſpaniſchem Typus, zu Fuße vom Bois de Boulogne 
herkam, unvermuthet angerufen und, da ſie ihn als Unbekannten ab⸗ 
wies, am Arm gepackt. Die Alte zappelte und proteſtirte. Die 
Leute liefen zuſammen und gafften. „Sie iſt verrückt,“ meinte 
man. „Sie hat den Sonnenſtich. Schafft ſie in die Apo⸗ 
theke.“ Wie ſich noch Alles um ſie bemühte, ſtieß die Alte 
einen Schrei aus; ihre ſchoͤne Begleiterin war verſchwunden! Im 
Auflauf war das Mädchen zur Seite gedrängt worden. Einige Herren 
hatten fie ſofort gepackt und weggeſchleppt. Im amtlichen Protokoll 
hieß es ſpäter, es ſeien Verkappte und Maskirte geweſen, die den 
Raub vollführt, doch ſcheint dies auf einer Sinnestäuſchung zu be⸗ 
ruhen, wie ſie in ſolchen Augenblicken romantiſcher Spannung ein⸗ 
treten kann. Ganz ſo carnevalesk war der Auftritt denn doch nicht, 
ſonſt hätte die Polizei ihn nicht geduldet. Kurzum, das Mädchen war 
fort. Die Räuber hatten auf der Chauſſee drei Wagen bereit gehalten: 
eine geſchloſſene Kutſche für die Schöne und zwei andere Wagen, um 
die Flucht zu begünſtigen und nöthigenfalld den Verfolgern den Weg zu 
verſperren. Die Senorita hatte wunderbarer Weiſe nicht geſchrien; wahr⸗ 
ſcheinlich war ſie in eine paſſende Ohnmacht geſunken. Im Nu ſaß ſie in 
der Carroſſe, und fort gings im vollen Jagen unter dem Geleite zweier Ca⸗ 
valiere, die an den Wagenſchlägen galoppirten. Vielleicht ritten auch dieſe 
Reiter nur in der Phantaſie der Zeugen; man hat dies noch nicht auf⸗ 
geklärt; jedenfalls aber paßten ſie in die Scene und mußten dabei 
ſein. Die anweſenden Schutzleute waren von zwei Herren, vielleicht 
von Spießgeſellen der Mädchenräuber, mit topographiſchen Fragen zu 
ſehr in Anſpruch genommen worden, um die Entführung von vorn⸗ 
herein mit der nöthigen Aufmerkſamkeit zu beobachten. Ein Chauſſee⸗ 
wärter, der mitten im Auflauf ſtand, hielt ſich den Leib vor Lachen, 
weil er meinte, es gelte einen Scherz, der noch zum Blumenfeſte im 
Bois de Boulogne gehoͤre. Bei näherer Betrachtung hatte die Ge⸗ 
ſchichte aber doch ein ziemlich ernſtes Ausſehen: Die geraubte Schöne 
war Fräulein Mercedes Martinez de Campos, dieſelbe, die vor drei 
Jahren den vielbeſprochenen und ſtark anſtößigen Eheſcheidungsproceß 
gegen ihren Pſeudogatten, Grafen von San Antonio, den Sohn 
des Marſchalls Serrano, Herzogs de la Torre, führte. Der junge 
Graf, ein armſeliger Wicht, hatte leider nicht ſowohl das reizende 


ging, vor ſpaniſchen Tribunalen von Neuem einzuleiten. Man 
machte ſogar Verſuche, das Mädchen als irrſinnig hinzuſtellen, 
um ihre Gefangennahme und Auslieferung nach Spanien zu be⸗ 
wirken. In dieſer Abſicht wurde in Spanien namentlich ein 
Pamphlet verbreitet, das ganz unerhörten Scandal bereitete. Doch 
alles war umſonſt, die Serranos mußten ſich dennoch dem Spruche 
der Richter fügen, der von weltlicher und geiſtlicher Seite über⸗ 
einſtimmend gegen den jungen Mann ausfiel. Das Pariſer Givil: 
tribunal entſchied den Proceß zu Gunſten des Mädchens, und der 
heilige Vater, der zur Aufhebung des kirchlichen Sacraments angerufen 
war, erkannte die Ehe für nichtig. Nun galt es, die Mitgift heraus⸗ 
zugeben. Es dauerte dies zwar lange und der alte Marſchall erlebte 
dieſen Schmerz nicht mehr, doch ſchließlich — erſt vor wenigen 
Monaten — kamen die Millionen wirklich wieder in die Hände des 
Fräulein Martinez de Campos, weiland Gräfin von San Antonio. 
Die Erinnerung an dieſe Vorgänge ſtieg natürlich beim Scandal der 
Entführung wieder auf und beeinflußte die Richtung des erſten Ver: 
dachtes. Man glaubte an einen Verſuch gewaltſamer Erpreſſung. 
Doch die Polizei, deren geſchickteſte Spürer auf Antrag des ſpaniſchen 
Botſchafters ſofort nach allen Seiten ausgeſandt worden waren, fand 


wohnung vor. Inzwiſchen häuften ſich Verdachtsgründe nach anderer 
Seite hin. Fräulein Martinez de Campos lebte in Paris unter 
Obhut eben jener Gouvernante, mit der ſie am Morgen des Abenteuers 
ſpazieren ging, einer Duenia, die ihr von ihrer in Cuba anſäßigen 
Familie zur Wächterin vorgeſetzt war. Beiläufig geſagt, tft die Familie 
der Geraubten nicht zu verwechſeln mit derjenigen des Marſchalls 
Martinez de Campos. Die Duena wachte mit Argusaugen über 
ihren Schützling und hütete ihn namentlich vor den zahlreichen 
Freiern, die um ihre Schönheit und ihre Millionen flatterten. Sie 
ſetzte mehreren dieſer Herren den Stuhl vor die Thür und that des⸗ 
gleichen auch dem jungen Vicomte L. d. G., früheren Secretär des 
Herzogs von Broglie, welcher der ſchönen Mercedes in deren Wohnung, 
Rue Chriſtoph⸗Colomb Beſuche zu machen anfing. Doch diesmal 
half das Mittel nicht. Der Viromte hatte die ſchöne Spanierin in 
der Kirche Saint⸗Pierre de Chaillot geſehen und ſeit dem Tage ihrer 
erſten Begegnung die Meſſe genau ſo eifrig beſucht wie ſie. Es ent⸗ 
ſpann ſich eine zarte Correſpondenz, die vom Vicomte mit Briefen 
durch die gefällige Hand der Zofe, von Seiten des Mädchens ba: 
gegen durch Blumen im Haar, Sonnenſchirmſignale und andere con⸗ 
ventionelle Zeichen der Liebestelegraphle geführt wurde. Fräulein 
Mercedes hatte, wie man ſagt, die Tyrannei ihrer Hüterin ſatt; ſie 
ſehnte ſich nach Freiheit. Sie legte daher am Morgen des bewußten 
Ereigniſſes gerade das helle Kleid an, wel ches ihr von ihrem Ritter 
ale Zeichen angegeben war, daß ſie in die Entführung willigte. 
Der Vicomte hatte feine Maßregeln ſchon getroffen und eine Anzahl 
von Freunden und, wie man ſagt, ſogar einige Damen der Pariſer 
Geſellſchaft angeworben, die alle zur „Befreiung“ des unglücklichen 
Mädchens beizutragen gelobten. Sie ſtanden zur That bereit, als 
der Reitknecht des Vicomte die Avenue heraufgaloppirt kam und 
Das 


} 


meldete, daß das Fräulein im hellen Kleide im Anzuge fei. 
Weitere geſchah in der erzählten Weiſe. 

Paris, 18. Juni. Die „entführte“ Spanierin, Frl. Mercedes 
de Campos, ſchreibt an den „Figaro“ und an den „Gaulois“ aus 
Belgien, um ihrer Verwunderung über den Lärm Ausdruck zu geben, 
den ihr Ausflug in Begleitung des Vicomte de Lacour⸗Gar⸗ 


Mädchen, als deſſen zahlreiche Millionen heirathen wollen: er liebte boeuf in der Pariſer Preſſe macht. Sie fügt hinzu, dieſer Ausflug 


fie — die Millionen — fo ſehr, daß er auf ihrem Beſitze ſelbſt dann 
noch beſtand, als Fräulein Martinez de Campos unwiderlegliche 
Gründe für die Löſung ihrer Ehefeſſeln beibrachte. Die ganze Fa⸗ 
milie Serrano weigerte ſich, die Mitgift herauszugeben, da ſie ihrer 
dringend bedurfte. Der Marſchall ſetzte erſt als Miniſter von Madrid 
aus, ſpäter als Botſchafter in Paris alle Hebel in Bewegung, um 


wäre ihrerſeits ein ganz freiwilliger geweſen, und ſendet einen Pfeil 
gegen ihre Familie ab, welche vergeſſe, daß ſie volljährig und frei ſei, 
und ſo klug hätte ſein ſollen, ſie nicht zu einer öffentlichen Erklä⸗ 
rung zu zwingen. Echt ſpaniſch iſt ein Detail, welches der „Figaro“ 
giebt: Die einſtige Gräfin de la Torre, die mehrere Millionen befigt, 


den geſchiedenen jungen Mann friedlich in ſeiner Pariſer Junggeſellen⸗ 
wurde dermaßen von der entfernten Familie und der ſie nie ver⸗ 


Boͤrſe hatte, ſondern jeden Sou von ihrer Aufſeherin verlangen mußte. 
So bat ſie dieſelbe in der letzten Zeit mehrmals um je 30 Sous und 
laufte dafür geweihte Wachskerzen, vor denen ſie zur heiligen Jung⸗ 
frau um das Gelingen der geplanten Entführung flehte. 
Großbritannien. 

London, 18. Juni. [Zur Jubiläumsfeier.] In den Straßen 
an der Route, welche der Zug der Koͤnigin nach der Weſtminſter 
Abtei nimmt, werden jetzt die Schluß vorbereitungen getroffen. Ueberall 
wird gehämmert und geſägt für die an den Häuſern zu errichtenden 
Tribünen, und jeder, auch der kleinſte Fleck wird von den prakliſchen 
Londonern, die das Glück haben, ein Haus als Eigenthum oder in 
Miethe an der Route, die der Zug nimmt, zu beſitzen, aufs Aeußerſte 
ausgebeutet. Der Durchſchnittspreis für einen Sitz iſt jetzt 5 Pfd. 
Sterl., am Parlamentsplatz aber iſt derſelbe ſchon bis auf 10 Pfd. 
Sterl. und mehr geſtiegen. Aber auch denjenigen, welche einen Sitz 
für ihr gutes Geld erlangt haben, ſtehen große Strapazen für den 
Genuß, den Zug in Bequemlichkeit überſehen zu können, in Ausſicht, 
indem fie kaum ihre Anſprüche zur Geltung bringen werden konnen, 
wenn ſie nicht ſchon in aller Frühe ihr Anrecht auf ihren Sitz geltend 
machen. Später wird jedenfalls die nach Hunderttauſenden zahlende 
Menge eine vollſtändige Straßenſperre bewirken. — Die Bronzeſtatue 
der Königin, welche in den Anlagen des Schloſſes Windſor errichtet 
werden ſoll, kam geſtern daſelbſt an und wurde ſofort auf dem be⸗ 
reits auf dem Schloßhügel erbauten Piedeſtal aufgeſtellt. Die Statue, 
zu welcher der Bildhauer Boͤhm das Modell geliefert hat, ſtellt die 
Königin, geſchmückt mit dem Hoſenbandorden, mit Scepter und 
Reichsapfel dar und bildet das Jubiläums⸗Geſchenk der engliſchen 


Frauen. 
Nußland. 

[Die Kataſtrophe in Wjerni.] Der Kriegsminiſter erhielt 
vom Generalgouverneur aus Omsk, vom Commandanten der weſt⸗ 
ſitbiriſchen Brigade und vom Commandirenden der Semiretſchen 
Truppen über die Kataſtrophe in Wjerni folgende officielle Daten: 
Das Erdbeben fand gegen 5 Uhr früh ſtatt. Viele Gebäude ſind 
zerftört, ſaͤmmtliche Kiichen, das Gymnaſium, das Haus des Gouver⸗ 
neurs, das Krankenhaus ſind beſchädigt. Im Gefängniß ſind zwölf 
Häftlinge erſtickt, 125 verwundet. Sämmtliche Militärgebäude in 
Wjerni find theilweiſe zerſtoͤrt, theilweiſe unbewohnbar gemacht und 
dadurch die Offiziere und Beamten obdachlos. Hab und Gut der 
Einwohner ging unter den Ruinen zu Grunde. Die Stadt wird 
bis zum Winter nicht wieder aufgebaut werden können; man muß 
proviſoriſche Bauten aufführen. Die Aemter ſind in den Lagerzelten 
untergebracht. Der Commandant des zweiten ſibiriſchen Koſaken⸗ 
Regiments erlitt einen Beinbruch, der Commandant der Brigade und 
der Stabschef erlitten Contuſionen, von Soldaten ſind 12 todt, 
31 ſchwer verwundet. Die Truppen leiſten mit ſeltener Aufopferung 
Hilfe. Oeſtlich von Wjerni, im Koſakendorfe Ljubownoje und im 
Dorfe Uſunagatſch, ſind alle Häuſer beſchädigt. Aus Tokmak kommen 
keine Nachrichten. Die Telegraphenleitung iſt beſchädigt, und die 
Strecke iſt in Folge von Spaltungen des Erdbodens ſogar für 
Reitende unzugänglich. Auf dem Kopaler Wege litt das Dorf 
Karasniki, während Ilijsk und Kopal verhältnißmäßig glücklich davon⸗ 
kamen. Im Gebirge ſind viele Einſtürze und Spaltungen entſtanden. 
Die Kirgiſen verloren viele Menſchen und Vieh. Der Kaiſer ſpendete 
25 000 Rbl. zur Linderung der Noth. Die Zahl der Todten iſt vor⸗ 
läufig auf 140 feſtgeſtellt, darunter 105 Kinder. Das Krankenhaus 
wurde beſchädigt, die Kranken wurden jedoch gerettet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Juni. 
— Die Städtiſche Sparkaſſe hat in der Zeit vom 1. April 
1886 bis 31. März 1887 einen Ueberſchuß von 222 351,71 M. 


den Proceß, der ihm vor den franzoſſſchen Gerichten 8 laſſenden Geſellſchafterin tyranniſirt, daß fie nicht einmal ihre eigene 


Saccharin liegt nur darin, daß es ermöglicht, den Diabetikern den 
Genuß ſüßer Speiſen zu gewähren. Für ſich allein iſt es wenig 
brauchbar, aber in winzigen Doſen anderen Körpern zugeſetzt, giebt 
es dieſen intenſiven Zuckergeſchmack. Die zungenbrecheriſchen Namen 
dieſer neuen Entdeckungen der Chemie ſind für jeden Nichtchemiker 
wahre Monſtra von Bezeichnungen. 

Geheimrath Poleck demonſtrirte ferner Prüfungen auf den Holz⸗ 
gehalt des Papiers. Die Vielſchreiberei unſerer Tage iſt ein Beitrag 
zum Ruin des Waldes, da die meiſten Papiere Holzſtoff enthalten. 
Leinenpapier, Reichskanzleipapier zeigten keine Umfärbung durch das 
angewandte Reagens, während die rothe Färbung eines Briefpapiers 
40 PCt. Holzzuſatz ergab, das Papier einer Zeitung als 
faſt reines Holzpapier nachgewieſen wurde. Der Holzgehalt der 
Papiere vernichtet ihre Haltbarkeit und Redner conſtatirte, daß ſeine 
vor zwanzig Jahren angelegten Hefte völlig vermorſcht ſeien in Folge 
des Holzpapiers, dagegen ſeien die wohlerhaltenen egyptiſchen Papiere 
des Rainer'ſchen Fundes von vlertauſendjährigem Alter theils aus 
Papyrus⸗Halmen, theils aus Hadernpapier, von deſſem ſo enormen Alter 
man bisher keine Kenntniß hatte. Es ſei ſehr zu empfehlen, Papiere 
Art ernſtere Zwecke vorher auf ihren etwaigen Holzfaſergehalt zu unter: 
ſuchen. 

Profeſſor Schneider, der zeitige Rector magnificus, beſprach 
die trichinenartigen Nematoden, winzige Würmer, welche vielfach an 
Pflanzen vorkommen, aber meiſt nur von den Botanikern geſehen 
und nicht beachtet werden. Nur wenn dieſe Würmer in Maſſen auf: 
treten, unſere Culturpflanzen befallen und vernichten, werden fle 
weiteren Kreiſen bemerkbar. So iſt eine Nematode berüchtigt als 
Zerſtörer der Weizenernten in Frankreich, Itallen und England, indem 
ſie die Blüthen angreift, aus welchen ſich dann ſtatt der Weizenkörner 
werthloſe, ſogar ſchädliche Gallen voll Würmer entwickeln. Kommen 
derartige Gallen in Menge vor, ſo wird das Mehl verdorben und ein 
ſchlechtes, ungeſundes Material. Bei uns iſt der Weizenwurm ſelten, 
ſtellenweis ſchädigt dagegen den Landwirth eine Nematode, welche in 
Mengen an den Wurzeln der Zuckerrübe ſchmarotzt und diefe zerſtört. 
Man ſchlebt das Auftreten derartigen Ungeziefers gern unſerer Cultur 
zu; wie falſch dies iſt conſtatirt Redner an einer Galle, welche durch 
eine Nematode auf dem Edelweiß in den Alpen hervorgebracht ward 
und welche lehrt, daß es nicht ſo ganz richtig iſt, wenn Schiller ſagt: 

Die Welt iſt vollkommen überall, 
wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual. 

Profeſſor Hermann Cohn hob hervor, daß, gegenüber der 
Thatſache, daß mehr als die Hälfte unſerer Primaner und Studenten 
kurzſichtig iſt, den Urſachen der Myopie immer mehr entgegengewirkt 
werden müſſe. Hauptgrund ſei ſchlechte Körperhaltung bei ſchlechtem 
Lichte. Die ſchlechte Haltung beruht in der Hauptſache auf der 
ſchlechten Conſtruction der Schultiſche, von denen jetzt über 100 Mo⸗ 
delle exiſtirten, welche dieſem Uebelſtande abhelfen ſollten. Leider 
kommen Arzt und Pädagoge hierbei oft in Conflick. (Der Vor⸗ 
tragende kam hier auf die an den Breslauer Magiſtrat gerichtete 
Forderung, Schulärzte anzuftellen, zu ſprechen und kritiſirt die ab⸗ 


dieſelbe auf dem hygieniſchen Congreß in Wien eingehend behandelt 
werden würde. Durch das Spiel des Zufalls ſaß unmittelbar hinter 
dem Redner unſer Oberbürgermeiſter Friedensburg, ihm auf⸗ 
merkſam zuhörend und zum Schluß lächelnd in den allgemeinen Bei⸗ 
fall einſtimmend.) f 

Profeſſor H. Cohn demonſtrirte dann eine ganze Anzahl von 
Schultiſchen und ⸗Bänken in niedlichen von L. Baron⸗Breslau ge: 
arbeiteten Modellen, und hob noch hervor, daß ſelbſt wenn die Form 
der Subſellien endlich dem ärztlichen Gutachten angepaßt werde, man 
immer noch vor der Frage der Höhe ſtehe, da es unmoͤglich ſei, in 
einer Klaſſe, deren Schüler oft einen halben Meter in der Größe 
differiren, an Subſellien einer Höhe zu ſitzen. 

Garteninſpector B. Stein zeigte eine im Aufblühen begriffene 
bulgariſche Oelroſe. Man weiß genau, daß Rosa damascena 
das indiſche Roſenoͤl, Rosa moschata das perſiſche Roſenwaſſer 
liefern, während die Mutterpflanze des europäiſchen Roſenöls faſt 
unbekannt war. Die Roſenculturen von Kazanlik in Bulgarien, der 
Hauptſtätte, wo das europäiſche Roſenöl gewonnen wird, werden von 
den Bulgaren ſorgſam gehütet. 20000 Francs Strafe ſtehen auf 
der Ausfuhr lebender Roſenſträucher, und nebenbei hat bisher die 
Lynchjuſtiz der Bulgaren meiſt die Verſuche von Weſteuropäern, dort 
Roſenſträucher zu holen, in fühlbarſter Weiſe ſchlagend zurückgewieſen. 
Trotz deſſen iſt es dem Redner gelungen, einige Roſenſtöcke direct 
von Kazanlik zu erlangen; über den Weg der Ausfuhr kann aller⸗ 
dings nicht berichtet werden, aber die Stöcke kamen lebend in Breslau 
an und beweiſen, daß die bulgarifche Oelroſe eine Form der in un⸗ 
ſeren Gärten faſt vergeſſenen Gentifolie iſt. Etwa 600 Kilo Blüthen 
geben 1 Kilo Oel, deſſen Preiſe zwiſchen 6—800 Mark ſchwanken. 

Die einzige claſſiſche Schilderung der bulgariſchen Roſenculturen 
von einem Augenzeugen iſt niedergelegt in den ausgezeichneten tür: 
kiſchen Reiſebriefen des Feldmarſchalls Grafen Moltke, welcher in faſt 
poetiſcher Form den Eindruck dieſer Roſenfelder Bulgariens ſchildert. 
Er giebt auch die mohamedaniſche Legende von der Entſtehung der 
Roſen mit folgenden Worten wieder: 

„Nach dem Koran entſtanden die Roſen erſt während der Himmel⸗ 
fahrt des Propheten, und zwar die weißen aus ſeinen Schweiß⸗ 
tropfen, die gelben aus denen ſeines Thieres, die rothen aus denen 
des Gabriel, und man kann in Kazanlik auf die Vermuthung kommen, 
daß wenigſtens für den Erzengel die Fahrt ſehr angreifend geweſen 
ſein muß.“ 

Reicher Beifall hatte allen Rednern gelohnt, und allgemein war 
das Bedauern, als nunmehr der Tagespräſident verkündete, daß die 
weit vorgeſchrittene Zeit es nicht geſtatte, weitere Vorträge anzu⸗ 
hören, und die noch zum Vortrag eingeſchriebenen Herren nicht ſprechen 
würden. 

In bunten Gruppen begaben ſich Gäſte und Einheimiſche in die 
Stadt, deren alte Kirchen und ſonſtige Merkwürdigkeiten ſo viel 
Sehenswerthes bieten. Um halb drei Uhr verſammelten ſich etwa 
zweihundert Theilnehmer in dem feſtlich decorirten großen Saale des 


Stadthauſes zu gemeinſamem Diner, an welchem die Offiziere des 
63. und 23. Regiments, alle Militärärzte und zahlreiche Bürger 
Neiſſes Theil nahmen. An den langen Tafeln herrſchte eine rege 
Unterhaltung über alle möglichen wiſſenſchaftlichen Themata, und es 
trat erft Stille ein, als Geheimrath Heidenhain und mit ihm alle 
Anweſenden zu dem Toaſte auf den Kaiſer ſich erhoben: 

„Man nennt unſer Jahrhundert das Zeitalter der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, wenn man aber dereinſt unſerer Zeit einen Namen nach der 
politiſchen Hauptrichtung geben wird, dann muß dieſer ſich beziehen 
auf die Einigung Deutſchlands, die Wiedererrichtung des Reiches, 
Thaten, welche ſich um die Perſon unſeres erhabenen Kaiſers drehen. 
1806 Jena — 1870 Sedan, 1807 Tilſit — 1871 Frankfurt!! 
Unſer Kaiſer durchlebte als Kind die Tage von Königsberg unter den 
Augen der unvergeßlichen Königin Luiſe, er ſah den Volksgelſt auf⸗ 
erſtehen und zog als Jüngling voll Mark und Feuer ſein Schwert 
zur Befreiung des Landes, zum Kampf gegen frechen Uebermuth, er 
ſchuf als Mann in unſerem ſiegreichen Heere die Grundlage zu dem 
Siegeszug, welcher den 73jährigen Greis wiederum nach Paris führte 
an der Spitze ſeiner Palladine und ſeines auf den Heldenführer ver⸗ 
trauenden Heeres. Möge dieſer ſchöne Tag heut ein glückliches Omen 
ſein, daß dem vom Krankenlager ſoeben Erſtandenen eine noch lange 
Reihe guter Tage erblühe. Seine Majeſtät, unſer allverehrter Kalſer, 
Wilhelm der Siegreiche hoch, hoch, hoch!“ und während Alles in den 
Jubelruf einſtimmte, intonirte die Capelle des 23. Regiments die 
Nationalhymne, welche ſtehend geſungen wurde. 

Oberlehrer Roſe citirte ſodann einen Brief des Geheimraths 
Göppert vom 28. December 1853, mit welchem Göppert im 
Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft dem „Schweſterverein“, der Philo⸗ 
mathie, die Jubeldenkſchrift der Geſellſchaft überſandte. Dieſer Band 
war das erſte Buch, welches die Philomathie erhielt, die Grundlage 
ihrer heutigen Bibliothek. Alles ſei ſtolz geweſen auf den Ausdruck 
Schweſterverein und ſei dadurch angeregt worden, auf der eingeſchla⸗ 
genen Bahn weiterzugehen. Unter dem Secretariate Poleck's, 
welcher von Neiſſe an die Univerſität Breslau berufen wurde, begann 
ein reger Schriftentauſch und heute ſteht die Philomathie mit hundert 
und einer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Verkehr und Tauſch. Das 
Vorbild der Philomathie aber ſei immer die ſchleſiſche Geſellſchaft 
geweſen und auf deren Blühen und Gedeihen leere er ſein Glas. 

Sechszehnmal habe ich die Ehre und das Vergnügen gehabt, be⸗ 
gann Profeſſor Ferd. Cohn ſodann, Wanderverſammlungen in 
Schleſien mitzumachen. Meiſt waren es nur botaniſche Ausflüge der 
Breslauer, denen ſich zahlreiche Sonntagsbotaniker Breslaus und der 
Provinz anſchloſſen. Wie das Mädchen aus der Fremde erſchienen 
wir in Schleſiens Gauen, wir brachten Blumen der Wiſſenſchaft, 
Früchte unſerer Studien, aber kaum waren wir fort, ſo war auch 
unſere Spur verſchwunden. Heute aber iſt der ganze Heerbann zur 


Fahrt aufgeboten, und als heute unſere Wagen die Irrwege der 
grünen Felder durchzogen, als wir am gaſtlichen Neiſſeſtrande landeten 
nach langer Fahrt, da hat wohl mancher Odyſſeus bedauert, keine 
Nauſikaa zu finden. Die liebenswürdigen Mitglieder der Philomath e 
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ergeben. Aus dieſem Ueberſchuß hat der Magiſtrat zunächft der mit] 
der Städtiihen Sparkaſſe verbundenen Altersſparkaſſe 4351,71 M. 
überwieſen. Ferner find dem Reſervefonds der Städtiſchen Sparkaſſe, 
welcher ſtatutenmäßig mindeſtens 10 pCt. des inlagecapitald 
(23 286 489,58 M.) betragen muß, 100000 M. zugewieſen worden, 
ſo daß der nach § 29 des Sparkaſſen⸗Statuts zu öffentlichen 
Zwecken zu vertheilende Ueberſchuß noch 118000 M. beträgt. 
Für dieſe Summe legt der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung folgenden Vertheilungsplan vor: 

n die Stadtverwaltung zu öffentlichen, bezw. ſtädti⸗ 
ſchen Zwecken: 1) der Stadtgemeinde zu Schulhauszwecken 74 000 M., 
2) der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zur Vertheilung an hilfs⸗ 
bedürftige Wittwen 5000 M., 3) der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe ſtädtiſcher Beamten, mit der Maßgabe, daß hiervon 1000 M. zur 
Vertheilung an die Wittwen und Waiſen und 500 M. zur Capitaliſirung 
beſtimmt ſein ſollen, 1500 M., 4) der Unterftü ungs Katie für Oberfeuer⸗ 
männer und Feuermänner 3000 M., 5) dem Nachtwächter⸗Unterſtützungs⸗ 
Fonds 1500 M. 

B. Für Armenpflege: I) der allgemeinen Verwaltung verſchiedener 
Einnahmen und Ausgaben zur Verwendung für Zwecke hieſiger Suppen⸗ 
anſtalten und Volksküchen 1500 M., 2) dem Frauenverein zur Speiſung 
und Bekleidung der Armen 2000 M., 3) dem Verein gegen Verarmung 
und Bettelei 5000 M., 4) dem Aſylverein für Obdachloſe, hauptſächlich zur 
Unterhaltung der Suppenanſtalt 3200 M. 

C. Zur Erziehung und Pflege der Kinder: 1) dem Auſſichts⸗ 
verein für Kofifinder 600 M., 2) dem Verein zur Erziehung hilfloser 
Kinder 2000 M., 3) dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital für kranke Kinder 
armer Eltern 1500 M., 5 dem Kindergartenverein 800 M., 5) dem Kaiſer⸗ 
lichen Kinderheim 300 M., 6) den Kinder⸗Ferien⸗Colonien für Breslau 

dem Verein zur Verpflegung armer kränklicher Kinder in 
ländlichen Heilſtätten 750 M., 8) den vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗An⸗ 
ſtalten 300 M. 

D. Für Hofpitäler: 1) den nachbenannten Hoſpitälern als Ent⸗ 
ſchädigung für den Wegfall der Hauscollecten und zwar: a. dem Hoſpital 
zu St. Bernhardin 800 M., b. dem Hofpital zum heiligen Geiſt 800 M., 
©. dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten 550 M., d. dem Kinder: 
Hoſpital zum heiligen Grabe 1100 M., e. dem Kinder⸗Er e 

ur Ehrenpfocte 700 M., . dem Knaben⸗Hoſpital in der Neuſtadt 800 M., 
2 dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienftboten 1000 M., 3) der Bürger: 

erſorgungs⸗Anſtalt 1000 M., 4) dem Martha⸗Stift 400 M., 5) dem 
Marten-Stift 300 M., 6) dem St. Hedwig⸗Haus 200 M. 

E. Für Krankenpflege: 1) dem Convent der Barmherzigen Brüder 
1500 M., 2) der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 1500 M, 3) dem Convent 
der Eliſabetinerinnen 300 M., 4) dem Schleſiſchen Verein zur Heilung 
armer Augenkranker 600 M., 5) dem Verein für weibliche Diakonie unter 
den Armen Breslaus 750 M., 6) den grauen Schweſtern von der heiligen 
Eliſabet 500 M., 7) dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 1500 M. 

— Den neueſten Vorlagen für die Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir u. a. Folgendes: Der Theil 
der Nikolaiſtraße vor der Elementarſchule Nicolaiſtraße 63 im Flächen⸗ 
inhalt von 850 Quadratmeter ſoll mit Holzklotzpflaſter (a Qua⸗ 
dratmeter 12,50 M.) verſehen werden. 

Der Magiſtrat beantragt bei der Stadteerordneten⸗Verſammlung, 
daß die für die Katalogiſirung der muſikaliſchen Manuſeripte 
der Stadtbibliothek entſtehenden Koſten mit 1500 Mk. vorſchuß⸗ 
weiſe gezahlt und demnächſt aus dem Erlöje für die ſpäter zu ver: 
äußernden, zur Rhediger'ſchen Abtheilung noch gehörigen Bücher⸗ 
Doubletten gedeckt werden. Der Magiſtrat bemerkt dazu: 

Die erwähnten Handſchriften, zumeiſt dem 16. und 17. Jahrhundert 
angebörig, bilden eine nothwendige irrten zu den bereits katalogiſirten 
Muſik⸗Druckwerken der Stadt⸗ Bibliothek. An Quantität den letzteren 
mindeſtens gleichſtehend, beanſpruchen ſie inſofern ein hervorragendes 
Intereſſe, als ſie zum großen Theil keineswegs bloße Abſchriften, ſondern 
Originalwerke ſind, unter denen ſich viel Unica befunden. Sie beſtehen 
aus umfangreichen, viele Hunderte von einzelnen Tonſätzen umfaſſenden 
Partiturbänden in Tabulatur, aus prachtvoll geſchriebenen Chorbüchern, 
aus großen Convoluten von Auflageſtimmen aus den drei hieſigen Haupt⸗ 
kirchen und aus einzelnen für die Kenntniß der Entwickelung der Muſik 
höchſt wichtigen Documenten (erſtes Oratorium in Deutſchland von Bollius; 
Compoſitionen von den Schleſiern: Thomas Stolzer, Simon Lyra, Gregor 
Lange, Samuel Besler, Tobias Zeutzſchner u. A.; italieniſchen Inſtrumental⸗ 
werken aus dem Nachlaſſe des Lehrers am Eliſabelan, Daniel Sartorius, 
Lautentabulaturen ꝛc.). Der Organiſt Dr. Bohn, welcher bereits in den 


Jahren 1881 und 1882 die Katalogiſirung der gedruckten Muſikalien der 


Stadtbibliothek freiwillig und unentgeltlich ausgeführt hat, iſt bereit, auch 
die der muſikaliſchen Manuſeripte gegen eine Entſchädigung von 1500 Mk. 
u bewirken. Er gedenkt in drei Sommern — im Winter hat er keine 
eit, ſich damit zu beſchäftigen — die Katalogiſirung zu Stande zu bringen, 
ſodaß alſo die Arbeit, falls dieſen Sommer noch damit begonnen werden 
kann, noch vor der Verlegung der Bibliothek nach dem neuen Sparkaſſen⸗ 
gebäude beendet ſein würde. 
Der Baumſchulenbeſitzer Guido v. Drabizius will einen Theil 


des dem Hoſpital zu 11000 Jungfrauen gehörigen ſogenannten 
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haben ſogar das Barometer im ſchönen Neiſſethal heut höher ge⸗ 
ſchraubt. Wenn uns aber, wie das unter Schweſtern Sitte, ein 
Gefühl des Neides überkommt, ſo iſt es hervorgerufen durch die That⸗ 
ſache, in welcher Weiſe die Mitglieder der Armee ſich der Phllomathie 
anſchließen. Die Herren von der Armee haben es herausgefühlt, daß 
Pallas Athene nicht nur den muthigen Kampf perſonificirt, ſon dern 
auch die gepanzerte Schützerin der Wiſſenſchaft und der Städte iſt. 
Wir beneiden die Philomathie aber nicht nur um dieſe Mitglieder, 
ſondern wir freuen uns ihrer und der Arbeiten der Philomathie, 
welche alle Gebiete umfaſſen, militäriſche und bürgerliche, juriſtiſche 
und mathematiſche, pädagogiſche und naturwiſſenſchaftliche Themata, 
ſogar den unvermeidlichen, unleidlichen, häßlichen, gräßlichen, greu⸗ 
lichen, abſcheulichen, verdächtigen, niederträchtigen Bacillus. Ich bitte 
Sie, ald Anerkennung des vielfeitigen Wirkens der Philomathie, Ihre 
Gläſer zu leeren und ein Hoch auszubringen der „Philomathia 
sub Rosa!“ 

Nach dieſem von Beifall oft unterbrochenem Toaſte brachte Gym⸗ 
naſialdirector Dr. Schröter fein Glas dem Präſidium der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft, und dann führte Geheimrath Biermer aus, wie ſtolz 
er auf feine richtige Prognoſe und Diagnoſe ſei, daß dieſer Tag jo 
ſchön verlaufen werde. Wir hätten in Preußen die Decentraliſation, 
und er ſei voll Reſpect gerade vor den wiſſenſchaftlichen Vereinen der 
kleineren Städte, die um ſo ſchwerer arbeiteten, weil ihnen der An⸗ 
ſchluß an einen geiſtigen Mittelpunkt fehle. Aber gerade dieſe Ver⸗ 
eine halten überall den Eifer für die Ideale der Wiſſenſchaft wach 
und ſtiften allſeitig Gutes. Neiſſe ſei eine der ſchönſten, thätigſten 
Städte Schleſiens, er könne das wohl ſagen, da er fie faſt alle aus 
eigener Anſchauung kenne. Für eine Stadt ſei aber Hauptbedingung 
ein guter Bürgermeiſter. Er habe die Bürgermeiſter von Nelſſe in 
der Geſchichte der Stadt kennen gelernt, ſie hatten alle Tugenden, 
beſonders jener, welcher das Gut Maſchkowitz im Wetttrinken für die 
Stadt gewann. Die Gäſte hätten heut Gelegenheit gehabt, die Sym⸗ 
pathien der Bürger und des Magiſtrats kennen zu lernen, und daher 
bitte er einzuſtimmen in das Hoch auf die Stadt Neiſſe und ihren 
Bürgermeiſter. 2 

Bürgermeiſter Warmbrunn dankte in friſcher Gegenrede 
und präfentirte den Humpen⸗Koloß, mittelſt deſſen 1457 Maſch⸗ 
kowitz für Neiſſe gewonnen wurde. Den guten Willen zum Wett⸗ 
trank würde auch ein heutiger Bürgermeiſter haben, aber leider ſetze 
heut Niemand mehr ein Gut als Preis aus. Er freue ſich der 
Anerkennung, welche Neiſſe heut erfahren. Dem Schleſter liege immer 
ſeine Hauptſtadt am Herzen, und wenn er nach Breslau käme und 


„Hoſoltalmorgens“ im Flächeninhalt von 99 Ar 36 Quadratmeter 
für den Preis von 72 000 Mark von der Commune kaufen, da er 
beabſichtigt, in der Verlängerung der Blücherſtraße nach der Klingel: 
gaſſe eine neue Straße anzulegen. Der Magiftrat befürwortet den 
Verkauf. 

Aus der am 27. April vollzogenen Landtagserſatzwahl für den 
verſtorbenen Gutsbeſitzer Dirichlet find der Stadt Breslau 6675 M. 
6 Pf. Koſten erwachſen. 

— Im Wahlkreiſe Brieg wird gegenwartig durch den Vorſtand 
des Wahlvereins der vereinigten regierungsfreundlichen Parteien durch 
ein vertrauliches Circular der „Patriotismus“ der „ſtaats⸗ 
erhaltenden“ Parteien in Anſpruch gen ommen zur Unterſtützung 
des in Brieg erſcheinenden regierungs freundlichen Localblattes. 
Für die Unabhängigkeit der conſervativen Provinzpreſſe iſt es 
bezeichnend, daß in dem Circular mitgetheilt wird, daß der Vorfland 
das fragliche Blatt, für welches er Propaganda macht, „mit beein⸗ 
fluſſe“. Dem Circular, durch welches dem regierungs freundlichen 
Brieger Localblatt — es handelt ſich um den „Mittelſchleſiſchen 
Stadt: und Landboten“ — neue Abonnenten gewonnen werden 
ſollen, ſind Beſtellzettel beigegeben, zu deren Gebrauch durch folgenden 
Paſſus aufgefordert wird: „Ew. pp. bewährte patriotiſche Ge⸗ 
ſinnung gewährt uns die Hoffnung, daß Sie gern bereit ſein 
werden, unſere Beſtrebungen durch Zeichnung auf eine von Ihnen zu 
beſtimmende und zu verbreitende Anzahl von Exemplaren unſeres 
Blattes alsbald zu unterſtützen und dazu ſich des beiliegenden Be⸗ 
ſtellzettels zu bedienen.“ Unterzeichnet iſt die Abonnements⸗Ein⸗ 
ladung u. A. von den Herren Geh. Juſtizrath Schneider, Oberreal⸗ 
ſchul⸗Director Nöggerath, Stadtrath a. D. Gäbel, Winkler, Landes⸗ 
älteſter auf Schönfeld, Lerche, Ortsvorſteher (Rogelwitz). — Bekannt. 
lich ſind derartige Aufrüttelungen des „Patriotismus“ zur Unter⸗ 
ſtützung der conſervativen Preſſe weder in Schleſten noch ſonſt wo 
etwas Seltenes. Aber auch der von den Herren Schneider, Nögge: 
rath ꝛc. „mit beeinflußte“ „Mittelſchleſiſche Stadt⸗ und Landbote“ 
wird die Erfahrung machen, daß dergleichen Verſuche angeſichts der 
Tüchtigkeit der liberalen Localpreſſe gerade in unſerer Provinz nicht 
den mindeſten Erfolg haben werden und haben konnen. 


Lobe⸗Theater. 
Geſammt⸗-Gaſtſpiel der Mitglieder des Königlichen Theaters 
am Gärtnerplatz in München. 

Zum vierten Male ſeit dem Jahre 1882 kehren die „Hochgebirgs⸗ 
Meininger“ bei uns ein, freudig bewillkommnet von der großen Gemeinde 
ihrer Anhänger und Verehrer. Die treffliche Künſtlerſchaar hat es durch 
ihre ſommerlichen Beſuche bei uns dahin gebracht, daß wir ſie höchlich 
vermiſſen würden, würde ſie jetzt auf ihrer alljährlich unternommenen 
Kunſtreiſe Breslau „ſchneiden“. Den Kampf, in welchem ſo viele Bühnen 
unterliegen, den ſchweren, heißen Kampf gegen die theaterfeindliche Sommer⸗ 
Temperatur, die Münchener führen ihn bei uns glänzend durch, getragen 
von der Gunſt des Publikums, die fie vor fünf Jahren im Sturm erobert 
und in die ſie ſich ſeitdem immer tiefer hineingeſpielt haben. Am Sonn⸗ 
abend wie am Sonntag erbaute ſich an den einzigartigen, herzerquickenden 
künſtleriſchen Darbietungen unſerer Gäſte ein gutbeſuchtes Haus, das die 
Darſteller und den in ihren Reihen an hervorragender Stelle wirkenden 
Leiter des Gaſtſpiel⸗Enſembles, Herrn Königl. Hofſchauſpieler Max 
Hofpaur, durch rauſchenden Beifall auszeichnete. Es waren der altbe⸗ 
kannte „Herrgottſchnitzer“ und das im vorigen Jahre uns zuerſt vorge⸗ 
führte Volksſtück „Almenrauſch und Edelweiß“, mit welchem die Münchener 
ihr diesmaliges Gaſtſpiel erfolgreich einleiteten. Beide Stücke ſind in 
dieſem Blatte, das erſtere wiederholt, beſprochen worden. Ebenſo iſt mehr 
als einmal klarzulegen verſucht worden, worin die hohe künſtleriſche Be⸗ 
deutung der Münchener beſteht; worin die hinreißende Wirkung begründet 
iſt, die ſie auf das Publikum ausüben. In Kürze ſei daher reſumirt, daß 
auch diesmal wieder die Unverfälſchtheit der Natur, in die ſie uns hinein⸗ 
führen, mag ſich dies beziehen auf das Empfinden und Denken der 
Menſchen, die ſie darſtellen, oder auf die Umgebung, innerhalb deren ſich 
dieſe bewegen, von unmittelbarſtem Eindruck auf die Gemüther war. 
Die ſchlichte und wahre Naturtreue, die ſich in ihrer von allen Schlacken 
der bloßen theatraliſchen „Mache“ gereinigten Spielweiſe offenbart, iſt es, 
die ihnen alle Herzen gewinnt. Die Darſteller ſind ſo mit ihren Rollen 
verwachſen, daß ſie reden und ſich benehmen, wie ihre lebenden Modelle in 


den oberbaieriſchen Bergen. Die höchſte ſchauſpieleriſche Kunſt, die fie an die 


Erfüllung ihrer Aufgaben zu ſetzen in der Lage find, erſcheint bei ihnen 
als die höchſte Natürlichkeit. Dabei iſt keiner unter ihnen, und wäre er 
nur dazu da, eine ſogenannte Epiſodenrolle auszufüllen, der nicht auf ſeinem 
Platze ganz und voll ſeinen Mann ſtände. Sie bieten ein Enſemble von 
ſolcher Abrundung, ſo aus einem Guß herausgeformt, daß man ſich etwas 
Vollkommeneres nur ſchwer denken kann. In ihren erſten Kräften beſitzt 
die Münchener Truppe Künſtler und Künſtlerinnen von außerordentlicher 
Begabung, in den anderen Kräften Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
von ſo großer techniſcher Vorbildung, daß an keiner Stelle ein künſtleriſches 
Manco, das den guten Geſammteindruck ſtören würde, ſich bemerkbar 
macht. Und ſo müßte man, wenn man die Darſtellung loben will, ohne 
Jemandem zu nahe zu treten, alle im Vordergrunde der von ihnen auf⸗ 
gerollten wirkſamen dramatiſchen Bilder zu dem Gelingen des Ganzen 
beitragenden Kräfte nennen. Im „Herrgottſchnitzer“ würde dieſe Lifte 
ungefähr lauten: Fritz Weinmüller (Kloſterwirth Anton Höflmaier), Hedwig 
Bleibtreu (Loni), Carl Berndl (Landſchaftsmaler Baumiller), Amalie 
Schönchen, die unvergleichliche komiſche Alte, welche nach dem Tode der 
Frieb⸗Blumauer die Erſte ihres Faches in Deutſchland iſt (als Lohner 
Trantl), Hans Albert (Pauli), Georg Zauner (Röthelbachbauer), Hans 
Neuert, der in dem „alten Pechlerlehne“ eine künſtleriſche Meiſterleiſtung 
giebt, Max Hofpaur, deſſen Galsbub Loisl, Lina Mattinger, deren Resl, 
und Fritz Herz, deſſen Hochzeitslader ſich aufs Würdigſte den anderen 
charakteriſtiſchen Figuren anreiht. Selbſt die Schuhplattltänzer ſind in 
ihrem Fache hervorragend, und es iſt kein Wunder, wenn ihnen, ſo oft 
ſie in Action treten, ein ſtürmiſches da capo aus dem Publikum 
entgegenklingt. In „Almenrauſch und Edelweiß“ waren es dieſelben 
Namen, die wir auf dem Theaterzettel laſen, und deren Träger dem 
Neuert'ſchen Drama zu einem durchſchlagenden Erfolge verhalfen. 

Bisher war Kathi Thaller, die temperamentvolle Darſtellerin der 
Loni ꝛc., bei unſerem Publikum vom Vorjahre her in beſtem Andenken 
ſtehend, durch Krankheit verhindert, aufzutreten. Wie uns mitgetheilt wird, 
iſt die Künſtlerin jetzt ſo weit hergeſtellt, daß ſie wieder „mitthun“ kann. 
Ihre Remplagantin, Hedwig Bleibtreu, hat ſich in den Rollen der Loni 
und der Sennerin Evi ſchnell die Sympathien des Publikums erworben, ſo 
daß dieſe Dame in jeder anderen Rolle ſtets gern geſehen werden wird. 

. 


Ih Gemälde⸗Ausſtellnung des ſchleſiſchen Kunſtvereins. 
Wegen Einreihung neuer Gemälde in die Ausſtellungsſäle bleibt die Aus⸗ 
ſtellung am nächſten Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen. Es werden etwa 150 — 200 der gegenmärtig ausgeſtellten Ge⸗ 
mälde aus den Ausſtellungsräumen entfernt, um theils, und zwar zum 
geringeren Theil, zu der bevorſtehenden Ausſtellung der Akademie der 
Künſte nach Berlin, theils zu der ebenfalls bevorſtehenden Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung in Görlitz befördert zu werden. Die Wiedereröffnung der durch 
neue Werke completirten hieſigen Ausſtellung wird vorausſichtlich am Sonn⸗ 
tag, 26. c., erfolgen können. 

aß Berufsgenoſſenſchaſts⸗ Schiedsgerichte. Das Schieds⸗ 
gericht der Section VIII (Regierungsbeſirk Breslau) der Fuhr⸗ 
werks⸗Berufsgenoſſenſchaft, welches ſeinen Sitz in Breslau hat, 
jet ſich nach einer Publication des Miniſteriums für Handel und Gewerbe 
vom 13. Juni cr. wie folgt zuſammen: Vorſitzender: Königlicher Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Director von Uthmann; deſſen Stellvertreter: Königl. 
Oberlandesgerichts⸗Rath Rachner; Beiſitzer: die Fuhrherren O. Häber, 
Wilh. Heinrich und die Kutſcher Paul Giebel und Auguſt Kalt, 
ſämmtlich in Breslau; Stellvertreter der Beiſitzer: die Fuhrberren 

Bruchmann, W. Weber, F. Finke und H. Richter, die Kutſcher 

l. Arbeiter, Joſef Kroh, Berthold Wenzel, ſämmtlich in Breslau, 
und der Kutſcher Carl Schiller in Schweidnitz. — Das Schiedsgericht 
der oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft 
(Bezirk II), umfaſſend die Provinzen Pommern, Brandenburg, Schleſien 
und den Regierungsbezirk Poſen, hat ſeinen Sitz in Frankfurt a. O. Es fungiren 
dabei: als Vorſitzender: Kg Oberregierun Srath v. Padberg, als deſſen 
Stellvertreter: Herr Regierungsaſſeſſor v. Seherr⸗Thoß, beide in Frank: 
furt a. O.; als Beiſitzer Dr. Jur. Bräunlich in Stettin, Kgl. Strombau⸗ 
Director Geheimer Regierungsrath Bader in Breslau, Schloſſer und 
Hafenbauarbeiter Schulz in Swinemünde und Bubnenmeiſtergehilfe 
Wilh. Rohrbeck in Dechſel bei Landsberg a. W. Stellvertreter der 
Beiſitzer find: Commerzienrath C. Franke ⸗ Berlin, F. W. Jordan⸗ 
Berlin, Commerzienrath L. Stoltze⸗Drieſen, Th. W. Falken berg⸗ 
Güſtebieſe, Elſendreher und Maſchinenwärter Groth⸗Swinemünde, Kahn⸗ 
ſteuermann Rich. Pohlmann⸗Schulzenburg bei Torgelor, Weritarbeiter 
Friedr. Beck⸗Oſtorine bei Swinemünde und Leopold Noske⸗Morrn bei 
Landsberg a. W. 

+ Unterſchlagung. Ein Kaufmann von der Herrenſtraße hat am 
18. c. einem unbekannten Arbeiter die Summe von 33 M. mit der Wei⸗ 
fung übergeben, auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahnhofe einen Frachtbrief ein⸗ 
zulöſen. Der Arbeiter hat jedoch dieſen Auftrag nicht ausgeführt und das 
Geld unterſchlagen. Auf den Betrüger wird gefahndet. 


die ſtolze Univerfität, das ehrwürdige Rathhaus, von dem aus das gute] Coßmann toaflirte ſodann in humoriſtiſcher Rede auf die Redner 
Regiment geführt werde, dann fühle er, daß Schleſien auf ſeine des Vormittags, indem er den Inhalt ihrer Reden mit der Speiſe⸗ 


Hauptſtadt ſtolz fein dürfe und bitte daher, das Glas zu erheben auf] karte in Verbindung brachte. 


das Gedeihen der Stadt Breslau. 


Zwiſchen die Toaſte erklang nunmehr nach der Melodie des 
„Herzliebchen mein unter dem Rebendach“ ein prächtiges Tiſchlied, 
aus dem wir die Anfangsſtrophen wiedergeben: 


„Was willſt du Fernando, ſo trüb' und bleich, 
Mein eifrigſter Secretär?“ 
„Ach, edler Präſide, mir wird ganz weich, 
Nicht länger folgt mir das Heer. 
Es drängt zum Zug nach der ſchneidigen Stadt, 
Die Wälle, Kanonen, Gelehrte viel hat, 
Wo wirkt die Seientia militans 
Mit Geiſt und Eleganz.“ 


Da lächelt der Präſes mit arger Lift 
Und ſpricht: „Das kommt mir ſchon recht, 
Wir machen mobil in kürzeſter Friſt 
Und rüſten ein friſches Gefecht. 
Ja, ſchießt man auch ſcharf auf der Sellerie, 
Rückt an auch die mächtige Philomathie, 
Wir ſchwingen und ſchleudern die Waffen mit Kraft 
Modernſter Wiſſenſchaft. 
Nun geht es ans Rüſten. Dort ſchärft man mit Luſt 
Zum Kampfe das klirrende Schwert, 
Der panzert mit Blech ſich die ſtarke Bruſt, 
Der tummelt ſein Steckenpferd. 
Der lacht: „Ich bekämpf' ſie mit attiſchem Salz“, 
Der miſcht mit Bedacht die Stoffe des Knalls. 
„Die Mine führt uns zu glänzendem Sieg, 
Ich kenne den Minenktieg.“ 
Da ruft der Eine: „Der Preis iſt mein, 
Ich züchte den Sieges⸗Bacill. 
Den ſä' ich, er mehrt ſich, er beißt ſich ein, 
Bis Keiner mehr kämpfen will!“ 
Ein And'rer rühmt: „Die phyſiſche Kraft 
Iſt's einzig, die uns den Sieg verſchafft. 
Ich dreh' das elektriſche Rad verſchmitzt, 
Bis Alles abgeblitzt.“ 
„Lang' zieh' ich“, flüſtert jener, „zu Haus 
Die Palme des Siegs für den Zweck.“ 
Ganz ärgerlich ſchreit da der Letzte heraus: 
„Das hilft uns All nicht vom Fleck, 
Schließ' auf, Schatzmeiſter, den Jullusthurm, 
Verkneipt wird Alles beim letzten Sturm. 
Erſt wenn unſ're Sache auf Nichts geſtellt, 
Lebt's herrlich ſich in der Welt!“ 


Oberlehrer Roſe brachte dem immer gern geſehenen Dichter, 


ſähe die verkehrreichen Straßen, die ſchoͤnen Promenaden und Plätze,“ Oberſtabsarzt Dr. Schröter, ein volles Glas, und Bergmeiſter 


General Weber gedachte der Zeit, 
welche er vor vierzig Jahren in Neiſſe verlebt, und trank auf die 
Philomathle und ihren Secretär Roſe, dem das Hauptverdienſt des 
fo gut gelungenen Programms gebühre. Oberbürgermeifter Frieden 8: 
burg hob das Verdienſt der neueſten Wiſſenſchaft, der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft, hervor und brachte in geiſtvoller Rede, oft applaudirt, ein Hoch 
aus der Armee und ihren anweſenden Vertretern, welche ſich in 
voller Liebenswürdigkeit den Gäſten gewidmet hatten. 

Allen zu zeitig ertönte der Mahnruf „nach dem Bahnhöfe“; es 
ſaß ſich in heiterer Geſellſchaft beim Glaſe Wein und dem erquifiten 
Diner im kühlen Stadthausſaale ſo gut, daß das Scheiden doppelt 
ſchwer wurde. Zu Fuß und zu Wagen zogen Gäfte und Gaſtgeber 
hinaus und in herzlichſter Weiſe fand die Verabſchledung vom Offtzier⸗ 
corps und der Philomathie ſtatt. Es war dem Zuſammenwirken 
aller Elemente gelungen, dieſe Wanderverſammlung zu einem voll 
gelungenen Tage zu machen. Der Hauptoerdienſt gebührt dem Eifer 
des Herrn Oberlehrer Dr. Roſe und der Liebenswürdigkelt des Herrn 
Oberſt v. Weißhuhn. 

Für die ſchleſiſche Geſellſchaft wird der in jeder Beziehung ſchöne 
und gute Tag eine ſtete, angenehme Erinnerung bleiben und ein 
neues Band zwiſchen den Breslauer Mitgliedern und denen in der 
Provinz bilden. B. St. 


Univerſitäts nachrichten. Dem Privatdocenten Dr. Karl Richard 
Koch an der Univerſität Freiburg wurde der Charakter als außerordent⸗ 
licher Profeſſor verliehen. — Die thüringiſche Geſammtuniverſttät Jena 
iſt in dieſem Sommerſemeſter von 687 Studirenden beſucht, 37 mehr als 
im letzten Winterſemeſter. Davon ſtudiren 213 Mediein, 154 Theologie, 
185 Philoſophie und 106 Rechtswiſſenſchaft. — Das „Berl. Tgbl.“ ſchreld z 
Wie uns aus 000 berichtet wird, ift an Stelle des jüngit heimgegangenen 
Profeſſors Dr. Stobbe der Germaniſt und Kanoniſt der Univerſität Straß⸗ 
burg, Profeſſor Dr. Rudolf Sohm, an die Univerſität Leipzig — 
worden, wohin er bereits im Herbſt dieſes Jahres überſiedeln wird. Sohm 
wirkt bereits ſeit 1872 in Straßburg, wo er ſtets einen zahlreichen Hörer⸗ 
kreis um ſich ſchaarte. Seine litterariſche Thätigkeit erſtreckt ſich auf die 
Gebiete des deulſchen Rechts, des Kirchenrechts und des römiſchen Rechts. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften zu München erwählte Sohm zu ihrem 
correſpondirenden Mitgliede, die theologiſche Facultät zu Königsberg i. Pr. 
verlieh ihm den Ehrendoctor der Theologie. Sein Weggang von Straß⸗ 
burg wird dort als eine ſchwere Einbuße empfunden werden. Der „Weſer⸗ 
Zeitung" zufolge ſollen noch drei Collegen Sohms augenblicklich in Unter 
handlung über eine anderweitige Berufung ſein, und zwar ſollen Profeſſor 
Laband nach Leipzig, die Profeſſoren Kußmaul und Jöſſel nach 
München geben wollen. 


Mit zwei Beilagen. 


| 


* Zur Renovation des Rathhauſes. Für die Renovation des 
Rathhausthurmes beautragt der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Bewilligung einer Summe von 11 400 M. In dem vor 
Baurath Lüdeke verfaßten Erläuterungsbericht heißt es: „In der Sitzung 
der Rathhaus⸗Bau⸗Commiſſton vom 5. März c. wurden die Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten für die Weſtſeite des Rathhauſes berathen. In dieſer 
liegt nun auch der Rathhausthurm. Da damals die Berüſtung der Weit: 
ſeite nur bis zur Höhe der beabſichtigten Giebelſpitzen reichte, konnte man 
die vier oberen Stockwerke des Thurmes noch nicht ſo genau unterſuchen, 
daß ein endgiltiger Entſcheid über die Art der Herſtellung der im Mörtel: 
putz ſehr beſchädigten Außenflächen ‚ook werden durfte Heute nun 
find wenigſtens zum Theil auch am Thurm Rüſtungen ſoweit hergerichtet, 
daß ſich der Zuſtand des Mauerwerks beurtheilen läßt. Der viereckige 
Theil des Thurmes bis zum Beginn des Achtecks hinauf, gehört noch dem 
urſprünglichen gothiſchen Bau an und hat nur in ſeinen Fenſteröffnungen, 
ſeinen Geſimſen und in der Hinzufügung des ſandſteinernen Stadtwappens, 
Umformungen erhalten, die damals zum Uebergange in die Renaiſſance⸗ 
Formen der oberen Thurmtheile (erbaut 1558/59) nöthig erſchienen. Der 
gothiſchen Bauweiſe entſprechend waren bie unteren Stockwerke des noch 
im Grundriß quadratiſchen Thurmes nach Außen hin in Ziegel⸗Rohbau 
ausgeführt. Der Mörtelputz iſt den Mauerflächen erſt hinzugefügt, als 
man im Jahre 1558/59 den ſchon erwähnten Umbau der oberen Thurm⸗ 
theile, bezw. des Achtecks und der Spitze ausführte. Da dieſer Mörtelputz 
auf den ziemlich hartgebrannten Ziegel ſchlecht hält, vielfach ſchon erneuert 
wurde und ſicher noch unendlich oft wieder ausgebeſſert werden müßte — 
wenn man ihn beibehielte — ſo ſchlägt der Unterzeichnete vor, denſelben 
ganz zu entfernen und den hier urſprünglichen Rohbau wieder⸗ 
berzuftellen, der auch neben den neu im Rohbau herzuſtellen⸗ 
den Giebeln der Weſtſeite am beſten paſſen wird. Es iſt dabei in Betracht 
zu ziehen, daß zu den beiden erwähnten Stockwerken des Thurmvierecks von den 
Uhrfeldern abwärts auch noch die III. Etage des Thurmes gehört, die etwa 
2,0 m höher beginnt, als die Baſis der nachbarlichen Giebel. Weiter ab: 
wärts bis zum Pflaſter wird wohl kaum ein regelrechter Rohbau wieder⸗ 
herzuſtellen ſein, da das ſehr geſchundene und ſehr oft veränderte Mauer⸗ 
werk ſo unregelmäßig iſt, daß die einmal mit den Renaiſſance⸗Formen des 
Portals und der Fenſtergruppe hinzugebrachte Putzhülle nicht ganz zu be⸗ 
ſeitigen ſein wird. Es wird hier bei den Ausbeſſerungen ſo vorgegangen 
werden müſſen, wie dies ſchon an der Rathhaus⸗Oſtſeite geſchehen iſt, wo 
die unvermeidliche Vermiſchung von Rohbauflächen mit Putzflächen durch 
eine Asphaltlöſung vertuſcht wurde. Es bleibt nun noch die Behandlung 
des oberen Thurmkörpers zu beſprechen, der mit dem Uebergange zum 
Achteck bei den Uhrfeldern beginnt. Die Mauertheile hier, ausgeführt in 
der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, — einer Zeit, in welcher der 
Rohbau ſchon ſeltener ausgeführt wurde, war von Anfang an mit Mörtel 
geputzt und das vielleicht auf dazu geeigneten, weniger glaſig, hartge⸗ 
brannten Ziegel. Wünſchenswerth iſt aber auch hier Entfernung des un⸗ 
haltbaren Mörtelputzes. Sollten die dann aufgedeckten Ziegel ſich von zu 
leichtem Brande und als ſolche erweiſen, die keine Beſtändigkeit ver⸗ 
ſprechen den Witterungseinflüſſen gegenüber, ſo muß allerdings eine Ver⸗ 
blendung mit neuem Aiegelmateria auf ½ bezw. ½ Stein vorgenommen 
werden, bie zwar mühſam ift, bei dem ſonſt aber geſunden, alten Mauer: 
werk keine Gefahr hat. Die Rüſtung hier hinauf macht mehr 
Mühe, als zuerſt überſehen werden konnte, ſie muß bis oben hin 
in Zimmerwerk verbunden und in den Thurm — wo Oeffnungen 
es zulaſſen — verankert werden. In dem für die Weſtſeite auf⸗ 
geſtellten Anſchlage vom 15. September 1886 iſt für den Thurm 
Stangengerüſt gedacht, das ſich aber wegen der Ueberbrückung des Rath⸗ 
haus⸗Hofes und des Hineinbaues in das Dach, ſowie auch der bedeutenden 
Höhe wegen, für die Ausführung nicht eignete. Es iſt deshalb an die 
Herſtellung eines gezimmerten Gerüſtes gegangen worden. Solche Rüſtung 
läßt ſich in kurzen Zeiträumen nicht leicht wiederholen, und deshalb möchten 
ſolche Maßnahmen bei den Wiederberſtellungen gewählt werden, die aber⸗ 
malige Reparaturen in kürzerer Friſt ſoviel wie möglich ausſchließen, und 
darum kommt der Unterzeichnete unmer wieder auf möglichſte Beſeitigung 
des ſelten haltbaren Mörtelputzes zurück. Ferner hat ſich jetzt nach Unter⸗ 
ſuchung der Thurmbedachung, welche auf Beſchluß der Rathhaus⸗Bau⸗ 
Commiſſion erfolgte, herausgeſtellt, daß die Schaalung und Kupfer⸗Ein⸗ 
deckung, ſowie auch Holzeonſtructionstheile der Thurmſpitze ſchadhaft find 
und eine durchgreifende Reparatur erfordern. Oeftere, aber unvollſtändige 
und darum ſchädliche Reparaturen in Verbindung mit Wind und Wetter 
haben die Kupfereindeckung ſtark angegriffen, zu deren Wiederherſtellung 
die Einrüſtung der Thurmſpitze von der Galerie aus bis zum Knopf er⸗ 
forberli wird. Die bewegte Linie der Thurmſpitze und die dadurch er⸗ 
ſchwerte Anfertigung der Kupferbekleidun a unn es nicht, dieſe Repara⸗ 
turen von einem leichten Gerüſt oder Fahr ſtuhl aus zu bewirken, es muß 
vielmehr auch hier ein abgebundenes Gerüſt aufgeführt werden. Die Auf⸗ 
ſtellung deſſelben muß im Tagelohn geſchehen, da die bedeutende Höhe ein 
höchſt vorſichtiges Arbeiten verlangt. Schließlich bleibt noch die Inſtand⸗ 
ſetzung der Uhrzifferblätter zu erwähnen, welche in Ausbeſſerung der 
Kupferplatten und in Reinigung der im Feuer vergoldeten, jetzt aber ver⸗ 
ſchwärzten Ziffern beſtehen fell 

„ Pädagogiſcher Verein. In der letzten Sitzung hielt Bürgerſchul⸗ 
lehrer Stroloke einen Vortrag über „Lehrereigenthümlichkeiten“. 


== Städtiſche Sparkaſſe. Anfang Mai betrug der Beſtand an 
Sparkaſſenbüchern in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 75 141 Stück mit 23 388 6,1 
Mark, 87 Pf. Einlagen. — Die Einzahlungen im Monat Mai betrugen 
auf 4343 Stück vorhandener Bücher und auf 1122 neue Bücher 450 899 
Mark 51 Pf. Die Auszahlungen erreichten die Höhe von 442619 Mark 
65 Pf., eine Summe, welche ſich aus theilweiſen Auszahlungen auf 
5644 Bücher und aus völligen Auszahlungen von 1029 Büchern zuſammen⸗ 
ſetzt. Am Ende des Monats Mai verblieb ſomit ein Beſtand von 
75 234 Büchern mit 23 396881 M. 73 Pf. Einzahlungen. — Der Spar: 
markenverkehr geſtaltete ſich folgendermaßen: Von der Sparkaſſe wurden 
an die Verkaufsſtellen abgegeben 1965 Stück Sparkarten und 19 190 Stück 
Sparmarken, zuſamen 21 155 Stück à 10 Pf. im Werthe von 2115 Mark 
0 Pf. Von den Sparern find 15995 15 worden 1385 Sparkarten mit 
e 10 Sparmarken im Werthe von 1385 M. 

» Gerichtsferien. Im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer iſt 
eine Bekanntmachung des Präfidenten des hieſigen Königl. Landgerichts, 
Geh. Ober⸗Juſtizraths Anton, betreffend die Gerichtsferien, enthalten. 
Dieſelben beginnen am 15. Jult und endigen am 15. September. Während 
dieſer Zeit werden nur in Brent achen Termine abgehalten und Ent⸗ 
ſcheidungen erlaſſen. Betreffs der Ferienſachen enthält die Bekanntmachung 
nähere Beſtimmungen. Auf Antrag kann das Gericht auch andere 
Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen 
bezeichnen. 

B. Die Folgen des Brauntweinſteuergeſetzes äußern ſich hier im 
Detailhandel ſchon dadurch, daß die zu 5 Pf.⸗Portionen benützten Gläſer 
und Flaſchen durch ſolche erſetzt worden ſind reſp. erſetzt werden, welche 
nur etwas mehr als die Hälfte des früheren Rauminhalts enthalten. Die 
Seitens der Brennereien an ihre Abnehmer, die Reſtaurateure, gratis ab⸗ 
gegebenen Placate 30 f. den Gäſten die Echöhung des „Kornbrannt⸗ 
weins“ mit 20 bis 30 Pf. pro Liter an. Außerdem verſenden die Brenner 
Girculare, welche faſt wörtlich übereinſtimmend folgendermaßen lauten: 
„Hiermit zeige Ihnen ganz ergebenſt an, daß von heut ab durch die Preis⸗ 
ſteigerung der Rohproducte und durch die dreifache Erhöhung der Maiſch⸗ 
raumſteuer ich mich genöthigt ſehe, den Preis von aöprocentigem Breslauer 
Getreide⸗Korn per Eimer um 9 Mark, per Hektoliter um 17 Mark, von 
Z0procentigem Breslauer Getreide-Korn per Eimer um 6 Mark, per 
Hektoliter um 12 Mark bis auf Weiteres zu erhöhen. Die Preis⸗ 
erhöhung verſteht ſich gegen die Preiſe vom 1. Juni er. Dieſe Erhöhung 
beträgt alſo 30 bis 40 pCt. gegen den bisherigen Preis. 

»Reiſe nach dem ſcandinaviſchen Norden. Nachdem die vom 
Carl Stangen'ſchen Reiſe⸗Bureau, Berlin W. (jetzt Mohrenſtr. 10) arran⸗ 
girte diesjährige erſte Geſellſchaftsreiſe nach dem Nordkap am 9. Juni 

rogrammmäßig angetreten worden iſt, werden jetzt die Vorbereitungen 
ür die am 5., 10., 14. Juli und 2. Auguſt abgehenden Stangen'ſchen 
Touren nach dem ſcandinaviſchen Norden getroffen. Die nächſten größeren 
Reiſen nach dem Nordkap und nach den ſchönſten Theilen Norwegens, 
nördlich von Chriſtiania, werden am 5. und 14. Juli angetreten, alsdann 
werden noch kleinere Touren nach den Trollhättafällen, Chriſtiania, Stock⸗ 
holm und Kopenhagen am 10., 14. Juli und 2. Auguſt unternommen. 
Die Führung der Reiſen übernehmen die Söhne des Unternehmers, Ernſt 
Stangen und Louis Stangen, und zum Theil Carl Stangen ſelbſt. 


»Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] In 
Folge der nunmehr beendeten Schonzeit kamen reichlich Fiſche an den 
Markt, ſo daß jeder Nachfrage genügt werden konnte. Steinbutt und 


l 


Erſte Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. Juni 1887. 


Seezungen in ſehr ſchöner Waare fanden wie in der Vorwoche reichlichen 
Abſatz. Aale, Hecht, Schleien und Forellen deckten den Bedarf. Die 
Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Seezungen 80, Steinbutt 100, Lachs 13) 
bis 150, Zander 60 —100, Bratzander 45—50, Hecht 60—70, Schleie 80 
bis 100, Aal 130—150, Wels 70—70, Hummern 180 Pf. per Pfund, Ge: 
birgsforellen 60200 Pf. per Stück, Rieſenkrebſe 12 M., große Krebſe 
7—8 M., Mittelkrebſe 3—4 M., kleine Suppenkrebſe 2 M per Schock. 

+ Verirrte Kinder. Am 19. Nachmittags wurde auf der Roſen⸗ 
thalerſtraße ein 3 Jahre alter Knabe aufjicht3los betroffen. Da derſelbe 
von Niemandem recognoseirt werden konnte, ſo wurde er vorläufig von 
der Plätterin Pauline Tworneck, Malergaſſe Nr. 29, in Pflege genommen. 
Der Knabe hat blondes Haar und iſt mit ſchwarzem Stofffacket und 
ſchwarzen Hoſen bekleidet. — Zu derſelben Zeit wurde auf der Sternſtraße 
ein 2—3 Jahre alter unbeaufſichtigter Knabe angetroffen, der angab, Max 
Thamm zu beißen, jedoch die Wohnung ſeiner Eltern nicht zu bezeichnen 
vermochte. Der Kleine, welcher mit einem Stoffanzug bekleidet iſt, wurde 
von dem Maler Rudolf Kramer, Kleine Scheitnigerſtraße, aufgenommen. 

—p Unglücksfälle. Als der Arbeiter Karl Haſe aus Wiltſchau mit 
einem Wagen die Chauſſee bei Hartlieb entlangfuhr, wurde das vor das 

uhrwerk geſpannte Pferd plötzlich ſcheu und ging durch. Der Arbeiter 
türzte hierbei von dem Wagen herab und brach bei dem Aufprall den 
linken Oberſchenkel. — Der Arbeiter Wilhelm Gaſe aus Neukirch gerieth 
des Nachts auf der Landſtraße in der Nähe von Mochbern mit mehreren 
Männern in eine Schlägerei. Der Arbeiter wurde durch Hiebe mit dicken 
Stöcken an Kopf und Rücken ſchwer verletzt. — Auf eine recht ſchlimme 
Weiſe verunglückte der 15 Jahre alte Arbeitsburſche Andreas Schirpke 
aus Klein⸗Graben bei Trebnitz. Derſelbe fiel beim Spiele mit mehreren 
Kindern mit dem rechten Arm in das Getriebe einer Brettmühle. Dem 
bedauernswerthen Knaben wurde der Arm durch das Räderwerk vollſtändig 
zerriſſen, ſo daß die Amputation des verſtümmelten Gliedes alsbald vor⸗ 
enommen werden mußte. — Der Arbeiter Gottfried Weinberger fiel 
n der Klettendorfer Fabrik in Folge eines plötzlichen Krampfanfalles auf 
eine glühende Platte und erlitt ſchwere Brandwunden an beiden Füßen. 
— Der Arbeiter Bernhard Kirſch aus Kottwitz wurde in dem Hofraum 
eines Gaſthofes angeblich von einem unbekannten Manne und ohne jeden 
Anlaß brutal gemißhandelt. Er trug einen Bruch des Naſenbeines und 
eine ſchwere Kopfverletzung davon. Alle dieſe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der elf 
Jahre alte Sohn des auf der Matthiasſtraße wohnenden Kaufmanns J. 
fiel beim Spiele ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Schlüſſelbeinbruch 
rechterſeits zu beklagen hatte. Dem verunglückten Kinde wurde im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zu theil. 

＋Verunglückt. Der 72 Jahre alte Schloſſermeiſter Carl Poſtoll 
von der Breiteſtraße wurde am 18., Abends 8 ¼ Uhr, in der Nähe der 
Münzſtraße von dem Kutſcher eines Fabrikbeſitzers von der Sternſtraße 
überfahren. Der Bedauernswerthe erlitt hierbei mehrere ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe, ſo daß er nach ſeiner Wohnung geſchafft werden 
mußte. — Der 3 Jahre alte Knabe Carl Tramnitz, Sohn eines Loco⸗ 
motivführers von der Paradiesſtraße, ſtürzte am 17. cr. von der Treppe in 
den Hausflur hinab und erlitt hierbei einen lebensgefährlichen Schädelbruch. 
Der Kleine war wahrſcheinlich zwiſchen den Traillen des Treppengeländers 
hindurchgekrochen. 

+ Vermifßtt wird ſeit dem 17. d. die Frau eines Rangirers, Pauline 
luffke, bisher auf der Ohlauer Chauſſee im Jeglinskyhauſe wohnhaft. 
ie Genannte, welche an Tiefſinn leidet, iſt von großer, ſchlanker Statur 

und hat blondes Haar. Sie war bei ihrem Weggange von Hauſe mit 
ſchwarzem Kleide, 1 Tuche und einem gehäkelten Kopftuch bekleidet. 
Die vermißte Frau iſt Mutter von fünf unerzogenen Kindern. 

+ e Leichnam. Am 18. d. Mts. wurde an der ſo⸗ 

enannten Kämpf'ſchen Landzunge in der Nähe der Bürgerwerder⸗Schleuſe 
er Leichnam eines 60 bis 62 Jahre alten unbekannten Mannes von 
Schiffern aus der Oder gezogen. Der Entſeelte, welcher ſchon längere 
Zeit im Waſſer gelegen hat, iſt von mittelgroßer Statur, kahlköpfig und 
bartlos, und war mit ſchwarzem Anzug, grau und ſchwarz geſtreiftem 
Halstuch und Halbſtiefeln bekleidet. Der Leichnam wurde nach dem könig⸗ 
lichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 18. cr. ein 3 Jahre alter 
Knabe untergebracht, welcher ſich verlaufen hatte, und weder Namen noch 
Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der Kleine iſt mit 
grünem Stoffanzuge bekleidet und hat blondes Haar. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Portier von 
der Vorwerksſtraße 3 Herrenröde, einer Wittwe von der Matthiasſtraße 
aus unverſchleſſenem Stalle 9 Hühner und 9 Stück Kaninchen, einem 
Hausbeſitzer von der Nledergaſſe 3 Hühner und 1 Hahn, einem Kaufmann 
von der Nicolaiſtraße aus ſeiner Wohnung ein neuer Diagonal⸗ 
Winterüberzieher, einem Diviftonsfchreiber von der Neudorfſtraße ein 
kleiner goldener Siegelring mit blauem Stein, „E. 8.“ gravirt, einer Be⸗ 
wohnerin der Moltkeſtraße ein goldenes Armband, einem Dienſtmädchen 
von der Reuſcheſtraße ein 3 Kinderkleid, einem Fräulein von der 
Reuſcheſtraße ein ſchwarzes Spitzentuch. — Gefunden wurden ein Noten⸗ 

eft, 5 Marienburger Lotterielooſe, ein Portemonnaie mit Geldinhalt und 
ein goldener Siegelring. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


u. Militſch, 19. Juni. [Ein frecher Einbruch] wurde in einer 
der letzten Nächte im Pfarrhauſe zu Wirſchkowitz verübt. Die Diebe 
ſtiegen durch ein zu ebener Erde gelegenes Feuſter und plünderten zu: 
nächſt die Zimmer des Parterres. Nachdem ſie dort Alles an Geld und 
Geldeswerth, auch das geſammte Silbergut geraubt hatten, erbrachen ſie 
eine Thür und ſetzten ihr Werk in dem im erſten Stock liegenden Studir⸗ 
zimmer fort, wo ſie es ebenfalls auf Geld abgeſehen hatten, ſich aber auch 
Kleidungsſtücke aneigneten. Nachdem ſie alles durchſucht, entfernten ſie 
ſich am Morgen ungeſtört durch ein Fenſter der Gartenſeite des Hauſes. 
Den Bewohnern, welche ſämmtlich auf der anderen Seite des Hauſes 
ſchliefen, und die nebſt dem Wächter nicht das Geringſte gehört hatten, 
trotzdem die Einbrecher mehrere Stunden gehauſt haben mußten, bot ſich 
am nächſten Morgen ein Bild wüſten Durcheinanders dar. Als der That 
verdächtig iſt ein gewiſſer Fritz Primke in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
Gefängniß eingeliefert worden. 


t. Kreuzburg, 20. Juni. [Zum Morde in Ludwigsdorf.] Der 
verhaftete Wirth des erſchoſſenen Auszüglers Potzkai iſt allem Anſcheine 
nach an dem Morde unſchuldig. Wie wir erfahren, hat in Dupine, Kreis 
Roſenberg, ein Mann Namens Kanzi bei dem Gaſtwirth Brinitze in der⸗ 
ſelben Nacht, als der Mord in Ludwigsdorf geſchah, einen Einbruch ver⸗ 
übt, und flüchtete mit ſeiner Beute. Er wurde jedoch verfolgt und ver⸗ 
barg ſich in einem Kornfelde, wo er von feinen Verfolgern umzingelt 
wurde. Da an ein Entkommen nicht zu denken war, ſchoß ſich der Ein⸗ 
brecher mit einem Revolver ins Geſicht, ohne ſich jedoch lebensgefährlich 
zu verletzen. Kanzi wurde in das Krankenhaus zu Roſenberg gebracht. 
Dieſer Mann iſt in derſelben Nacht im Gaſthauſe zu Ludwigsdorf geſehen 
worden und man nimmt an, daß derſelbe bei dem ermordeten Potzkai ein⸗ 
brechen wollte und dabei den Mord verübte. 


=ch= Oppeln, 20. Juni. e — 
Geflügelzucht⸗-Verein. — Schleſiſcher Raucherverband] Der 
in den Tagen vom 16. bis 18. d. M. bier abgehaltenen Apothekergehilfen⸗ 
Prüfung, welche unter dem Vorſitz des Regierungs- und Medicinalrathes 
Dr. Noack und unter Theilnahme der Apotheker Exner und Muhr ſtatt⸗ 
fand, hatten ſich ſechs Pharmazeuten unterzogen, von denen fünf beſtanden. 
— Im Laufe dieſes Monats hat ſich der bei der hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule angeſtellte Landwirthſchaftslehrer Arndt der Aufgabe 
undergogen, das Intereſſe für die Gründung eines Geflügelzucht⸗Vereins 
am hieſigen Orte anzuregen, und es iſt ihm dies auch in dem Maße ge⸗ 
lungen, daß die Bildung des Vereins in naher Ausſicht ſteht. — Am 18. 
und 19. d. M. wurde hierſelbſt das diesjährige Delegirtenfeſt des ſchle⸗ 
ſiſchen Raucherverbandes begangen, zu welchem ſich von auswärts eine 
Anzahl Delegirter, namentlich aus Breslau, Beuthen OS. und Mittel⸗ 
walde eingefunden hatte. Einer am 18. im Vereinslocale des hieſigen 
Rauchclubs „Apollo“ (Suffrians Gartenetabliſſement) veranſtalteten Abend: 
Unterhaltung folgte am 19. daſelbſt Vormittags 10 Uhr die Delegirten⸗ 
ſitzung, in der u. A. als Ort der nächſtjährigen Verſammlung Mittelmalde 
beſtimmt wurde. Mittags 1 Uhr fand in demſelben Locale gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen ſtatt, und den Schluß des Feſtes bildete ein von der 
hieſigen Militärcapelle in Siwinnas Garten gegebenes Concert, zu deſſen 
überaus zahlreichem Publikum die Vereinsmitglieder mit ihren Familien 
ein Contingent von mehr als 100 Perſonen geſtellt halten. 


„% Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Für eine hier 


demnächſt vacant werdende katholiſche Lehrerſtelle find an 40 Bewerbungen 
eingegangen. Von den zahlreichen Bewerbern ſind 3 zur Abhaltung einer 
Probelection ausgewählt worden. — In der vergangenen Woche wurde 
in der Eiſengießerei und Maſchinenfabrit von Güttler u. Comp. hier⸗ 
ſelbſt dem jugendlichen Arbeiter Henſchel durch ein herabfallendes 
ſchweres Elſenſtück der eine Unterſchenkel zerſchmettert. Der Verunglückte 
fand Aufnahme in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt. — — oe. Bunzlau. Bei 
der am 16. cr. hier ſtattgehabten Kreisſynode für Bunzlau I und II hat 
Herr Paſtor Deckart⸗Giersdorf die Feſtanſprache gehalten. Die bis⸗ 
herigen Vertreter, Superintendent Kadelbach, Bürgermeiſter Stahn und 
Landesälteſter v. Kölichen, wurden wiedergewählt. Die Verhandlungen 
ſelbſt, welche meiſt interne Angelegenheiten betrafen, wurden für Bunzlau I 
vom Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Straßmann bierſelbſt und für 
Bunzlau II vom Superintendent Kadelbach⸗Siegersdorf geleitet. — Der 
biefigen Schneider: und Stellmacher⸗ und Nademacher⸗Innung iſt vom 
1. Auguſt ab das Lehrlings-Privilegium ertheilt worden. — Die hieſigen 
Buchdrucker werden das Johannesfeſt am 3. Juli in Neu⸗ Breslau, einem 
eine halbe Stunde entfernt, dicht an der Zeche belegenen Vergnügungs⸗ 
locale, feiern. — = Grünberg. Unter reger Theilnahme feierte am 
15. d. M. bei herrlichem Welter die hieſige Schützengilde ihr dies⸗ 
jähriges Waldfeſt. Circa 70 Schützen nahmen früh 6 Uhr am Ausmarſch 
Theil. Im Oderwald fand ein Ringſchießen ſtatt, bei welchem ſich 
Ubrmacher König die Würde eines Waldkönigs erwarb. Der 
Nachmittag führte einen zahlreichen Damenflor in den Wald. — Y 
Am 31. Juli feiert die Gilde ihr diesjähriges Königsſchießen. — 

© Habelſchwerdt. Unter dem Vorſitz des königl. Regierungs⸗ und * 
Schulraths Dr. Slawitzky fand am hieſigen Seminar vom 14.—17. d. M. 
die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, an welcher 36 Seminariſten theilnahmen. 
Die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten waren am 7. und 8. d. M. gefertigt 
worden. Sämmtliche Prüflinge haben die Prüfung beſtanden, fünf der⸗ 
ſelben unter Erlaß der mündlichen Prüfung. Als Vertreter der geiſtlichen 
Behörde Zur u der fürſterzbiſchöfl. Notarius, Herrn Pfarrer Weber aus 
Glatz. ur Aufnahmeprüfung haben ſich 24 Präparanden gemeldet. — 
J. Landeshut. Am 14. Juni beging der Wirthſchaftsbeſitzer Julius 
Liehr in Ober⸗Leppersdorf mit ſeiner Ehefrau in voller Rüſtigkeit ſeine 
goldene Hochzeit. — O Trebnitz. Das für den 21. Juli feſtgeſetzte Thier⸗ 
ſchaufeſt iſt wegen der Ernte auf den 5. September c. verſchoben worden. 
— Der Gemeindeſchreiber Schumann zu Schlottau feierte vor Kurzem 
mit ſeiner noch rüſtigen Gattin das 1. Ehejubiläum im Kreiſe feiner 
Kinder und Enkel. — Wünſchelburg. In den Tagen vom 9. bis 
11. Juli d. J. feiert die hieſige Schützengilde das Feſt ihres 150 jährigen 

Beſtehens. Aus dieſer Veranlaſſung ſoll in den genannten Tagen ein 
Prämienſchießen abgehalten werden, zu welchem die benachbarten Gilden 

Einladungen erhalten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


—8. Rawitſch, 20. Juni. [Inſpicirung. — Egyptiſche Augen 
entzündung.] Geſtern Abend mit dem 9 Uhr Zuge traf hier der com⸗ 
mandirende General des V. Armeecorps, Herr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
ein zur Inſpieirung der hier garniſonirenden beiden Bataillone des 
50. Regiments. — Unter den Zöglingen des hieſigen königlichen Simultan⸗ 
Lehrerſeminars iſt in der letzten Woche die egyptiſche Augenentzündung 
ausgebrochen. Dieſelbe greift ſo rapide um ſich, daß bis heute bereits 
53 Zöglinge daran erkrankt ſind. In Folge der vom Director der Anſtalt 
gemachten Anzeige wird eine Commiſſion, beſtehend aus ärztlichen Auto⸗ 
ritäten, zur Beſtätigung event. Feſtſtellung der Krankheit erwartet. Der 
Unterricht wird in dieſer Anſtalt ununterbrochen weiter ertheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 20. Juni. Zu der Meldung der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, 
die Ernennung des Biſchofs Dr. Kopp zum Fürſtbiſchof von 
Breslau werde in kürzeſter Zeit erfolgen, bemerkt die Kreuz⸗Ztg.: 
Dieſe Meldung kann wohl als verfrüht angeſehen werden. That⸗ 
ſächlich liegen die Verhältniſſe doch fo, daß das Domcapitel zu Breslau 
bei der Königl. Regierung eine Candidatenliſte eingereicht hat. Auf 
dieſe Eingabe muß ſicher eine Antwort der Regierung erfolgen, wie 
dieſelbe auch lauten möge. Dem Vernehmen nach iſt aber dem Dom: 
capitel noch kein darauf bezügliches Schriftſtück zugegangen. Eine 
Entſcheidung in der Breslauer Fürſtbiſchofsfrage kann alſo bisher noch 
nicht erfolgt ſein. Auch ſcheint es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß der 
Fürſtbiſchofsſiz zu Breslau durch Wahl des Domcapitels wieder beſetzt 
wird. — Die „Germania“ bemerkt hingegen: „Wir unſererſeits ſind 
geneigt, ohne uns aber binden zu wollen, die Verſion der „Schleſ. 
Volks⸗Z1g.“ für die richtige halten zu wollen, nach welcher die Er⸗ 
nennung des Herrn Biſchofs Dr. Kopp in kürzeſter Friſt erfolgen 
wird. Es wird uns hier in Berlin verſichert, daß es ſich um Ent⸗ 
ſcheidungen der letzten Tage handele, und daß die Schwierigkeiten 
gegen die Ernennung des Herrn Biſchofs Dr. Kopp von ganz 
anderen Seiten flammten, als von der der Intranſigenten. Es wird 
ſich darüber vielleicht noch offener reden laſſen, im Uebrigen aber 
ſtimmt es ja mit den Thatſachen, die wir in letzter Zeit und noch 
vorgeſtern wiederholt betont haben bezüglich der Stellung aller nicht 
ſtreng kirchlichen Kreiſe gegenüber dem Herrn Biſchof Dr. Kopp.“ 

* Berlin, 20. Juni. Auch die Kreuz⸗Ztg. meldet jetzt, daß der 
Regierungsrath Dr. Bienko vom Oberpräſidium zu Poſen zum 
Polizei⸗Präſidenten von Poſen in Ausſicht genommen iſt. 

Berlin, 20. Juni. Bei dem geſtrigen Eiſenbahn⸗Unglück 
auf Station Wanſee ſind (wie bereits mitgetheilt) 3 Perſonen 
verbrannt und 7 verwundet worden. Die erſteren ſind noch nicht 
zeſtgeſtellt. Die Namend er letzteren ſind zum Theil ermitlelt, nämlich 
Frau Junk, Kaufmann Rudolf Nicolai und Schneider Karl Jaykow, 
ſämmtlich aus Berlin. Bei dem Zuſammenprall der beiden Züge 
wurden die Fettgastrommeln zertrümmert, das Gas explodirte und 
entzündete einen Waggon zweiter Klaſſe. Der Aſſiſtent Arnold, der 
das Einfahrtsſignal zu zeitig gegeben haben ſoll, wurde ſofort vom 
Dienſt ſuspendirt. Die Leiche des einen jungen Mannes iſt in⸗ 
zwiſchen identificirt. Es iſt der Sohn des Berliner Rentiers Jacob 
Pollack, ein junger Mediziner, der vor dem Staatsexamen ſtand. 
Verwundet ſind noch Frl. Amanda Steinbach, Herr Mewitz und 
Herr Humann. = 

* Berlin, 20. Juni. Ein Münchener Telegramm des „B. T.“ 
meldet: Das neueſte Bulletin über den Geſundheits⸗ 
zuſtand König Otto's beſagt: Der König iſt die meiſte Zeit von 
Sinnestäuſchungen beeinflußt und ſteht unter dem Banne von Zwangs⸗ 
vorſtellungen. Er iſt ganze Tage erregt und verwirrt und in in⸗ 4 
differenter Stimmung. Von 24 Stunden ſchläft er in der Regel 
neun, doch iſt der Schlaf ein ſehr unregelmäßiger. Oft bleibt er am 
Tage im Bette liegen. An einzelnen Tagen aber verharrt der König 
lange, oft über 20 Stunden, ohne zu Bett zu gehen, in erſchöpfenden 
Stellungen. Die Nahrungsaufnahme iſt unregelmäßig und nicht 
ſehr reichlich, jedoch genügend. Das körperliche Befinden zeigt ohne 
weſentliche Aenderung im Ausſehen keine Beſſerung. 

* Berlin, 20. Juni. Nach Wiener Meldungen wurde um Mitter⸗ 
nacht zwiſchen Sonnabend und Sonntag in Duna Szerdahely das 
Judenviertel von drei Seiten in Brand geſteckt. Achtzig jüdiſche 
Familien retteten nichts als das nackte Leben. Eine antiſemitiſche 
Bewegung iſt lange und in großem Umfange vorbereitet. Es ſind bei 
der Feuersbrunſt mehrere Menſchenleben zu beklagen. Vierundſechszig 
Gebäude brennen. Ein halbes Bataillon Militär iſt nach Duna Szer⸗ 
dahely unterwegs. (Die Nachricht von der Brandſtiftung haben wir 
bereits telegraphiſch im letzten Abendblatt gebracht. Das Wolff ſche 


Telegraphen⸗Burkal beihräntie ſich jedoch nur auf eine ganz kurz 
Meldung det Thatſache. Red.) 

Berlin, 20. Juni. Aus Rom tclegraphirt man: „Der 
„Fanfulla“ erklärt ſich ermächtigt, die Nachricht der „Germania“ zu 
dementiren, nach welcher das itateniſche Miniſterium ein Verſöhnungs⸗ 
project ausarbeite oder die Abſicht hege, ein ſolches auszuarbeiten 

«Berlin, 20. Juni. Dem Vernehmen der „B. B.⸗Z.“ nach gedenkt 
der hieſige Staatsanwalt Otto demnächſt aus dem Staatsdienſt 
auszuſcheiden und die Stelle des Directors der Lebens ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft in Potsdam zu übernehmen. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 20. Juni. Der Kalſer hatte eine gute Nacht. Er 
empfing um 1½ Uhr Nachmittags Perponcher, ſpäter Wilmowski; um 
4 Uhr erſcheint Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag. 

Berlin, 20. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Fort⸗ 
ſchritte in der Geneſung des Kaiſers dauern an. Die Kräfte zeigen 
eine allmälige Zunahme, fo daß der Kaiſer ſich ſchon längere Zeit 
den Geſchäften widmen konnte. 

Berlin, 20. Juni. Der Kalſer vollzog ſicherem Vernehmen nach 
am 17. Juni das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen Angehöriger des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine. 

Lemberg, 20. Juni. In Folge anhaltenden Regens ſchwollen 
Weichſel, San, Dnieſter und Dunajſec derartig an, daß fie einige 
Gegenden theilweiſe überſchwemmten. Mehrere Brücken drohten ein⸗ 
zuſtürzen. Der Regen hat nachgelaſſen. Aus den bedrohten Gegen⸗ 
den wird gemeldet, daß alle Gefahr beſeitigt ſei. 

Bern, 20. Juni. Der Bundesrath ladet Belgien, Deutſchland, 
Frankreich, Großbritannien, Haiti, Italien, Liberia, Spanien und 
Tunis, welche der Uebereinkunft, betreffend die internationale Union 
zum Schutze der literariſchen und künſtleriſchen Werke, beigetreten 
ſind, zu einer am 5. September in Bern ſtattfindenden Conferenz 
ein, behufs Austauſch der Ratificationen ihre Bevollmächtigten ab: 
zuordnen. 

Nom, 20. Juni. Bei den geſtrigen Wahlen für 18 Communal⸗ 
und 6 Provinzialräthe ſtimmten von 28 407 Wahlberechtigten 13787. 
Zunächſt wurden die Candidaten der Liberalen und Clericalen mit 
circa 12 000 Stimmen gewählt, ſodann alle clericalen Candidaten 
mit 7317 bis 6730 Stimmen. Auf die nichtgewählten liberalen 
Candidaten fielen 6529 bis 3207 Stimmen. 

London, 20. Juni. Die Königin iſt heute von Windſor hier 
eingetroffen. Sie wurde auf dem ganzen Wege vom Bahnhofe bis 
zum Buckingham ⸗Palaſt von der dichtgedrängten Volksmenge enthu: 
ſiaſtiſch begrüßt. Die Stadt bietet ſchon heute einen feſtlichen Anblick 
dar. Eine große Menſchenmenge durchwogt bei prachtvollem Wetter 
die Straßen, um die Decorationen und Vorbereitungen zur Illumi⸗ 
nation zu beſichtigen, welche in den Hauptſtraßen aller Stadtviertel in 
großartiger Weiſe getroffen ſind. Die Häufer ſind mit Fahnen, 
Bannern und allegoriſchen Figuren geſchmückt, welche loyale Inſchriften 
tragen. Alle Vorbereitungen deuten auf eine Großartigkeit hin, wie 
ſie in England noch nie dageweſen iſt. Aus allen Städten Englands 
laufen Berichte über ähnliche Veranſtaltungen ein. 

Belgrad, 20. Juni. Stollow ſtattete auf der Rückreiſe nach 
Sofia Riſtic einen Beſuch ab. Derſelbe erklärte, wie verlautet, die 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Bulgarien ſtricte pflegen zu wollen. 
Er würde ſelbſt die Initiative ergriffen haben, wenn die Wieder⸗ 
herſtellung derſelben nicht erfolgt wäre. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 20. Juni. 

W. T. B. Berlin, 20. Juni. [Wollmarkt.] Zwischen 10 bis 
12 Uhr war das Geschäft belebter, dann wieder schleppend bei festen 
Preisen. Die Kämmer und Händler suchen die Preise zu drücken, doch 
halten besonders die Producenten ihre Forderungen von 20—30 Mark 
Aufschlag gegen das Vorjahr fest. Hochfeine Wollen des Graien 
Mileynski-Maiesin erzielten 185 Mark und Wollen von Unrub-Malchin 
186 Mark. Diese Wollen (Negretti-Stämme) waren von den Besitzern 
zum ersten Male auf den Markt gebracht worden. Auf dem offenen 
Markte waren bis 1 Uhr ca, 8000 Centner verkauft, Mittelwollen 
150 (gegen 129 im Vorjahr) resp. 140 (gegen 125—126), 155 (gegen 127) 
und 140 (gegen 115), a's» ein Preisaufschlag von 15—28 M. Ordinäre 
Mittelwollen erzielten in einzelnen Posten 126 (gegen 100—101 im Vor- 
jahre). Auf den Stadtlägern zu festen obigen Preisen bis jetzt circa 
10000 Centner verkauft. 

Nachmittags gegen 2 Uhr, bis zu welcher Zeit ca. 11 000 Centner 
verkauft waren, verflaute der Wollmarkt. Um 5 Uhr wurde der Markt 
wieder lebendiger, während flaue Preise aller Gattungen um 3 bis 
6 M. gegen Vormittag niedriger waren. Bis 5 Uhr waren ca. 15 000 Ctr, 
am Markte verkauft. Der Durchschnittsaufschlag auf Wollen aller 
Gattungen betrug bis gegen 5 Uhr nur 10 bis 20 Mark. Nachmittags 
erzielten gute Mittelwollen 150, 153, 157 Mark je nach Qualität gegen 
126, 127½ Mark im Vorjahre; oidinäre Mittelwolle 122 bis 129 Mark 
gegen 110 bis 117 Mark im Vorjahre, Später erzielte eine gute Mittel. 
wolle 150 Mark gegen 140 Merk im Vorjahre. Mehrere Posten, welche 
im Jahre 1886 142 bis 148 Mark brachten, erzielten 158 Mark. Eine 
feine Wolle erzielte 170 Mark gegen 150 Mark im Jahre 1886. Nach 
5.Uhr gaben auch Producenten nach, welche Anfangs für feine Mittel- 
wollen 180 Mark verlangten. Der Abschlag aller Wollen betrug gegen 
Vormittag durchschnittlich 3—1? Mark. Auf den Stadtlagern dürften 
bis 6 Uhr 15 000, auf offenem Wollmaikt 16 C00 Centner verkauft sein, 
so dass circa 5000 Centner am offenen Markt noch unverkauft sind. 

* Wolle. Bradford, 16. Juni. Aus der grösseren Festigkeit in 
unserem Markte sind nunmehr Avancen hervorgegargen. Ganz wider 
Erwarten haben Garne bis jetzt nichts von dem Aufschlag in Wolle 
profitirt. Die Offerten zu Schleuderpreisen sind zwar verschwunden, 
doch bleiben Consumenten noch äusserst vorsichtig und neue Einkäufe 
wurden nur für den ei Bedarf gemacht. Stückwaaren 
vernachlässigt. Notirungen für Worsted-Garne per Pfund: Zweifach 
40r: Redman sh. 2.1, Wadsworth 1,11, Dawson 1,101, Merrall 2,2, 
Wildman 1,111. Zweifach 36r: Freeman sh. 1.9%,, Wildman 1,9½, 
Morris 1,11, Merrall sb. 1,11, Calvert 1,91/,., Zweifach 32r: Lister 
sh. 1,7½, Pickles 1,8, Feather —, Wadsworth 1,8, Merrall 1,81/,. Zwei- 
fach 48r Lasting: Murgatroyd 3,0, Calvert 2,11, Hoyle 2,11. Zweifach 
20r Genappes: Townend 2. Qual. eh, 1,11, Sugden do, 2,1, Nidgley —, 
Morris 1,11, Kerschaw sb. 1,10. 30r Lustre Weft per Gros: Hattersley 
sb. 8,0, Fison sh 8,3, Clough —. (Frankf. Z.) 

29 Zollagenturen der Warschau-Wiener Eisenbahn. Die Ver- 
waltung der Warschau Wiener Eisenbahn hat vor längerer Zeit an den 
verschiedenen Grenzstationen, bei welchen die Warschau-Wiener und 
Warschau-Bromberger Eisenbahn mit dem deutschen und dem öster- 


din jene ZoNagentu? tintör.stelft ist, wird vielleicht nach dem Regie- 
ment für solchen Verlust einzustehen haben, aber kaum im Stande 
sein, in Wirklichktit Ersatz zu leisten, so dass schliesslich der Verlust 
die Verwaltung, bezw. die Actionzre trifft, Möglicherweise wird die 
Direction in der unmittelbar bevorstehenden Generalversammlung über 
das Vorkommniss Anfschluss ertheilen. 

Erhebung und Berechnung der Roichsstempel-Abgaben. Der 
„Beichsanzeig r veröffentlicht die folgende Bekanntmachung: Auf 
Grund des Bundesrathsbeschlusses vom 10. März 1882 (Üentralblatt 
Seite 107) wird hierdurch in Abänderung der Nummer 2c Absatz 1 
Satz 2 der Ausführurgsvorschriften zu dem Gesetz, betreffend die Er- 
hebung von Reichsstempelabgaben (Central-Blatt für 1885 Seite 417) 
Folgendes bestimmt: Der auf inländische und ausländische Werth- 
papiere der Tarifnummern 1 bis 3 des vorbezeichneten Gesetzes vor- 
mittelst Maschine aufzudrückende Stempel ist kreisrund mit einem 
Durchmesser von 3l mm und trägt in der zwischen zwei Lisien lau- 
kenden Umschrift die Bezeichnung: „REICHS-STEMPEL-ABGABE“, 
sowie in fetter Schrift die Angabe des Steuersatzes: „FUENF bezw. 
ZWEI oder EINS vom TAUSEND“; das Mittelfeld ist ausgefüllt durch 
einen nur in Umrisslinien untergezeichneten Reichsadier, unter welchem 
das Scheidangszeichen der betreffenden Abstempelungsstelle sich be- 
findet. Bis auf Weiteres darf die Abstempelun der Werthpapiere 
auch mit dem bisherigen in der Nummer 2c der Eingangs gedachten 
Ausführungsvorschriften bezeichneten Stempel vorgenommen werden, 

»Die Plüschfabrikation zu Katscher. Der „Oberschlesische An. 
zeiger“ erhalt aus Katscher folgende Zuschrift: Seit Frühjahr geht die 
Plüschweberei hier flau, und ist der Begehr nach Arbeit bedeutend 
grösser, als das Angebot derselben. Naturgemäss sind auch die Ar- 
beitslöhne in Folge dessen gesunken, und schreibt man diesen Zustand 
einmal der Ueberprodunction, ein auder Mal aber auch dem Umstande 
zu, dass viele Weber nicht die gehörige Sorgfalt zur Her- 
stellung der Waare verwendeten und mehrfach dem Fabrikanten 
Stücke lieferten, welche dieser schwer oder gar nicht an den Mann 
bringen konnte, was wieder zur Folge hafte, dass man von der Ver- 
werthung der Plüsche zu Damenmänteln etc. vielfach zurücktrat und 
dafür sich mehr dem Sammet zuwandte. Sschkundige, mit der Plüsch- 
fabrikation vertraute Personen behaupten auch, dass in erster Linie die 
theure Fracht die Calamität mit hervorgerufen, und dass nur eine 
direete Verbindung unseres Ortes mit der Bahn hierin Wandel schaffen 
könne. Thatsache ist es, dass ein Tbeil der Plüscharbeit nach Ziegen- 
hals verlegt wurde, weil bei gleichen Arbeitslöhnen sich die Fracht 
bedeutend billiger stellt. 

* Bositzweobsel Das Gut Niemojewo, 658,45,08 Hektar gross, ist 
dem „Knj. Boten“ zufolge in dem am Sonnabend abgehaltenen Verstei- 
gerungstermin für das Meistgebot von 220000 Mark von Kaufmann 
Hermann Meyer aus Posen erstanden worden. 


® Vom Berliner Garnmarkte schreibt die „B. B. Z.“: Die Nach- 
richten über den Ausfall der Londoner Wollauction melden feste Ten- 
denz, gute Btheiligung, unvesändeite Preise. Für die Lage unseres 
Garn Marktes ist der Ausfall der Londoner Wollauction stets von mass- 
gebender Bedeutung, und auch diesmal wollte man in den betheiligten 
Kreisen die Auction abwarten, bevor man Engagements einging, haupt- 
sachlich in der Hoffnung. aus einer rückgöngigen Conjunctur Nutzen 
ziehen zu können. Die feste Londoner Tendenz aber hat auch hier 
die Stimmung befestigt. Von einer Geneigtheit der Spinner, zu Preisen 
abzugeben, die der heutigen Marktlage nicht voll entsprechen, ist 
ist keine Rede mehr, die Spinner gehen sogar oft in ihren Forderungen 
noch weiter, und darin dürfte wohl auch ein Grund liegen, dass die 
Abschlüsse noch nicht die erwartete Höhe erreicht haben. In 3-und 4fachen 
Zephirgarnen, sowie in 2/46 Kammgarnen sind zu alten Preisen Abschlüsse 
zu Staude gekommen, die aber nicht über den Momentanbedarf hinaus- 
gehen. In Kammgarnzwirnen fand kleines Geschäft statt. Kammgarn- 
stoffe sind diesmal nicht so ausschliesslich begehrt wie in der ver- 
gangenen Saison, daher der etwas zurückgehende Bedarf; die Preise 
sind trotzdem sehr fest. Dasselbe gilt von Tricot-Kammgarnen, deren 
Preise eine durchaus feste Tendenz bewahren, obgleich der in diesen 
Garnen hervortretend» Bedarf bedeutend geringer ist, als im vorigen 
Jahre. Lebhaft ist das Geschäft in ıohen Streichgarnen, und zwar 
sind die Umsätze bei Weitem grösser, als sie seit geraumer Zeit ge- 
wesen, da diese Garne von der Stofffabrikation jetzt wieder mehr ver- 
arbeitet werden, als früher. Die Spinner klagen trotzdem über niedrige 
Preise, dass es ihnen oft unmöglich ist, wenn sie nicht mit Verlust 
arbeiten wollen, dieselben zu aceptiren. Streichgarn-Melangen liegen 
still, auch Mungo-Melangen erholen sich nur sehr schwer, dagegen 
sind zweifache Shoddy-Garne lebhaft gefragt. Unterschuss liegt 
nach wie vor schleeht, die Nachfrage ist im Verhältniss zur Pro- 
duction eine geringe, die Preise gehen immer herunter. Zwei- 
fache Weste ruhig, einfache Weste zu unveränderten Preisen 
mehr gefragt; Mohair-Rovings immer noch stark angeboten, da die 
Consumeuten zu grosse Vorrathe besitzen, als dass »ie in den Markt 
eingreifen könnten; 2/32 Mohairs etwas besser gefragt bei sehr ge- 
drückten Preisen. Rohwollene Stiickgarne halten sich sehr fest im 
Preise; auf diese Garne haben die Notirungen der Londoner Woll- 
auction dergestalt eingewirkt, dass die Spinner beabsichtigen, ihre 
Preise zu erhöhen. Dazu würde allerdings eine lebhaftere Geschäfts- 
lage gehören, als sie thateächlich augenblicklich vorhanden ist. 


* Die Ernte-Aussichten ja versohledonen Ländern werden im 
Londoner „Eeonomist“ der Besprechung unterzogen, und dabei ge- 
langt das genannte Biatt zur Wahrnehmung, dass die mit Weizen be- 
baute Fläche in der ganzen Welt insgesammt nahezu ebenso gross ist 
wie im Vorjahre. Was das Ergebniss anbelangt, fürchtet Russland 
üble Folgen der Trockenheit, ist aber im Ganzen doch zuversicht- 
lich; in den Vereinigten Staaten erwartet man um 10 pet. weniger 
als im Vorjahre. Canada hat gute Ernte. Aspecten, Ungarn hat die 
grossen Inundationsschaden zu beklagen, Indien hat eine schwächere 
Erste als im Vorjahre, Australien eme ebenso grosse wie im Vorjahre, 
die Argentinische Republik eine giössere. — „Unzweifelbaft wird der 
Vorrath an altem Weizen (in der ganzen Welt zusammengerechnet) — 
so schliesst der Artikel — geringer sein zu Beginn des nächsten Cerealien- 
jahres (J. September) als seit vielen Jahren, nnd es ist nicht viel Aus- 
sicht vorhanden, dass dieser Mangel durch einen Extra-Ueberschuss 
in der neuen Ernte hereingebracht werde. Die offieielle Schützung der 
indischen Ernte liegt noch nicht vor, aber das Ergebniss ist ein viel 
geringeres als im Vorjahre; das Plus in Australasien ist nicht gross 
und Argentiniens Mehrergebniss wird nicht viel ins Gewicht fallen; 
Russland ist nahezu aller Weizenvorräthe bar und braucht eine grosse 
Ernte, um im nächsten Jahre in diesem Artikel exportfüähig zu sein. 
Die amerikanische Ernte wird eine schwache Mittelernte sein und der 
grosse Reservevorrath, welcher zu Beginn des laufenden Cerealien- 
jahres übrig gehalten wurde, ist zum Schlusse nahezu verzehrt, und 
der europäische Bedarf ist noch ziemlich gross, Unter solchen Um- 
ständen können die Landwirthe die Hoffnung hegen, dass die Preise 
besser werden als in den letzten drei Jahren, jedoch mögen die öfteren 
Enttäuschungen sie davor warnen, ihre Erwartungen zu hoch zu 
spannen.“ 

* Saal-Bisenbahn. Der Dividendenschein Nr. 13 der Stamm-Prioti- 
täts-Actien wird mit 10 M. pro Actie im Laufe des Juli durch die 
Breslauer Discontobank, Hugo Heimann & Co. und Gebr. Guttentag 
bier eingelöst. Das erstere Bankhaus löst auch die Zinsscheine der 
3½ procentigen Schuldverschreibungen ein, Nüheres im Inseratentheil. 

* Broslau-Sohweldnitz-Freiburger Eisenbahn. Die am 1. Juli a. e. 
fälligen Coupons der zur baaren Rückzahlung gelangenden Prioritäts- 
Obligationen Litr, G. werden durch dieselben Einlösungsstellen aus- 
bezahlt, welche in der Bekanntmachung vom 14. seitens der königl. 
Eisenbahn-Direction für die Obligationen Litr. K. aufgeführt worden 
sind. Näheres im Inseratentheil. 


Submissionen. 
A-z. Koblen-Submission. Von der Direction der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn in Poln.-Wartenberg war die Lieferung von ca. 2 Millionen 


reichiechen Eisenbahnnetz verbunden sind, sogenannte Zollagenturen [kg doppelt gesiebten Würfelkohlen für die Zeit vom I. Juli d. J. bis 
errichtet, d. h. sie lässt durch ihre Beamten die Verzollung der nach dahin 1888 zur Submission gestellt worden. Es offerirten per 1000 kg, 
Russ'and eingehenden ausländischen Waaren besorgen. Auch Credite f J. Preis frei Oels, 2. Preis frei Kempen; Fürstlich Pless sche Berg- 
für Frachten und Zollauslagen hat die genannte Eisenbahn-Verwaltung [ werks- Direction in Waldenburg von Emanuelsegen zu 9,85 und 9,35 
gewähren zu sollen geglaubt und bei den hohen Sätzen des russischen] Mark; Consolidirte Heinitzgrube Beuthen für 9,67 und 9,77 Mark 

Tarifs erreichen diese Credite eine ansehnliche Hehe. Die Con J Beck u. Sohn, Breslau, von Karsten-Centrum zu 10,23 und 10,56 M., 
sequenzen dieses ausser dem Bere'che der Thätigkeit einer Eisenbahn- von Morgenroth zu 10,50 und 1084 M.; Emanuel Friedländer u. Co., 
verwaltung liegenden Geschäfts sind nicht ausgeblieben; die Verwaltung Gleiwitz, von Hohenzollern im Sommer zu 9,80 M., Winter 10 M. frei 
hat, wie uns mitgetheilt wid, bei einer rer Zollagenturen durch die Oels; H. Fränkel, Gleiwitz, aus Schlesiengrube zu 10,60 und 10,15 M.; 
eingetretene Zohlungsunfshigkeit eines grösseren Waarenempfüngers] Julius Katz, Breslau, von Radzionkau zu 9,78 M. frei Oels; Gebr. 
einen nicht unerheblichen Verlust zu beklagen, der betreffende Beamte, Schweitzer, Kattowitz, von Deutschland zu 9,87 M. frei Kempen; Dzialas u, 


Ackarmann vonKarsten-Contramzu 9,95 und 9,50 M.; v. Ballastrem’sche 
Güterdirection, Ruda von Wolfgang zu 9,83 M. frei Oels; Winter u. Sturm, 
Breslau von Schlesiengrube zu 10,90 und 10,45 M., von Georg zu 10,20 
und 9,74 M.; Gebr. Ollendorff, Kattowitz, von Florentine zu 10,19 und 
9,93 M.; von Jacob zu 9,52 und 9,24 M.; W. Peschka, Nürnberg, von 
Wanda zu 9,65 M., fr. Kempen; Dahlmann & Co., Berlin, von Branden- 
burg zu 10,61 und 10,15 M.; von Wolfgang zu 10,23 und 9,75 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Ein Privat. 
telegramm der „Voss. Ztg.“ aus Sofis meldet: Nach heutiges Mit- 
theilungen der officiösen, Swoboda“ haben sich die Anleihe-Ver- 
handlungen der bulgarischen Regierung mit der Länderbank 
zerschlagen, weil letztere gewisse Rechte in der bulgarischen Admi- 
nistration, vermuthlich das Steuerwesen betreffend, beanspruche. — Die 
italienischen Eisenbahn Obligationen wurden heute mit 
319,50 Fres. pr. Stück per Erscheinen gehandelt. — Die Neue Ber- 
liner Omnibus- und Packetfahrt-Gesellschaft hat im abge- 
laufenen Jahr einen Gewinn von 111000 M. erzielt. Derselbe wird zn 
Abschreibungen verwendet. Eine Dividende wird nicht vertheilt. Be- 
kanntlich wird der Generalrersammlung des Bochumer Guss- 
stahlvereins am 11. Juli ein Autrag zugehen, betreffs comman- 
ditarischer Betheiligung der Gesellschaft bei ausländischen Unter- 
nehmungen. Wie die „Voss. Ztg.“ erfährt, handelt es sich um eine 
Betheiligung bei der Firma Tardi Benech & Co. in Savona und den 
Werken von Gebr. Portilla in Sevilla. — Die heutige Generalvern 
sammlung der Actiengesellschaft für Pappenfabrikatio - 
beschloss eine Dividende von 5 pCt. zu zahlen. Der „B. B. C.“ 
meldet ans Frankfurt a. M.: Nach dem „Generalanzeiger“ wird die 
Convention der deutschen Salzwerke voraussichtlich nicht zu 
Stande kommen, da sich die Neckar-Salinen nicht betheiligen wollen. 
(Wir haben im letzten Abendblatt eine dieser Meldung widersprechende 
Notiz gebracht. Siehe dieselbe dort unter der „Handelszeitung“. — 
Red.) — Leon Rosenthal. Chef der gleichnamigen Petersburger 
Bankfirma, Gründer und Verwaltungsrath der internationalen russischen. 
Bank und der russischen Feuerassecuranz-Centralbank, ist gestern in 
der Schweiz verstorben. — Die bekannte Reise des Barons 
Sadoine, des ehemaligen Directors der Cockerillschen Werke, nach 
China hat den Erfolg gehabt, dass mit dem Vice-König Li-Hung-Chang- 
in Tientsin ein Vertrag wegen Errichtung eines Marine-Arsenals bei 
Shanghai durch belgische Indastrielle abgeschlossen worden ist, — 
Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Halle be- 
schloss, pro 1886/87 keine Dividende zu vertheilen. Der Reingewinn 
beträgt 90 000 Mark gegen 319254 Mark im Vorjabre. Derselbe soll 
zu Abschreibungen und für Banten verwendet werden. — Der Ver- 
waltungsrath der Galizischen Karl Ludwigs-Bahn verhandelt mit 
der Creditanstalt wegen der neuen 4procentigen Prioritäten- Anleihe von 
5 Millionen Gulden. — Der Einlösungscours für hier zablbare öster- 
reichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist heute von 
160,25 auf 160,50 Mark für 100 Fl. erhöht worden. — Der Einlösungs- 
cours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen Priori-- 
täten der österreichisch ungarischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft beträgt 80,75. 

Berlin, 20. Juni. Fondsbörss. Da jede Anregung von anderen 
Plätzen fehlte, bewegte sich die heutige Börse in ziemlicher Geschäfts- 
unlust, Die anfänglich‘ feste Tendenz war nur scheinbar und wich 
bald einer Ermattung. Credit-Actien verloren 1½ M., Disconto-Com- 
mandit-Antheile um / pCt. niedriger. Deutsche Bank büsste ½ pCt. 
ein, Berliner Handelsgesellschaft behauptet. Deutsche Fonds und 
Prioritäten, sowie fremde Fonds, Renten und auswärtige Prioritäten 
waren ganz unbelebt und meist ziemlich behauptet. Von in- 
ländischen Bahnen wurden Marienburger. Werra und Ostpreussen 
lebhafter gehandelt, aber zu niediigeren Coursen. Fremde 
Bahnen blieben sehr unbelebt. Elbe hal und Duxer etwas schwächer. 
Am Montanmarkt bewegte sich das Geschäft in engen Grenzen. 
Die leitenden Devisen eröffneten zwar auf etwas höherem Niveau, doch 
gaben dieselben später nach. Bochumer wurden zu 124—123½ über 
J pt., Dortmunder zu 52½ (m. ¼ pCt.) and Laurahütte zu 71 ½ an- 
nähernd wie Sonnabend umgesetzt. Am Cassamarkt fest.: Es ge- 
wannen Pluto 0,90, Redenhütte 0,85 pCt. Industriepapiere ruhig, Salz- 
werke bevorzugt. Höher stellten sich Egestorff Salz 2,75, Neuendorf 
Sp. 2,25, Salzungen 2, Thür, Sa inen 1,90, Deutsche Jute 2, Loewe 1,50 
Neuss 1, Schering 2,50, Glauzig 0,80. Dagegen verloren Banausfüh- 
rungen Eckert und Gruson je 1 pCt., Haliesche Masch. 1,75, Pomm. 
Masch. 0,75 pCt. 

Berlin, 20. Juni. Produotenbörse. Trotz des unfreundlichen 
Wetters blieb auch heute die Stimmung lau. — Weizen loco matt; 
Termine für nahe Sichten unverändert, für späte Sichten um 2 Mark 
niedriger. — Roggen loco flau. Termine verloren 1 Mark. — Loco 
Hafer schwach, preishaltend. Termine matt. — Roggenmehl 10. 
bis 15 Pf. billiger. — Mais stil. — Kartoffelfabrikate fest. — 
Rüböl wenig belebt und matt, — Petroleum unverändert. — Der 
Spiritusmarkt hatte recht ruhigen, eher matten Verlauf. Müssige 
Reslisationen drückten den Coursen ca. 1 Mark ab, weil Kauflust 
ausserordentlich schwach vertreten war, Erst zum Schlusse befestigte 
sich die Haltung und gewannen alle Sichten einen Theil des oben- 
genannten Verlustes zurück. 

* Hamburg, 20. Juni, 3 Uhr 37Min, Nachm. Kaffee-Terminbörse, 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 891/, Pf., per December 
90%, Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 

Magdeburg, 20. Juni. Zuckerbörse ausgeblieben. 

Paris, 20. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 fest, loco 
28,75—29, weisser Zucker fest, Nr. 3 ver Juni 33,30, per Juli 23,50, 
per Juli-Augast 33,60, per October-Januar 34,10, 

London, 20. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13, fest, 
Rübenrohzucker 127/,, fest, 

Glasgow, 20. Juni. Rohelsen. | 17. 20. 
(Schlussbericht) Mixed numbres wWarrants | 42 Sh. 4½ P.] 42 Bu. 8 P. 


Berlin, 20. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
20. Cours vom 8. | 20. 


Cours vom 18, i 
Oesterr. Credit. .ult. 458 50457 — Mecklenburger ult. 137 25136 87 
Disc.-Command. ult. 200 75/199 75 Ungar.Goldrente ult. 81 62) 81 62 

Mainz-Ludwigshaf.. 95 75] 96 — 


Franzosen ult. 362-363 — 
Lombarden.-. ult. 141 50141 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 50) 83 62 
Italiener ....... ult. 98 50| 98 50 


Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 75 
Lübeck -Büchen ult. 158 — 157 50| Russ. II. Orient-A. ult 56 25| 56 25 
Laurahütte..... ult. 71 37 71 75 


Egypterrr Ju 75 87| 75 87 

Marienb.-Mlawka ult 45 62| 46 — | Galizier ....... ult. 83 75| 83 37 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 25 61 75 Russ. Banknoten ult. 183 25183 50 

Dortm. Union St.-Pr. 52 75| 52 62| Neueste Russ. Anl. 97 62 97 62 
Berlin, 20. Juni. o 5 3 


Cours vom 18. 
Weizen. Flauer. Rü böl. 
Juni 
Septbr.-Octbr..... 


Cours vom 
Matt. 

Juni-Juli ...... 187 501187 #0 
Septbr.-Octbr. ... 170 —|168 25 


Roggen, Matter, 
123 75/123 50 


Juni-Juli......+- 
Juli-August.... . 123 75123 50 
129 — 128 50 


Septbr.-Oetbr. 

Hafer. | August-September 
95 —| 94 50] Septbr.-Octbr. .. 

100 50 99 75 


JuniJull. su... 
Septbr.-Octbr.. ... 
Stettin, 20. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 18, Cours vom 
[Rüböl. Unveränd. 


Weizen. Niedriger. 
185 501184 50| Juni 


Juni-Juli........ 
Septbr.-Octbr. ... 173 50171 50] Septbr,-Oetbr..... 


Spiritus. Still. 
loco 


Roggen. Niedriger. Spiritus. 
Juni- Juli 


Septbr.-Octbr, 


123 50/122 — 
.. 128 — 126 — 


Juni-Juli.......- 
August-September 
Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 

loco 2 10 „| 10 40 

Köln, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 30. per Nov. 17, 30. Koggen loco —, per Juli 
12, 35, per Nov. 12, 85. Rüböl ioco 20, 60, per October 26, —. Hafer 
oco 11, 75. 


Berlin, 20. Juni. [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 18, 20. 
Cours vom 18. 20. 1Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90 96 40 Posener Pfandbriefe 101 50101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60| 83 60] do. do. 3½% 97 60| 97 60 
Gotthardt-Bahn.... 108 70108 40 Goth.Prm.-Pfdbr.S.1 104 50/104 40 
Warschau-Wien.... 259 20/289 20 do. do. 8. II 102 50 102 50 
Lübeck-Buchen . 157 800158 — e e e e 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. rel.-Freib, Err, Ltr. H. 
Breslau- Warschau. 59 30 — e 


ü 5 90 do. 40% 
Ostpreuss. Südbahn. 105 90105 45 4 10% 1879 


R.-O.-U.-Bahn 4% III. — 
Mähr.-Schl.-Ctr,-B. 52 70 52 80 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 98 60 
Oest. 4% Goldrente 90 70 
do. 4½% Papierr. 65 20 
do. 4½% Silberr. 66 10 
do. 1860er Loose. 114 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 70 
Rum. 50% Staats-Obl, 94 50 
do. 6% do. do. 106 — 
Russ. 1880er Anleihe 83 60 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II, 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
4 do. 1883er Goldr. 
i 1795— | Türk. Consols conv. 
102 50/102 5% do. Tabaks-Actien 
5 90 5 I ode urn cn 
52 40 52 4 4% Goldrente 81 70 
71 50 71 90 5 re. 9 
80 50 80 50 


99 40 


Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 91 —| 90 
do. Wechslerbank 99 60| 99 
Deutsche Bank .... 162 —|16?2 
Disc,-Command. ult. 200 70199 
Oest. Credit-Anstalt 458 501456 
Schles, Bankverein. 107 50|107 

Industrie-Gesellschaften. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 50 59 
do. Eisenb.Wagenb. 97 30! 97 
do. verein. Oelfabr. 69 —| 69 20 
Hofm.Waggonfabrik 90 50 90 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 — 
Schlesischer Cement 201101 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 5 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4½b% Oblig. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 129 70128 30 
Bochumer Gussstahl 123 20124 20 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 40154 50 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90] 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 10 
Press. 3½% cons. Anl. 99 90] 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 50 97 701 Warschau 100 8RS T. 183 05 
Privat-Discont 2½0%. 
Wien, 20. Juni. [Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 
CreJit-Actien . 284 — 283 30 Marknoten 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 75 225 40 14% Ungar. Goldrente 101 90 
Lomb. Eisenb.. 86 50 | 86 75 JISilberrente 82 50 
Galizier 207 75 207 50 [Londoor˖nnnn .- 126 65 126 60 
Napoleonsd’or. 10 04½ 10 C4½ [Ungar. Papierrente. 88 — 87 97 
Paris, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18. | 20. 


70 
50 
60 


50 
50 


30 925 ji . Rente amort. 
103 — 103 50 Banknoten. 
45 60 45 70 . Bankn. 100 Fl. 160 A1 95 


— 126 30 Russ. Bankn. 100 SR. 183 20 
do. per ult. 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 16855 
London 1 Lstrl. 8 T. 2 34½ 
do. 1 „ 3 U. 2029 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 75 


159 85 
183 15 


20. 

62 20 
101 97 

82.55 


Zproc. Rento 81 42] 81 42 Türken neue cons. 15 — 14 85 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — —| — 
5proc. Anl. v. 1872 109 07109 17 | Goldrente, österr... 1/7, | 908) 
Ital. 5proc. Rente.. 100 10100 07| do. ungar. pCt. 82 93] 82 93 
Oesterr. St.-E.-A. . . 458 75457 50 1877er Russen — —1 — — 
Lomb. Eisb.-Act. — —| — — ] Egyp ter 379 —1379 — 
London, 20. Juni. Consols 101, 11. 1873er Russen 96, 37. 


Egypter 75, —. Schön, 
London, 20. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, 


Cours vom 18. 20. Cours vom 13. [ 20. 
Consols..... .. . 160 11/101 11 [Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 82 —| 82 .— 
Ital. 5proc. Rente.. 99 99½ Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden , ee e eee — — 1 — — 
Sproc. Russen de 1871 97 —| 97½ Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Bussen de 1873 96¾ 96 Frankfurt a. M. — — 1 —— 
Der. — — | — — [Wien — |. — 
Türk. Anl., convert. 14% 14% Paris — — 
Uniäeirte Egypter. 75 — 75 — Petersburg — 1 — — 


ö 1 1 
Lobe - Theater. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 
Dinstag. „Almenrauſch und 
Edelweiß.“ er 
Mittwoch. „Im Austragſtübchen.“ 
(Im Altentheil.) Ländliches Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Hans Neuert. Muſik von E. Horak. 


Helm- Theater. 


Heute Dinstag, den 21. Juni. 
„Ihr Corporal.“ 
Poſſe mit Geſang in 5 Acten v. Coſta. 


Singakademie. 


Diejenigen hochgeehrten Mit- 
lieder, welche bereit sind, beim 
Stiftungsfeste am 3. Juli mitzu- 


Heu 


VI. Nachm. 4%½ Uhr Joh. F. 
u. T. A. I. 13596] 


Zeitgarten. 


ute: [7357] 


Victoria-Theater. 
Großes Coneert | 


Simmenauer Garten. 
Täglich Auftreten 

Altmeiſters 1 
Carl Hansen 


welcher vor mehreren Jahren in 
Breslau ſowohl als in allen 
europäiſchen Hauptſtädten fo 
koloſſales Auffehen erregte. 
Demonſtrationen und 


Experimente 
..auf dem Gebiete des 
animaliſchen Magnetismus. 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


im Saale 20 Pf. 


Alles Nähere die 
Placate. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Auftreten des Herrn Hanfen 
präcis 8½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


7369 


Neudori-Strasse 38 
und 17356 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Heute Ding tag: 


Doppel⸗Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 

Alles Andere beſagen die Placate. 


paul Scholtz 's Sent 
Heut, Dinstag, den 21. Juni: 


Großes Tanzlränzchen. 


Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Hotel de Rome, 


Breslau, Albrechtsſtr. 17, 


freundl., ſämmtl. vornheraus be⸗ 
legene Zimmer, 1,50 2,50 M. 
Gute Betten. Streng reelle Be⸗ 
dienung. Karl Oezipka. 


Großes Doppel Coneert, 
Abends Feuerwerk. 
Villa Masselwitz. 


Abfahrt von 2 Uhr ab ſtündlich, um 2 und 3 Uhr Muſik an Bord. 
Gewöhnliche Fahrpreiſe. 
Passe-partouts 20 ERB Er 
Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | * 
Die Direction. 


Frankfurt a. M., 20. Juni. Mittags. Credit-Actien 228, 13. 
Staatsbahn 180, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, 60. 
Egypter 75, 70. Laura —. —. Credit —, —. Zieml. fest. 

Hamburg, 20. Juni. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 186-190. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 132- 136, russischer loco still, 98—102. 
Rüböl’still, loco 47. Spiritus flau, per Juni 26½, per Juli-August 26½, 
I e 27, per November-December 26%,. — Wetter: 

edeckt. 

Amsterdam, 20. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Novbr. 222. Roggen loco unverändert, per October 121. 
Rüböl loco 27¼ per Herbst 26!/,. Raps per Herbst —. 

Paris, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 26, —, per Juli 25. 75, per Juli-August 25, 30, wer 
September-December 24, 25. Mehl ruhig, per Juni 57, 80, per Jnli 
57, 75, per Juli-August 57, 40, per Septbr.-December 53, 90. Rübe! 
ruhig. per Juni 55, 50, per Juli 56, —, per Juli-August 56, —, 
per September-December 57, 50. Spiritus träge, per Juni 43, 25, per 
Juli 43, 25, per Juli-August 43, —, per September-December 41, —. 
— Wetter: Schön. 

London, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen 1 Sh. niedriger, fremder ruhig, ½—1 Sh. niedriger wie 
letzte Woche, angekommene Ladungen ruhig, Mehl ½ Sh. niedriger 
wie letzte Woche, Mais, Hafer, Gerste träge. Fremde Zutuhren: Weizen 
13 118, Gerste 400, Hafer 44 694. — Wetter: Kühler. 

Liverpool, 20. Juni. Heute und morgen Feiertag. 


Abendbörsen - 
Wien, 20. Juni, 5 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 283, 30, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn 225, 50. Lombarden —, —. 


Galizier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 101, 95. Matt. 

Frankfurt a. M., 20. Juni, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 227, 62. 
Staatsbahn 180, 37. Lombarden 70, 74. Galizier —, —. Ungar. Gold- 


rente 81, 60. Egypter 75, 70. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 


4proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz; Still. 
Marktberichte. 


$ Striegau, 20. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und 
Käufern nur schwach besucht, Es wurden bezahlt für 100 Klgr: Weizen 
schwer 19,00—19,50 M., mittel 18,00 — 18,50 M., leicht 17,00—17,50 Mark, 
Roggen schwer 13,30—13,50 M., mittel 12,90—13,10 M., leicht 12,50 
bis 12,70 Mark, Gerste schwer 12,60—13,00 M., mittel 11,30—12,20 M., 
leicht 11—11,40 M., Hafer schwer 10,80—11 M., mittel 10,40—10,60 M., 
leicht 10,00—10,20 M., Kartoffeln 3,00-3,60 M., Heu 5,60—6,00 Mark, 
Richtstroh à Schock = 600 Klgr. 30 M., Krummstroh 24 M., Butter 
& Klgr. 1,60—1,80 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., 
Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,20 2,40 M. 


Posen, 18. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten - Bericht.] Wetter: Schön. 
Für Weizen und Roggen in guter Qualität bestand am heutigen Wochen- 
markte regere Kauflust und liessen sich beide Artikel zu besseren 
Preisen schlank placiren. Inden anderen Artikeln fanden mässige Um- 
sätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 140 Kilogramm folgende Preise notirt: 
Weizen 19,40—19,00—18,50 Mark, Roggen 11,90—11,70 Mark, Gerste 
12,00—10,50—9,80 Mark, Hafer 10,50—10,10—9,70 Mark, Kartoffeln 2,20 
bis 2,00 Mark. — An dor Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter, loco 


ohne Fass 65.30— 65,80 Mark bez., Juni 65,60 M. bez., Juli 65,60 Mark | | 


bez., August 65,70 M. bez., Br. und Gd. 


Königsberg i. Pr., 18. Juni. [Spiritus -Bericbt von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions -Geschäft.] Spiritus. Mit der Bestäti- 
gung der Commissionsbeschlüsse durch die zweite Lesung der Steuer- 
vorlage im Reichstag gewann Spiritus einen feineren kräftigen Preis- 
aufschwung von ca. 6 M., wovon die ersten Tage der Woche sofort 
den Löwenantheil nahmen. Es entwickelte sich tür alle Termine leb- 
haftes Geschäft und lebhafte Kauflust, woran nicht nur Consumenten 
und Fabriken, sondern auch Speculationskreise participirten. Die in 
dieser Berichtsperiode eingetroffene Zufuhr von 230000 Litern wurde 
zum weitaus grössten Theil durch Kündigungen auf Juni-Verschluss 
absorbirt, was zum Verkauf übrig blieb, fand stets bereitwillige Auf- 
nahme. Loco 66 M. Br., — M. Gd., 65½½ Mark bez., per Juni 66 M. 
Br., 65 M. Gd., per Juli 66½ M. Br., 65 M. Gd., per August 67 M. 
Br., 66 ½ M. Gd., per September 67½ M. Br., 66½ M. Gd. 


Pf. Zuzahlung. 


[3597] 


nach Ka 
Schweibniperfir. 16118 

(Chr. Hansen'ſches Haus) 
verlegt. 


Korpulus, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Wolfelsfall, 


Hotel zur guten Laune, 
mit 25 comfortabel eingerichteten 
Fremdenzimmern, größeren Colon⸗ 
naden und Garten, deren Anlagen 
ſich bis zum Wölſelsfall hinziehen, 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 
ſion, einem geehrten Publikum. 

2390% San 2 J. Weiss. 


Mein Bureau habe 


Horlgelebek rtig 
Dr. Dienstfertig. 


Hlinik 
für Hautkranke, 


Raiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautlranfe ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 182 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Backing 


ler Behn ben Pen 
ed. D er 2 
beben Rune Alles Andere 


ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain. 
Zahn-Atelier 
Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise, [6753] 


Dem geehrten Publikum von 
Beuthen und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich von heute ab das 
bisher von Herrn Eduard Noack 
innegehabte 


Bahnhof -Hotel 


pachtweiſe übernommen habe. 
Die Verwaltung deſſelben habe ich 


einſtweilen Herrn Peter Dentiſt, Reuſcheſtr. 1, J, 
N Eck ſtraße. 

X Eduard Noack Zähne, e e. 

übertragen. ET re ae — 

Beuthen OS., den 15. Juni 1887. Fran Cl. Berger N 
» Bae 


Josef Tendschert, 
Inhaber der W. Schmidt'ſchen 
Dampfbrauerei. 


Specialiſtin für Zahnleidende 
(uur für Damen und Kinder) 
Juukernſt. 35, ſchrgüb.Perlnſ'sCond. 


Trautenau, 20. Juni. [Garn markt.] Begehr besser, Preise 
jedoch unverändert. ’ (Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 
Vom Standesamte, 


20. Juni. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Lamza, Victor, Lehrer, k., Stein, Stöhr, Marie, k., 
Scheitnigerſtr. 31. — Jankowsky, Herm., Knopfmacher, ev.⸗luth., Scheit⸗ 
nigerſtraße 15, Nulle, Agnes, k. ebenda. — Rother, Herm. Brennereis 
pächter, ev., Matthiasſtr. 11, Zimmer, Martha, ev., Klein⸗Mochbern. — 
Aſche, Albert, Lackirer, ev., Neue Junkernſtr. 30, Käfer, Auguſte, ev, 
Schuhbrücke 5. — Geisler, Wilhelm, Kaufmann, k., Berlin, Irgang, 
Ottilie, ev., Schulgaſſe 8. — Kruppe, Auguſt, Arb, ev., Nicolaiſtr. 59, 
Kämpe, Anna, ev., Alexanderſtr. 2. — Baſauiewiez, Stanisl., Tiſchler, 
k., Univerſitätsplatz 17, Fliegner, Emma, ev., ebenda. — Werſch, Franz, 
Haushälter, k., Büttnerſtraße 27, Seiffert, Anna, k., Palmſtraße 21a. — 
Göbel, Franz, Schuhm., altk., Neue Weltgaſſe 37, Juſt, Dorothea, geb. 
Heimann, altf., ebenda. — Kreidler, Robert, Maurer, k., Fährgaſſe 2, 
Schubert, Caroline, ev., Friedrich⸗Carlſtraße 36. 0 

Standesamt II. Czarnecki, Franz, Telegr.⸗Anwärter. k., Friedrich⸗ 
ſtraße 93, Pohl, Aug., k., ebenda. — Pfitzner, Joſef, Marmorſchleiſer, 
k., Schillerſtraße 14, Brand, Mar,, k., Gabitzſtr. 75. — Rother, Paul, 
Kutſcher, k. Berliner Chauſſee, Cäſar, Amalie, ev., Schweitzerſtr. 21. — 
Aberle, Ernſt, Heizer, ev., Hubenſtr. 30, Hettwer, Mar., k., ebenda. — 
Stangen, Adolf, Weichenſteller, ev., N. Oderſtr. 136, Hoffmann, Henr., 
gb. Geisler, ev., ebenda. — Teich, Guſtav, Tiſchler, ev., Alexanderſtr. 40, 

unert, Luiſe, ev., Zwingerſtraße 8. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Suchland, Felir, S. d. Rentenbankdiätars Otto, 1 J. 
— Teichert, Max, S. d. Schuhm. Hermann, 4 M. — Michler, Gottl., 
S. d. Arb. Gottlieb, 1 St. — Hirſch, Joſef, Arbeiter, 50 J. — Würk⸗ 
heim, Amalie, 67 J Müller, Bernhard, S. d. Schloſſers Bernhard, 
4 M. — Wuthe, Friedrich, S. d. 1 Richard, 4 M. — 
Melchior, Alois, S. d. Arb. Joſef, 19 — Kühn, Guſtav, Tiſchler⸗ 
geſelle, 39 J. — Valentin, Auguft, S. d. Arbeiters Johann, 4 M 
Hachmann, Minna, T. d. Tiſchlers Guſtav, 2 J. — Peter, Berthold, 
S. d. Arb. Ernſt, 5 J. — Mraſek, Mario, T. d. Arb. Franz, 7 M. — 
Wagner, Otto, Kellner, 23 J. — Heger, Auguſt, Zimmergeſelle, 50 J. 
— Pohl, Marie, T. d. Kellners Joſef, 6 J. 

Standesamt II. Haupt, Guſtav, Nachtwachtmann, 50 J. — Schubert, 
Joſef, S. d. Arb. Florian, 3 W. — Zingler, todtgeb. S. d. Zimmer⸗ 
manns Adolf. — Scholz, Otto, S. d. Schuhm. Carl, 8 M. — Berger, 
Alfred, S. d. Klempners Paul, 3 J. — Walker, Adolf, Schloſſer meister, 


51. J. — Tſchipke, Clara, T. d. Töpfers Hermann, 11 M. — Weigt, 
Hedwig, T. d. Schloſſers Hermann, 15 W. — Dodeck, Paul, S. d. 
Schmied Ernſt, 1 J. — Peter, Marie, Dienſtmädchen, 31 J. — Neu⸗ 


mann, Gottlieb, Arbeiter, 49 J. — Zimmermann, Carl, Schmied, 17 J. 
— Rittner, Robert, S. d. Dienſtmanns Robert, 1 J. — Meergans, 
Reinhold, Arbeiter, 46 J. — Dambion, Emil, S. d. Bötichers Johann, 
5 M. — Pfitzner, Max, S. d. Schmied Eduard, 9 M. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. ; 


Coneert in Maſſelwitz. Auf das am Dinstag in Villa Maſſel⸗ 
witz ſtattfindende Doppel⸗Concert wollen wir beſonders aufmerkſam machen, 


da ſowohl die Fahrt dorthin als auch der Aufenthalt in den Anlagen der 


Villa Maſſelwitz viel Angenehmes bietet. (Näheres im Inſeratentbdeil.) 
J d d AELLEIEE TR. S) EEE 


— —-¼˙-¼½ - ðit:tʒ — . 


Gerahmte Bilder, Farbendrucke etc. 


verkaufe ich wegen der am 1. Aug. bevorstehenden Umräumung 
meines Geschäftes nach Zwingerplatz, um damit zu räumen, zu 


bedeutend ermässigten Preisen. 


| Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung. [7353] 


Urtheilet selbst. Grenzendorf, Rgbz. Breslau. Schon seit 
vielen Jahren leide ich an Rücken-, Kopf- und Magenschmerzen; da 
wurden mir die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen anempfohlen, 
welche ich jetzt schon einige Zeit gebrauche, und zwar mit bestem 
Erfolg. Allen Leidenden empfehle ich bestens die obengevaurten 


Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen als Hansarzuei. Joseph Sand- 
mann, Feldgärtner. Beglaubigt. Der Gemeindevorstand I. V. Urban. 


(L. S.) Apotheker R. Braudt's Schweizerpillen sind à Schachtel M. 1 
in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz 
im rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


3581] 


Pariser 


Sämmtliche Localitäten sind jetzt 
elektrisch beleuchtet. 


200 Glühlicht-, 24 Bogenlicht-Lampen. 


— 


Dr. 8. Gerstel, 


| * 8 > 
Milhelmshafen. 
American Dentist, 


[5953] Jeden Dinstag: 
Junkernstrasse 31, I. 
„Löwenbräu‘. 


ME Gemengte Epeife. 
Mottenl! 


Maden und vorbandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 7280 


W. Bosemann, 


Tapezier und Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 


Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner perſöplichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 
Liqueure mur noch bis 1. Juli e. au alten Breiien. 
J. Thamm, Neue Graupenſtr. 5. 


Special.: Bitter Pomeranzen u. Oft, Ingwer, à Liter incl. Fl. 1,30, 


In acht Tagen! 
muss der Rest meines grossen Waarenlagers, bestehend 
in Reisekoffern, Reisetaschen, Cigarren- 
Etuis, Portemonnaies, Sonnen- u. Regen- 
schirmen, zu spottbilligen Preisen total ausver- 
kauft werden, 17107 


Löwy's Lederwaaren-Fahrik, 
36 36 Schweidnitzerstrasse 36 36, 


von Hartwig Kantorowioz, Boren, 


2 2824 1 . celeb 
Ottilie Cranz, EB „m 18, d mM nec nach 
x Eduard Stern, EM keltebler Baker 4 intact 
Verlobte. [8896] Onkel, der „ Schwager und 
1 Breslau, im Juni 1887. 2 Kaufmann 
| 2022222 222 5 G. Stor y 
° : in Liegnitz, 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ J n 78. Lebensjahre. [3590] 
tigen Mädchens zeigen erfreut an 5 der Bitte 9 — 1 
SEE nahme zeigen dies, : 
3 eg Br ſonderer Meldung, tiefbetrübt an 
8 Be. e Die Hinterbliebenen. 
— ©0 ee er 
5 Nach Gottes unerforscblichem Rathschluss 
5 verschied heute Nachmittag 2 Uhr nach 
1 kurzem, schwerem Leiden unser inniggeliebter 
1 7 Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn und 


Schwager, 


der Rittergutsbesitzer und Lieutenant a. D. 


a re 


Paul Anwand 


auf Schönwalde, Kreis Frankenstein. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Schönwalde, den 17. Juni 1887. 


REISERES SIDE RER ES I I TEE TE ENERERETT TFT 
Heute früh ½9 Uhr verschied nach langem Leiden im Alter 
von 47 Jahren an Unterleibs- und Bauchfell- Entzündung unsere 
inniggeliebte, stets sorgsame uud edle Gattin, Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


Frau Ulrike Mandowsky, 
geb. Heimann. 


In namenlosem Schmerze zeigen diese traurige Nachricht, 
um stille Theilnahme bittend, an [7363] 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Juni 1887. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Juni, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause Höfchenstr, 62 aus statt. 


Am 16. Juni a. c. verschied nach längerem Leiden mein 
laugjühriger treuer Mitarbeiter und Prokurist, 


Herr Hugo Redlich. 


Das Andenken d s Verewigten, welcher 24 Jahre andauernd 
für mich thätig gewesen, wird stets von mir in Ehren ge- 
halten werden. 17373] 

Breslau, den 19 Juni 1887. 


C. Heckmann. 


ccc 
5 & 

Zu Spottpreifen & 
offerire Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe, Tricot⸗Taillen, 
Normal⸗Hemden, Hoſen ꝛc. 


8. Wertheim, 


Roßmarkt Nr. 3. 


Blumenhüte 
empfiehlt 3933] 
Orgler's Blumen⸗Fabrik 
Schweidnitzerſtr. 3435, 


vis-à-vis der Minoritenkirche. 


Echtes Linoleum 


N (Korfteppich), a 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch 


zu 


in Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. [6784] 


Korte & C0., “87h. 
Für Hauſirer! 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſämmtliche Spitzen⸗Artikel bei 
e. Brenner, 


Ratibor. 73601 
Muſter umgehend franco. 


Gardinen, 


Saison-Ausverkauf 


bedeutend ermässigten Preisen 


von 


Seiden-, Wollen-, Fantasie- u. Waschstoffen, 
Damen-Confection, 
Teppichen u. Möbelstoffen 


bei 


[7349] 


D. Immerwahr, uotieterant, 


Ring 19. 


Heut Nachmittag 1½ Uhr entschlief nach schweren Leiden 
unsere gute treue Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwester 
und Tante, 


die verw. Frau Apotheker 
Adelheid Rimann, geb. Pſttzner. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Guhrau, Bez. Breslau, den 19. Juni 1887. [7375] 


Heut starb nach längeren Leiden unser innigst geliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Grossvater und Schwiegervater, der 


Kaufmann 
in Kobylin, 
im ehrenvollen Alter von 70 Jahren und 3 Monaten. 
Jeder, der den Entschlafenen kannte, wird unsern Schmerz 
zu würdigen wissen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kobylin H. P., Berlin, Neisse, den 19. Juni 1887. 


8925] 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme bei dem Heim- 
gange unseres geliebten Gatten, Vaters, Bruders, Schwieger- 


sohnes und Onkels, des Ober-Ingenieurs Herrn Hugo Red- 
lich danken wir auf diesem Wege Allen auf das Herzlichste, 


Breslau, den 20. Juni 1887. [8921] 
Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


r Haartouren 0 


empfiehlt ſich zur Fü. 


Dankſagung. 

Zu meinem 70 jährigen Geburts⸗ 
tage ſind mir von Freunden und 
Bekannten von nah und fern zahl⸗ 
reiche Glückpünſche zugegangen; ich 
ſage rum Allen herzlichen, innigſten 
Dank dafür. [7355 
Steinau, im Juni 1887. 


Den heut Vormittag 10 Uhr erfolgten sanften Tod ihrer 
guten, innigstgeliebten Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter 


und Tante, 


3598 


verwittwete Frau Ernſtine Kohn, 


jeder Art fertige ich nach eigner 
Methode in vollkommenſter Ausfüh⸗ 
rung, äußerſt naturgetreu, unter Ga⸗ 
rantie des Gutſitzens. 8937 
G. Tappenbeck, Ohlauerſtr. 35. 


—.— 


Galen Clavier-Unterricht ertheilt 


eine Dame à Stunde 1 Mark. 
Gefl. Offerten unter A. M. 14 an 


Zum Ausverkauf geſtellte Tricot⸗ 
Taillen, Strümpfe und Handſchuhe, ſo 
lange der Vorrath reicht, ſehr, ſehr 
billig bei Hoflieferant Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


DE 


„Wollftändiger Ausverkau 
Tricot-Taillen und Corſets 


wegen Aufgabe dieſer Artikel 


weit unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe! 


Da ich nur beſtes Fabrikat in dieſen Artikeln führe, biete ich durch 
meine Offerte eine wirklich günſtige Gelegenheit, vorzüglich ſitzende 


Tricot-Taillen und Corſets 


außerordentlich billig und gut einzukaufen! 


Heinrich Zeisig, Hoflieferant, 
51 Schweidnitzerſtraße, Ecke Junkernſtr. 
GENE WEEZE TELLER TE RER EN UPITTFUNERTST NIE TI RT TEE 


ür Damen! 


eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Ohlauerſtraße 55 
(Königsecke). 


RN 


f 


8914 


neueſten Fagons, in gutem 


Auna Berger, Modiſtin, 


Gewöhnliche zum Einstellen 
in Wannen, mit Hebel-Druck- 


geb. Lübenauer, 


zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Liegnitz, 20. Juni 1837. 


Heute Nachmittag 5¼ Uhr endete nach kurzem Kranken- 
lager ein Herzschlag das Leben meiner braven Gattin, unserer 
herzensguten, edelgesiunten Mutter 


Frau Kämmerer Fleifhmann, 
Amalie, geb. Friehſche, 


was wir, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Beuthen a. Oder, am 19. Juni 1887. 17367] 
Rudolf Fleischmann als Gatte, 
Paul Fleischmann, Kgl. Regierungs-Assessor, 
Marie Fleischmann, 
Carl Fleischmann, Kaufmann. 


Die Beerdigung erfolgt Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. 


Nach langen schweren Leiden verschied heute Abend 
7 Uhr unser innigst geliebter theurer Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Kaufmann 


Joseph Schlesinger, 


im 53. Lebensjahre. 


17382 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Krassow, Antonienhütte, den 20. Juni 1887. 


W. Hauck. 
„„ Deutſche | 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 
Zugang im Monat Mai 1887: 1741 Anträge (von Police Nr. 87 136 
bis Police Nr. 88876) über M. 2046360. —. 
Günſtigſte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
bis zu 12 Jahren. 


155 Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von Policen 
empfiehlt ſi 7147] 


Adolph Bruck, General⸗Agent, 


Burean: Gräbſchner aße Nr. 4, part. 


die Exped. der Breslauer Zig. 


Für Lungenleidende. 
Meine nach Vorſchrift ärztlicher Autoritäten von mir 


für Lungenleidende erfundenen 


= Corſets 


9 für Damen und Mädchen 


Gradehalter 


für Damen und Mädchen 


empfehle ich einer gütigen Beachtung. 
Jedes Corſet trägt meinen Firmenſtempel. 


3. Both, 


Corſet⸗Fabrik, 
Ring 22, N 


vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. 


f. 


ge 


435654 6 81182429 


Geſetzli 


Al cleg. Si 


pumpe, Ober-, Unter- und 
Zeiten Brause, Stück 26,50 M. 


5 VITA EEE 

9 > I 8 * erz & Ehrlich, Breslau | 
223 233 8 2 
Fin: 0 @ lien. | 
25 11828 alien, 

77 585 = rak- | 
8 2 F = pP 
323522 8 Ellsche 

25 2 2 2 | 31 "Systeme, 
827 5 Douche- Apparate: 
an * 2 m 
52253 


A748 aN blu aso 


Dee 'pueiyosinog ur MZIVIII 


eee eue ges upon enoN 
en ee een woqugsuran Isqau 


0 «N) 


Wegen 
plötzlichen Todesfall 
Ausverkauf 


ſämmtlicher Uhren 
und optiſcher Waaren 


unter Fahrilpreis. 


Das Geſchüft wird beſtimmt 
aufgelöft. [8903] 


83, Ohlauerſtr. 83. 


Buch- u. and. Handl., Lebens⸗ u. and. 


Verſicher., Hoteliers u. Reſtaura⸗ 


teure, welche meinen, Anf. Juli er⸗ 
ſcheinenden Kalender für Sir. pro 
1888 zu Anzeigen benutzen wollen, 
werd. erg. erſucht, ſolche bis z. 1. Juli 
an mich gef. zu ſenden. 
gebühren billigſt. 8 
MH. Liebermann in Brieg. 


Damen 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


debe Anna Berger, 
[8915] odiſtin, 
Ohlauerſtraßſe 55. 


Eine firme Damenſchneiderin mit 
wünſcht noch Kundſchaft. 
Auswärtige Probetaille beilegen. 

Offerten unter A. K. 40 im Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Inſertions⸗] 
3611 I 


Complet mit unterem Bassin 
und elegantem wasserdichtem 
Vorhang, Stück 70,00 M. 
bDito mit unterem u. oberem 
Bassin, 4 Brausen und Vor- 
haog, Stück 100,00 M. 
Derselbe, aber complet mit 
grosser Wanne, anstatt des 
unteren Bassins, ohne Ofen, 
Stück 115,00 M. 

Mit gewöhnlichem Ofen, mehr 
Stück 50,00 M. 

Mit Ofen laut Zeichnung, mehr 
Stück 65,09 M. 

Ferner: 
Gewöhnliche Eimer zum 
Anhängen, mit Brause und 
entil: 

8 Liter Stück 7,50 M. 

20 Liter Stück 11,00 M. 
Steh- oder Sehwamm- 
= Badewannen dazu, mit 
Anguss (6844 

em Dm 
90 100 
gewöhnlich Stück 10,50 15,00 
m. Holzboden - 13,50 16,50 
Badestühle, 
mit darunter 
liegendem Ofen 
wie Zeichnung, 
Stück 60,00 M., 
mit vorn an der 
Wanne befindlichem Ofen 
Stück 50,00 Mark. 


Sitzwannen, Stück 10 M. 
Badewannen, Bidets etc. 


in grösster Auswahl. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


— — 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 bei der Geſellſchaft verſichert: 
39 456 Perſonen mit einem Capitale von M. 138 737 439. 59 Pf. 
und M. 148 216. 79 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1888. M. 34 567 609. 96 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1886 
für 16 856 Sterbefälle Wega ne 8 M. 49 541 747. 83 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 
Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere me zahlen zu müſſen. Der Bor: 
theil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vornherein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, 
ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Ge⸗ 
winnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der 
von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der 
Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Ge winnantheil, welcher am Schluſſe des je 
4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte jährige Vertheilungsperiode: 18,33 Procent einer Jahresprämie 
9 — 70 2 41,76 3 D 4 
3 dritte 56,99 


gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten 7351 
17351 


Jede 


Vertretern ertheilt. 
In Breslau von dem General-Agenten 
Robert Goldsehmidt, Bahnhofſtr. 26, 
Anton Hübner, Stadtrath, Albrechtsſtr. 51, 
Julius Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr. 35. 


Zweite Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. 


Damenkleider 


werden ſehr gut ſitzend, nach neueſten 
Modellen ſchnellſtens bei ſoliden 
Preiſen angefertigt bei [8653] 
Frau Friedländer, Blücherpl. 11, 3. Et 


In der [7358] 
Joachim und Marie, geborene 
Aschkenasy, Kempnerschen 
Stiftungssache 
kömmt am 11. Juli cr. ein Legat 

von 150 M. zur Auszahlung. 

Um dieſes Beneficium können ſich 
bewerben: 

1) Bedürftige Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, welche 
ſich durch eine edle That ausge⸗ 
zeichnet haben. 

2) Bedürftige Studenten und 
Künſtler moſaiſchen Glaubens. 

3) Arme Bräute moſaiſcher Con⸗ 
feſſion. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen bis zum 3. Juli d. J. 
an den unterzeichneten Vorſtand 
franco einzuſenden. 

Kempen, den 16. Juni 1887. 

Der Vorſtand 
| der ifraelitifhen Corporation. 


Großer Möbel-Ausvperkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, ven 
Breslau, Schloßohle 10, vis-A-vis Niegner's Hotel. 


Y Patent angemeldet. Neu! 


Multipiicativpapier 


bewirkt mit der Copirpresse bis zu 20 fache Vervielfältigung von Briefen, 
Zeichnungen, Stiokmustern und Laubsägevorlagen auf Papier, Leinen, 
Leder, Holz u. s. w. in Dintenschrift, 3461 
Ausgezeichnet zum Schreiben mit der Westphalla- Schreibmaschine, 
für Briefe, überseeische Rechnungen, zum Ausfüllen von Formularen ete. 
Probepaquete 20 Bogen ä 6Mk. gegen vorherige Eins. d. Betr. od. Nachn. 
Prospect der Westphalia Schreibmaschine gratis und franco. 


E. W. Brackelsberg & CO., keen“ 
(Begründet 1862.) (Jetzt: Mohrenſtr. 10.) 


Stangen sche Gesellschaftsreisen 


Kaiserl. 


Natürlicher 


ilinerSauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 
vortreffliches diätetisches Getränk. 
Frische Füllungen 


empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, 


Erich schneider, 


Liegnitz, 
Königl. und Grossherzogl. 
Hoflieferanten. 


17352 


Schweden, Norwegen 


und Dänemark. 
5. Juli bis Nordkap u. ſchönſte Touren durchs Land, 50 Tg., 1500 M.; 
10 Juli bis Stockholm u. Chriſtiania, 17 Tage, 450 M.; 
14. Juli bis Drontheim u. ſchönſte Touren durchs Land, 40 Tg., 1200 M.; 
14. Juli u. 2. Aug. bis Chriſtiania u. Stockholm, 22 Tg., 600 M. 
Proſpecte gratis in 


Carl Stangen? Reise-Bureau, 
. berlin W., Mohrenstr. 10.— 


Im Anſchluß an unſere et vom 3. December 1886, nach 
welcher die vierprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen Litr. 6. und J. 


empfehlen zu den 


Natürliche Mineralbrunnen 


frischester Füllung 


Mineralbrunnen - Haupt - Niederlagen 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Sehweldultzerstr. 13, 14 u. 15 und 


Erich Schneider, Liegnitz, , 


Hoflieferanten. 


billigsten Preisen die 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn — ſoweit nicht 
deren Inhaber auf den Umtauſch gegen 3½procentige Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen eingegangen — zur baaren Rückzahlung am 1. Juli 1887 ge 
kündigt worden find und die Auszahlung des Nominalbetrages dieſer 
Obligationen vom 1. Juli 1887 ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſe 3 Breslau und bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin 
— Leipziger Platz 17 — erfolgt, geben wir bekannt, daß die Einlöſung 
der am 1. Juli 1887 fälligen, ſowie der früher fällig geweſenen und noch 
5200 verfallenen Zinscoupons zu den Obligationen Litr. G. außer bei 
dieſen beiden Kaſſen auch bei den übrigen in unſerer Bekanntmachung vom 
14. d. M. bezüglich der Prioritäts⸗Obligationen Litr. K. derſelben Bahn 
dulden inlöſungsſtellen und unter den gleichen Bedingungen 
attfindet. 
reslau, den 18. Juni 1887. 3582] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Saal Eis enbahn. 


Im Laufe des Monats Juli d. J. werden die Breslauer Dis: 
contobauk Hugo Heimann & Co. und Gebrüder 
Guttentag in Breslau die für das Jahr 1886 auf Dloidenden⸗ 
ſchein Nr. 13 der Stamm Prioritäts⸗Actien entfallende Dividende 


Harzer 


Ne u! 
Fr. Ebelings 
atent ⸗Aſchen⸗, 


von 3 ¼½³ ½ 10 M. 50 Pf. für die Actie auszahlen, außerdem wird = = 
erſteres Bankhaus die balbläheigen Zinsſcheine unſerer 3 ½ pro⸗ nfen und Ruß 
ceutigen Schuldverſchreibungen einlöjen. [7347] fänger. 


D. R.⸗P. Nr. 1816. 

Dieſer Apparat iſt un⸗ 
übertroffen in feinen Lei: 
ſtungen, neueſte und be⸗ 
währteſte Erfindung für 
Dampfſchornſteine und 
ruſſiſche Röhren, auf Ge⸗ 
bäude. Derſelbe ſondert die 
Aſche und den Ruß von dem 


Jena, den 17. Juni 1887. 


Die Direction. 


Ernsdorf-Jaworze Oesterr.-Schles., 
Wasser- und Molken- Heilanstalt, 


klimatischer Curort am Fusse der schles. Beskiden, 


Dieses 


6 
ir 1 

5 0 A Erfrischur 

Ber I, ieh General-Depot für Schlesien 
AN 5 5 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


allgemein beliebte diätetische 


ıgs- und Tafelgetränk empfiehlt das 


und Posen [8868 


J. Löwy, Breslau, 


Ohlauerstr. 80. 


Schornſtein⸗ 
Reparaturen, 


als Geraderichten, Höher⸗ 
bauen, Ausfugen und 
Einbinden, ſowie Blitz⸗ 
ableiter⸗Aulagen neueſter 
Conſtructionen. 


Auch wird dem ſchlechten 
Zuge des Schornſteins ſofort 
abgeholfen. 


Sämmtliche Arbeiten wer⸗ 
den ohne Betriebsſtörung 
von meinem Kunſtgerüſte aus, 
welches ich gratis gebe, 
billigſt unter Garantie 


mit Flchtennadel- und anderen Bädern, elektrischen, Milch-, Kefyr-, eee Rab duch e ausgeführt. 
Massage-Curen etc Neben Einzelzimmern auch Famillen- Wohnungen] vor Winddruck und verhütet 5 Viele Zeugniſſe von hohen 
mit Küchen in den Villen (Gabrielen-, Anna-, Meriz-, Wilhelms-Villa) dadurch das Rauchen in — Baubeamten Sr. Majeſtät 
zu haben. 7115] [den Zimmern. — des Dentichen Kaiſers 
Badeinspeetion Ernedorf bei Bielitz Oesterr.-Schlesien. Sicherer Schutz gegen Ein⸗ R und Königs von Preußen, 
— - r 5 regnen in die Schornſteine. He als Referenzen. 3599 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein vermögender Kaufmann und 
Fabrikant, Ende der dreißiger Jahre, 


Fr. Ebeling & Comp. 


Schornſteinkſinſtler 
Aelteſte Firma in 


l 
1110 


in Bernburg, 
in Anhalt. 
dieſer Branche. 


Israelit, in einer mittleren Stadt 
Schleſiens in geachtetſter Stellung 
lebend, ſucht eine aus achtbarer 
jüdiſcher Familie ſtammende Lebens⸗ 
gefährtin im Alter von 22—25 Jahren, 
welche mit körperlichen und geiſtigen 
Vorzügen ausgeſtattet iſt. 
6,1 Eine, wenn auch nicht 
Breslau. 916 0. N gift iſt erwünſcht, doch nicht Bedin⸗ 
Da auf dieſem Ge⸗ ung, weil an REN genügendes 
iete. Adreſſe erbitte Bermögen und Einkommen beſitzt, 
810] um gern darauf verzichten zu können. 
Anträge von Eltern und Pflege⸗ 
befohlenen können vertrauensvoll unter 
K. S. 43 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
gerichtet werden. 892 


eiche Heiraths⸗ 
Partien, jedoch 
nur ſolche und 

der beſſeren 


Stände, ver⸗ 
mittelt ſtreng reell u. dis⸗ 
eret Adolf Wohlmann, 
jetzt une Eruſtſtr. 6, IL, 


Breslau, den 16. Mai 1887. 


der Provinz werden noch Möbel, 


genau. [6 


Auf Wunſch 
reslan, Siebe 


L. Berger in 


? Ganz neuen Datums! 
Jyr Tineol in vorzüglich gegen Schwaben IC, 


16778] 


P. Schroedter, Haus⸗Adminiſtrator und Subdirector. 
Nur ächt bei E. Stoermer's Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Commiſſions⸗Waaren⸗Geſuch. 


Zur Eröffnung eines ſoliden Waaren⸗Abzahlungs⸗Geſchäfts in 


Spiegel, Uhren, Bilder, Teppiche, 


Gold: und 8 zum commiſſionsweiſen Verkauf geſucht. 
33 ¼ % baare Anzahlung. 
Offerten n Firmen zur Weiterbeförderung a 


nhufenerſtr. la, erbeten. 


n Herrn 
18497 


Dinstag, den 21. Juni 1887. 


Bekanntmachung. 

Nach § 201 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes vom 27. Januar 1877 be⸗ 
ginnen die Gerichtsferien am 
15. Juli und endigen am 15. Sep⸗ 
tember. Während dieſer Zeit werden 

emäß $ 202 a. a. O. nur in Ferien⸗ 
achen Termine abgehalten und Ent⸗ 
ſcheidungen erlaſſen. 

Ferienſachen ſind: 

1) Strafſachen; 2) Arreſtſachen 
und die eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung betreffenden Baba: 
3) Mei: und Marktſachen; 
4) Streitigkeiten zwiſchen Ber: 
miethern und iethern von 
Wohnungs⸗ und anderen Räumen 
wegen Ueberlaſſung, Benutzung 
und Räumung derſelben, ſowie 
wegen Zurückbehaltung der vom 
Miether in die Miethsräume 
eingebrachten Sachen; 5) Wechſel⸗ 
ſachen; Bauſachen, wenn 
über die Fortſetzung eines an⸗ 
gefangenen Baues geritten wird; 
7) Anträge auf Unterbringung 
verwahrloſter Kinder. 

Auf Antrag kann das Gericht 
auch andere Sachen, ſoweit ſie 
beſonderer Beſchleunigung bedürfen, 
als Ferienſachen bezeichnen. 

Der Lauf einer Friſt wird durch 

die Ferien gehemmt. Der noch 
übrige Theil der Friſt beginnt mit 
dem Ende der Ferien zu laufen. 
Fällt der Anfang der Friſt in die 
Ferien, ſo beginnt der Lauf mit Ende 
derſelben. 
Nach 204 des Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes und § 91 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. April 1878 ſind die 
Ferien auf das Mahnverfahren, das 
Zwangsvollſtreckungsverfahren, das 
Concursverfahren und die Angelegen⸗ 
heiten der nicht ſtreitigen Gerichts⸗ 
barkeit, ſowie die Juſtizverwaltungs⸗ 
angelegenheiten, inel. Kaſſe, ohne 
Einfluß, ebenſo auch die Verpflichtung 
der Gerichtsvollzieher, die ihnen er⸗ 
theilten Aufträge zu erledigen. 

Dies wird den Eingeſeſſenen 
des Landgerichtsbezirks zur 
Kenntnißnahme und Beachtung mit⸗ 
getheilt. 7780 
Breslau, den 15. Juni 1887. 
Der Präſident 
des Königlichen Landgerichts, 
Geheime Ober⸗Juſtizrath 

gez. Anton. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
Nr. 7230 die Firma 
Hermann Elias 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 7364 
Hermann Elias 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 

N Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Patſchkau Band IV Blatt 172 auf 
den Namen des Schwarzviehhändlers 
Heinrich Kofinke zu Patſchkau, 
eingetragene, zu Patſchkau, Kreis 
Neiſſe, belegene Grundſtück 

am 25. Anguft 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,72 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14 Ar 30 Q⸗Mtr. zur Grundſteuer, 
mit 570 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grunbftüd 
betreffende 1 ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 


derartige Forderungen von ital, 
Zinſen, wiederkehrenden 13 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 


8 vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei . des geringſten 
Gebots nicht te e werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
De erungstermind bie Veen des 
f an 
alls na olgtem Zu 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſoruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7346] 

am 25. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 ¾ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Patſchkau, den 11. Juni 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [8893] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 4 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: ! 

Hypotheken-Versicherungs- 
und Tilgungs-Verein in Cosel 
Spalte 4 folgende Eintragung 
wirft worben: [73 

In der Generalverfammlung vom 
22. Mai 1887 ſind zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern 

a. der Kaufmann Moritz Urbach, 

b. — Seifenſiedermſtr. Eduard 


ubert, 
c. der Hausbeſ. Anton Weiſſer, 
ſämmtlich von hier, 
und zwar zu a und b wiederge⸗ 
wählt, zu e neugewählt worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
9. am 13. Juni 1887. 
Coſel, den 13. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. V. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Hermann Pohl 
zu Rybnik iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche, 
Vergleichstermin [7344] 
auf den 6. Juli cr, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ Gericht 
hierſelbſt Zimmer Nr. 51 anberaumt. 
An Stelle des am 14. d. Mts. 
verſtorbenen bisherigen Concurs⸗ 
verwalters F. Leuchter iſt zum 
Concursverwalter der Kaufmann 
Eugen Leuchter von hier ernannt 
und ſoll in dieſem Termine zugleich 
über die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters Beſchluß gefaßt werden 
Rybnik, den 17. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


In der Tiſchlermeiſter Rudolf 
Gelsler'ſchen Concurs⸗Sache 
von Jauer ſoll die Schlußver⸗ 
theilung ſtattfinden. 

Die nichtbevorrechtigten Forderun⸗ 
gen betragen Mark 1101,71. 

Die zu vertheilende Maſſe beziffert 
ſich auf Mark 278,68. Schlußrech⸗ 
nung und Schlußverzeichniß ſind in 
der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts zur Einſicht der 
Betheiligten nieder 4 

Jauer, den 18. Juni 1887. 

Der Concurs⸗Verwalter. 
H. Wittwer. [7348 


Wein⸗ u. Spirituoſen⸗ 
Verſteigerung. 


Mittwoch, d. 22. d. 
Vorm. 10 Uhr, 
werde 


Gold. Radegaſſe 8, 1. Etage, 

die für Rechnung, wen es at: 

geht, bei mir lagernden 

1) 1000 Flaſchen Moſel⸗, Rhein: 
wein und Champagner, 

2) 1000 Fl. Arac, m und 
Cognac, 

wegen unbedingter Abrechnung 

einer Streitſache & tout prix ver⸗ 

ſteigern. 18926 


B. Jarecki, Auctionator. 


Große Sammet⸗ 
Auction für Wieder⸗ 
verläufer und Theater! 


ittwoch, den 22. Juni, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraßße 24 im Auctions⸗ 
gelaß, für Rechnung wen es angeht, 
einen ſehr groß. Poſten ſchwarze 
u. couleurte Patentſammete, 
verſchiedene Qualitäten in ein ⸗ 
zelnen ganzen Stücken 
an den Meiſtbietenden gegen ſofort. 
Baar; 2 [7309] 
Der Hat Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
5000 Mark 


werden vom Selbſtleiher auf gute 

Hypothek geſucht. [3540] 
Gefl. Angebote u. . G. 888 

hauptpoſtlagernd Breslau. 


socius 


mit etwas Capital für ein gutes 


Möbelgeschäft 


esucht. Gefl. Off. unter C. S. 42 
xped. der Breslauer Zeitung. 


be- 
45] 


t8,, 


Sompagnon-Gefud). 
Mit ca. 2000 M. wird zur Erricht. 
eines ſehr lohn. Geſchäfts ein Com⸗ 
pagnon geſucht. Junge unverh. Leute 
erfahren Näheres unter Chiffre F. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. [8900] 


Ein Kaufmann 


wünſcht ſich bei einem lohnenden Unter⸗ 
nehmen mit 5000 Thlr. thätig zu 
betheiligen. Unverheirathete Socien 
bevorzugt. Detaillirte Offerten unter 
V. Z. Nr. 10 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 8817] 


Privat-Entbindungs-Anftalt 
bei einer Wittwe. Liebevolle Pflege. 
Off. P. T. 31 hauptpoſtl. Magdeburg. 


er 
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Eine auswärtige Weinhand⸗ 
lung ſucht einen tüchtigen Ver⸗ 
treter. 7354 

Offerten mit näheren Angaben 
sub. R. 31 au die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


u Breslau und ganz Schlefien 
ſuchen eine tüchtige Vertretung, 
aber nur bei der beſſeren Mäntel⸗ 
confection ſehr gut eingeführte Agenten 
wollen ſich direct an 17278 

C. & Th. Krönig, 

Bielefeld wenden. 
1 


Geſucht 


— und Reiſende zum Ver⸗ 
kauf von Kaffee, Thee, Reis und 
Hamburger Cigarren an Private 
gegen ein Firum von 500 Mark 
und gute Proviſton. 7337 
J. Stiller & Co., 
Hamburg. 


Wollwaaren⸗Branche. 


(Specialartikel!) 
Ein Berliner Haus ſucht per ſofort 
— Breslau einen tüchtigen Agenten, 
er bei Groſſiſten und beſſeren Detail⸗ 
liſten gut eingeführt iſt. 5 
Geſl. Off. unter Chiffre X. I. Z. 
Berlin poſtlagernd Königſtr. 


* z. Vergrößerung einer 
Deſtillat. und Kunſtwein⸗Fabrik, 
bedeut. Engros⸗Kundſchaft, mit einig. 
Tauſend Thlr. geſ. Kauf n. ausgeſchl. 
Off. u. A. Z. 39 Exp. Bresl. Ztg. erb. 


Vortheilhafter Gutskauf 
wegen Uebernahme ein. andern Gutes, 
2360 Morg. Acker II. und VI. Klaſſe, 
Chauſſee u. Bahnhof, Frankfurt a. O. 
1 M. Anzahl. 15 — 25000 Thlr., feſter 
Preis 63000 Thlr. [8913] 

Gefl. Off. unter L. M. 41 befördert 


i die Expedition der Bresl. Ztg. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
eg, preiswerth zu ber: 
kaufen. Offerten sub U. 22826 an 

aajenftein & Vogler, Breslau, 

nigsſtraße Nr. 2. [1923] 


Ein Fabrikgrundſtück 


in Pöpelwitz, an Berl. Chauſſ. geleg., 
5 Mrg. Straßenfront, m. Dampfkr., zu 
jed. gewerbl. Anlage, bei. Mühle 
Brauerei, Mälzerei paſſ., günitig. 
ppoath., billigſt zu verkaufen. Nah. 
arlsſtraße 8. 15696 


n einer Provinzialſtadt Ober: 
ſchleſiens iſt ein neu erbautes 
Gaſthaus mit ee ap 
Kram u. großem Hofraum bei 
20000 M. Anzahl. zu verkaufen. 
Anfragen ſind zu richten an L. G. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. 8629 


Brauerei⸗Verlauf. 


Eine ober⸗ u. untergährige Brauerei 
mit Dampfbetrieb neueſter Conſtruc⸗ 
tion, zu 12,000 Kilog, doppelte Ge⸗ 
räthe, genügende Kellereien, in einer 
Provinzialſtadt von 24,000 Einwoh⸗ 
nern und ganz bedeutender Garniſon; 
bisheriger Umſatz circa 10,000 Hl., 
was aber ſehr gut verdoppelt werden 
kann, iſt zu verkaufen; auch kann ein 
Fachmann als Socius mit Capital 
eintreten, um ſpäter das Geſchäft zu 
übernehmen. 3548 

Anfr. unter J. Q. 8854 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Mit 9000 Mark 


Anzahlung ſuche ich ein Geſchäft 
mit oder ohne Hausgrundſtück 
u kaufen. Branche: Galant. ⸗, 
3, Wollwaaren, Porzell., 
Haushalt.⸗, Küchenmagazin. 
Ausführl. Offerten mit Angabe 
der Höhe des Waarenlagers, Umſatzes 
ev. Miethe erbitte unt. J. V. 8981 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine 


Vürſtenfabrik 
in Oberſchleſien, welche 15 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt, iſt preiswerth 
baldigſt zu verkaufen. 8907 

Beſonders empfehlenswerth für 
einen tüchtigen Fachmann. 

Aufragen unter E. E. 37 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


uf einer ſehr belebten Straße 


Breslaus iſt ein ſ. m. J. beſteh. 
Eigarren⸗Geſchäft mit lohn. Neben⸗ 
verdienſt zu verk. Anz. n. Uebereink. 

Offerten unt. Chiffre G. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8899] 
Ein ſeit 22 Jahren 
beſtehendes Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Garn: und Wollwaarengeſchäft 
en gros mit bedeutendem Um⸗ 
ſatz in einer größeren Provin⸗ 
ialſtadt Schleſiens iſt unter 
ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre A. B. 38 erbeten. [7366] 


Ein Delicateſſen⸗„Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ u. Wein⸗ 
ſtuben⸗Geſchäft'z urge 
größ. Garniſonſtadt Schleſiens iſt weg. 
ander. bedingten Unternehmens aus fr. 


and b. z. verk. Anfrag. u. H. 23093 an 
anfenhein Vogler, Breslau. 


Sichere Exiſtenz! 


Geſchäftshaus in kl. Stadt, Preis 
10500 Mk., Anz. 2000 Mk. beſte Lage 
für jedes Geſchäft beſ. Garderobe paſ⸗ 
ſend (3. Z. Schnittwaarenhdlg.) aus 
fr. Hand zu verk., ev. auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Adreſſen unter U. J. 3356 
erbet. an Rudolf Moſſe in Dresden. 
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Täglich friſch gebratene Gans, 
anz und getheilt, bei Bornſtein, 
arlsſtraße 27, Hof r. 8722 


Dieselben sind in 
allen Apotheken & 
t.perSchachtel erhältlich. 


Große lebende Pracht: 


rebse, 
Hummern, 
Aale, 
Forellen, 
Schleien, 


Steinbutt, 
Zander, 
Seezungen, 


Hecht, els 
und 18916 
Lachs 
empfiehlt 


E. dorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Neue hochfeine 7287 


Matjes-Heringe 


empfiehlt und verſendet 


Nicolaiſtr. 
E. Neukirch, . 
2 232 A 
2825 „ 
55 ( HOLOLADE 
Fi 3 4 
33 
32 OS wald 
3,3 A H 
Lüscher 
22 N os 
Es 83 
5 22 
5 32 
a 287 
ji: 


Entöltes lösliches Caoaopuıve, 
Hoohfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


— 
2 
a 
{I 
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Vorräthig in allen Spezereis 
und 8 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


Das befte Früh ſtac) 


Ber Nachahmungen 
wird gewarnt 


Preis per Pfund: 1.60 Mk. 


1 gebr. Geldſchrank 


mit Panzer billig zu verkaufen bei 
A. Gertn, Tauentzienſtr. 61. 


Ein gebrauchter, aber noch gut er⸗ 
haltener halbgedeckter Wagen, 
einſpännig wird zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten sub E. 8. 34 
an die Exped der Bresl. Ztg. [7362] 


„Buchene und weiche Butter⸗ 
kübel, ſowie alle andern Böttcher⸗ 
Arbeiten liefert billig 7365] 
Josef Volkmer, Böttchermſtr., 

Habelſchwerdt. 


Er gebr. noch gut erhalt. Veloeiped 
wird bill. 3. kauf. gef. Off. unter 
P. V. 36 erb. an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Spunde⸗Drehbank! 


ur Lang: und Querholz⸗Spunde⸗ 
ſabrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
u verkaufen. Aug. Burkhardt, 

reslau, Baſteigaſſe 5. [8802] 


Eine complette BE 
Ladeneinrichtung 
u. circa 150 St. Lager⸗Cartons für je⸗ 
des Geſchäft, beſonders für Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft paſſend, nur we⸗ 
gen Geſchäftsaufgabe vom Beſitzer 
preiswerth zu verkaufen. Off. erb. 
unter E. I. 35 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in Paar kräftige Wagenpferde 

(Karoſſiers) Füchſe. 7jährig, Bzöllig, 
. ne 5 1 17 ne * — 

eutſches Haus“ ſehr preiswerth zum 
Verkauf. 17284 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für eine bedeutende Oelfabrik Süddeutſchlands wird ein in der 
Schloſſerei bewanderter jüngerer Mann als 


Betriebs⸗Aufſeher geſucht, 


welcher zur Beaufſichtigung der Arbeiter durchaus befähigt iſt. 
Gediente Unteroffiziere und ſolche, welche in der Oelfabrikation prak⸗ 


tiſche Erfahrung haben, erhalten den 


Vorzug. 


Anträge mit Zeugniſſen verſehen, nehmen entgegen unter B. 6725 b 


Haaſenſtein 8 Vogler in Frankfurt a. M. 


Die neueſt. Vacanzen Berliner u. and. 
Zeitungen bringt d. Kaufm. Stellen⸗ 
Anzeiger Berlin C. 45. P. 1 Monat 
2,.—, ½ Monat 1,10. Einzel⸗Nr. 30 Pf. 
E geb. junge Wittwe, Isr., ohne 

jed. Anh., a. gut. Fam.,m.s.symp. 
Wesen u. d. best. Umgangsform., m. 
hei vorrag.wirthsch. sowie wissensch. 
Kenntn., bescheiden u anspruchslos, 
8. Engagem. als Repräs. o. Zz. Erzieh. 
mutterl. Kinder d. Fr. Frledlaender. 


E. gepr. Kinderpfleg., tücht., gewandt, 
ſelten geſchickt in Handarb., die jede 
häusl. Arbeit übernimmt, empfiehlt 
Frau Frledlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eine tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 
85 


Directrice 


für feineren Putz wird bei ange⸗ 
nehmem Familien = Anihluß vom 
1. Juli oder für ſpäter geſucht, 
Zeugniß⸗Abſchriften nebſt Angabe 
von Gehaltsanſprüchen erbeten unter 
Chiffre Z. 951 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. Briefmarken verbeten. 


Modes! 


Für mein Putz⸗Rayon ſuche ich 
eine ſehr tüchtige Directrice, die 
im Arrangiren von nur aparten 
Hüten ſehr perfect ſein muß. 

Nur ſolche Damen, die obigen 
Anforderungen genügen, können auf 
dieſe dauernde, mit ſehr hohem Ge⸗ 
halt verbundene Stellung reflectiren. 

J. Brenner, 
7292] Ratibor. 


! Directriee!! 


Eine tüchtige Directrice fürs Putz⸗ 
fach findet bei hohem Salair dauernde 
Stellung. 7272 

Offert. mit Photogr. u. Zeugniſſen. 

Eduard Tisehler, 
Kattowitz Oberſchl. 


Eine ſehr achtb. gebild. Wittwe 
ohne jed. Anh., tücht. in feiner 
Küche, mit vorz. Zeugn. aus f. Hauſe 
ſucht Stell. zur Führ. des Haush. 
Gefl Off. W. W. 45 Exped. d. Bresl. Z. 


Für mein 
Deſtillationsgeſchäft 


ſuche ich ein anſtändiges jüdi⸗ 

ſches Mädchen als Schänkerin. 

Coſel, Juni 1887. 7193] 
Moritz Urbach. 


3 perf. Köchin. m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
FM, Köchinn., Stubenmädch., Kin⸗ 

derfrauen u. Mädch. f. Alles m. gut. 


— I Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine perfecte Köchin (jüng.) ſucht 
Stell. üt. Offert. K. R. 44 


Güt. : 
Exped. der Bresl. Ztg. 17377) 


Shrebiehrer gelacht, der be: 
5 iſt, in kurzer Zeit einem 
jungen Manne eine ſchöne und ge⸗ 
läufige Handſchrift beizubringen. 
Meldungen an die Exped. der Brest. 
Ztg. unter A. N. 96 zu richten. 


Ein Reiſender 


aus der Deſtillationsbranche, reiferen 
Alters, welcher ſeine Leiſtungsfähig⸗ 
keit nachweiſen kann, findet ange⸗ 
nehmes Engagement. 8818 
Bewerbungen unter 2. G. Nr. 11 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


in Berliner Eiſenwaaren⸗Geſchäft 

en gros ſucht einen here gem, 
mit der Branche ganz Ipeciell ver: 
trauten Reiſenden. Offerten sub 
L. K. 9 durch die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 7286] 


roviſions⸗ 
eiſender 


aus der Spielwaarenbranche für 
Poſen, Dit: u. Weſtpreußßen ſo⸗ 
fort geſucht. [3595] 
Meldungen unter X. 23096 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


in Commis, gelernter Specerift, 
kann ſich per ſofort event. 1. Juli 
melden unter Chiffre 9 C. poſt⸗ 
lagernd Ruda OS. 17332 


Für mein Manufactur⸗ und Wäſche⸗ 
geſchäft, detail, kann ſich ver 
1. Juli ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher auch im Decoriren firm ſein 
muß melden. 8920] 
Isidor Lubinski, 
Neue Schweidnitzerſtr. 16. 


39 ſuche zum 1. Juli c. einen 
gewandten Verkäufer, moſaiſch, 
polniſchſprechend. 17350 
David Beisner, 
Eiſenhandlung, 
chrimm. 


Ein prakt. Deſtill., mof., ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., per 1. Juli oder 
ſpäter dauernde Stellung. Gefl. Off. 
unter G. F. 185 poſtlag. Gleiwitz. 


13594] 


Lagerift on Galant U. Lederbr. 
geſ. Union, kfm. Pl.⸗Inſt. Biſchofſt 


1 junger, tüchtiger Speeeriſt, in 
Contorarbeiten erfahren, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
mögl. per bald od. 1. Juli Stellung. 
Gefl Offerten an Herrn Robert 
Breitkopf in Liegnitz erbeten. 


in Deſtillateur, der praktiſch 

ausgebildet und ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verſteht, ſich zu kleinen Reiſen 
eignet, kann ſofort bei hohem Salair 
eintreten. [7381] 


RB. Fischer, 
Landeshut in Schleſ. 


TREO ah EEE N 
Ein fleißiger 
junger Mann, gelernter Manu: 
facturiſt, der ſeine Militairzeit beendet 
hat und vor derſelben das Geſchäft 
ſeiner Eltern ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
Stell. als Lageriſt oder im Comptoir, 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe 
it im Beſitze einer ſehr ſchönen 
Handſchrift und würde ſich, um ſich 
einzuarbeiten, mit den beſcheidenſten 
Anſprüchen begnügen. Gefl. Offerten 
beliebe man unter M. D. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Strohhutbranche. 


Ein jung. Mann, m. der Branche 
vollkommen vertraut, zum Theil ſchon 
gereiſt, ſucht geſtützt auf Primaref. 
anderweitiges Engagement. Gefl. 
Off. sub L. A. 32 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [8904] 


Ein jüd. 1 Man!, in Buchf. und 
Comptoir⸗Arb. bew, ſucht Stell. 
ev. auch auf dem Lande, od. in einer 
Mühle, oder in einem gemiſchten 
Waaren⸗Geſchäft. Er könnte auch 
Kinder i. d Anf. d. Hebr. u. Deutſchen 
unterrichten. 3584 

Gefl. Off. u. J. K. hpſtlg. Breslau. 


ür mein Lumpenſortir⸗Geſchäft 

ſuche einen branchekundigen jun⸗ 
gen Mann für Comptoir u. Lager. 

Offerten sub Z. 47 an die Exped. 
der Bresl. Zig. erbeten. [7380] 


Ein tüchtiger Kleinuhrmacher 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Off. unt. U. K. 2 Exped. d. Bresl. Stg. 


Ein junger Mann, welcher bereits 
2 Jahre im Colonialw.⸗ u. Delica⸗ 
teſſen⸗Geſchäft feine Lehrzeit abſol⸗ 
virte und auch polniſch ſpricht, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung in einem 
gleichen Geſchäft als 

Volontair U 

baldige Stellung. 

Gefl. Offerten erbeten unt. H. B. 2 
poſtlagernd Oppeln. 8944 


Einen Lehrling, 


gegen Vergütigung, ſucht per ſofort 
Herrm. Bock, 
[8917] Ring 2. 


0 Ein Lehrling, 
der bereits ſeit 1½ Jahr in einem 
hieſigen Conſections⸗Geſchäft thätig 
war, ſucht per bald oder ſpäter in 
einem Confections⸗ od. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ng Off. sub Z. Z. 33 
Exped. der Bresl. Ztg. [8905] 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, Werden 
für ein auswärtiges Band-, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station zu 
engagiren geſucht. Schriftliche 
Offerten nimmt Herr Eugen 
Mareusy in Waldenburg 
in Schleſien entgegen. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 

Oper ſofort, ſpäteſtens 1. Juli, 

einen Lehrling. 8918] 
Benno Zarek, 


Raſchkow. 


Für meinen But: u. Weif: 
waaren⸗Bazar ſuche ich per 
ſofort einen 3592 


Eehrlin 


bei vollſtändig freier 
Ratibor. 
Adolf Wind. 


tation. 


Ja ſuche p. 1. Juli c. einen Lehr⸗ 
ling, der polniſchen Sprache 
mächtig. [7167] 
Josef M. Hamburger, 
Tuch⸗, Modewaaren- undConfeclions⸗ 
Geſchäft, 
Kattowitz OS. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der 
poln. Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt. 7376 


May, 
Ober⸗Glogau. 


1 8 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schwertſtr. 2 
iſt der Speicher, beſtehend aus vier 
hellen trocknen Bodenräumen, per 
1. Juli cr. zu vermiethen. [8875] 

Näheres im Comptoir bei 

S. Sackur. 


Herrenſtraße 2 


iſt die neurenov. halbe 3. Etage, zwei 

Zimmer, Cabinet, Küche u. Beigelaß, 

zu vermiethen. 18845 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Sadowaſtr. 78 


Ecke Höfchenſtraße 
ſind herrſchaftl. Wohn. zum Preiſe 
von 750 1600 M. b. zu verm. [8876 


Schweidnitzerſtraße 44 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ſechs 
immer, Entree, Küche, Mädchenſtube 
590 


u. Beigelaß, per 1. Juli reſp. 
zu vermiethen. [88 


N. Schweidnitzerſtr. 2 


per 1. October cr. 1. Etage, ſechs 
Zimmer, Küche, Mädchenſtube zu 
vermiethen; event. können 2 Vorder⸗ 
Zimmer, gut geeignet für 18789] 


Rechtsanwalt oder Arzt 


ſeparat vermiethet werden. 


Moritzſtraße 27 


herrſch. 1. u. 2. Et, 5 gr. Z., Babec., v. 
Beigelaß, 400 —450 bir. zu verm. 


Nicolaiſtraße 4445 
Ecke Königsplatz eine herrſchaftl. 


Wohnung, 5 Zimmer, 1 Salon, per 
1. Octbr. z. verm. Näh. b. Verwalt. 


Wohnun 


Johanni beziehbar zu verm. 1. Etage 
Paradiesſtr. 23. Preis 160 Thlr. 


Grünſtr. 25 5 


herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 
Eine neurenovirte [8912] 


Wohnun 


l. Etage Nicolaiſtr. 67 zu verm. 


Neue Oderſtraße 13 d 


nahe dem Königsplatz, 1. Etage: 3 Zimmer, Zwiſchen⸗Cabinet, 


Ernſtſtraße 6 


hochpt. iſt eine Wohnung, beſteh. aus 
4 Zimm., Badecab. ꝛc. preiswerth z. 
vermiethen und ſucht der jetzige In⸗ 
haber dieſer Wohnung aus geſchäftl. 
Gründen ähnliche Piecen in der Nähe 
des Königsplatzes oder Börſe. [8922] 

Näb. b. W. Baron, Alexanderſtr. 2. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 75 
elegant. Hochparterre mit Vorgarten, 


6 Zimmer mit Nebengelaß f. 1350 M. 
zu verm. Näheres daſelbſt. [8930] 


Carlsſtraße 40 


in der Nähe der Schweidnitzerſtraße, 
iſt 1 zweifenſtr. u. 1 einfenſtr. möbl. 
Zimmer in der 3. Etage vornheraus 
per bald od. ſpäter zu verm. [8923] 


Alibuteeſte; 59. Ecke Ohlauer⸗ 


ſtraße, ſind Wohnungen von 
2—5 Stuben zu vermiethen. 8931] 


Tiens Villa Wutzdorf 


ſind herrſchaftliche Wohnungen 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 34 


ganze dritte Etage, 


elegante Wohnung, 


7 Piecen mit Badezimmer f. 300 Thir. 
p. a. bald oder ſpäter z. vermiethen. 

Näheres Alte Taſchenſtraße 21 
im Schuh⸗Geſchäft. [8934] 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


Wohnungen, 


einzelne Zimmer, kleine Qartiere u. 
ganze Villen ſind in der 10 Minuten 


don Bad Reinerz 


entfernten ſogenannten „Schmelze? 
zu vermiethen. 3589 
Näheres durch Herrn 
Reſtaurateur Reiche 
in Schmelze bei Reinerz. 


In Beuthen OS. 
iſt am Ringe, beſte Lage, ein [3591 
groß. eleg. Geſchaͤftsloc 
mit oder ohne Wohnung ſofort 


vermiethen u. vom 1. Januar 1 
zu beziehen. 8. Morawski. 


& 
— 
2 


Küche x. 


bald oder am 1. October zu bezieben. Näheres am Königsplatz 4, part. 


Ohlauerſtraße 65 1. Etage 


aal zu Geſchäfts⸗ od. anderen Zwecken, im Hofe 1 Compt 


D Remiſe 
10] 


und Kellereien zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. 89 


I iohte 


Vermiethung 


Nachdem Herr Theod. 


win 


nberg 


erplatz 12. 


en grösseren Theil der 


früher Lochmann’schen Localitäten für seine Kunst- u. Musikallen- 


Handlung p. 1. August er. gemiet 


het hat, ist noch das der Sohweld- 


nitzerstrasse zunächst gelegene Geschäftslocal mit zwei 


grossen Schaufenstern zu vermiethen. 
Ebendaselbst auch die sehr grosse 


374 


ia 
hochelegante erste Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
815308 8 | 
© 2 
Ort an 23 93.2 Wind Wetter. Bemerkungen. 
35 8 
EP: 


Mullagmohre..| 771 15 ı05 wolkenlos. 


Aberdeen . .| 774 13 [NNO 4 h. bedeckt, 
Christiansund 786 8 IWNW 4 el. 
Kopenhagen . 759 13 |N 4 h. bedeckt. 
Stockholm ... 757 8 N 8 Regen. 
Haparanda ...| 759 12 NO 4 wolkig. 
Petersburg — — — — 
Moskau 757 16 WSW 1 Ih. bedeckt, 
Cork, Queenst.| 769 19 080 4 heiter. 

1 — — — — 
Belder........ 769 13.|N 3 wolkig, 
1 . 764 14 f h. bedeckt, 
Hamburg .. 763 14 NNW 4 wolkig. 
Swinemündo ..| 757 15 NW 5 [bedeckt. 
Neufahrwasser | 754 15 WNW 4 bedeckt. 
Memel. 754 15 8 4 bedeckt. 
F — — — — 
Münster 767 12 N 4 heiter. 
Karlsruhe 766 19 NO ı heiter, 
Wiesbaden 766 20 IN 3 heiter, 
München ....- 766 17 [SW 3 wolkenlos. 
Chemnitz 763 16 [W 3 wolkig. Morgens Regen. 
Berlin 761 14 WNW 7 wolkig. 
Wien — Fr 3 > 
Breslau 760 16 [W 6 h. bedeckt. 
Isle d’Aix .. «| — — = 
F 82 — — — 
Triest P ws — 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Einem Minimum von 750 mm 


über 774 mm bei den Hebriden gegenüber, 
Umgebung wehen starke nördliche und nordwestliche Wind 


bei Wisky liegt ein Maximum von 
Ueber Dänemark und 
unter 


deren Einfluss die Temperatur daselbst bei wolkigem Wetter erheblich 
gesunken ist, in Mittel- und Süddeutschland ist das Wetter ruhig, heiter, 


trocken und warm. In Stockholm 


sind 30 mm Regen gefallen, Die 


oberen Wolken ziehen über Deutschland aus Nord und Nordwest, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in \ 
Drack von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in. Bret 


